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Göring: „Ewige Freundschaft soll sein!“

Triumphaler Einzug in die Hauptſtadt Großdeutſchlands

der Tag der Kückkehr: ein Dankfeſt des ganzen Volkes
Die Fahrk vom Brenner nach Berlin Gauleiker Eggeling grüßt in Bilkerfeld den Führer
in Volk ſteht an der Bahnſtrecke 8palier Jubelſtürme begleiten Adolf Hitler von dem Lehrker
Bahnhof zur Keichskanzlei Phantaſtiſcher Lichtzauber auf der Feſtſtraße der Reichshauptſtadt
Generalfeldmarſchall Göring enkbieket dem Führer den Willkommensgruß des deutſchen Volkes

ft Drahtbericht unserer Berliner Schriftletung
er Berlin, 11. Mai. Nach einer Triumphfahrt ſondergleichen, die Adolf Hitler vom Brenner über München, Nürnberg, Leipzig und durch unſeren Gan
id zur Reichshauptſtadt brachte und die dem ganzen deutſchen Volke einen Feſttag des Stolzes und der Freude gab, hat der Führer am geſtrigen Abend unter
re dröhnenden Salutſchüſſen der Flakbatterie und ſchmetternden FanfarenSignalen der deutſchen Jugend ſeinen Einzug in die Reichshauptſtadt gehalten. Jn
s Bitterfeld hatte der Zug des Führers kurzen Aufenthalt. Hier begrüßte Gauleiter Eggeling, der von Halle im Zug des Stellvertreters des Führers dem
n Führer entgegen gefahren war, Adolf Hitler im Namen des Gaues und bot ihm den Gruß Mitteldeutſchlands. Jn Berlin waren dann Millionen von Menſchen

zur Stelle, um ihren Führer zu grüßen mit einem Gruß, der das Gelöbnis des ganzen Volkes in ſich ſchloß. Die Fahrt des Führers vom Bahnhof zur Reichs
s kanzlei durch wogende Ketten lodernder Fackeln, vorbei an den gleißenden Lichtfontänen, an einem Sprühregen glitzernder Leuchtraketen wurde zu einem

Erlebnis unvergleichlicher Schönheit und Wucht. J

Bindrueksvolle Bilder vom Führer- Aufenthalt in Bitterfeld

S 5 e W W Boegrüßt die auf dem Bahnsteig angefrefenen Bitterfelder Bild Mitte: Reichsminister Goebbels gibt Autogramme Bild
rechts: Gauleiter Staatsrat Eggeling und Kreisleiter Karasek- Bitterfeld auf dem Bahnsteig Aufn.: MN8Vilderdienſt (Schulse)
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e Rücklehr aus dem befreundeken Italien
Berlin in Licht und Glanz gefaucht Dje Begrößungsworte Generoſfeldmarscholls Göring

Berlin, 11. Mai.
Brauſende Jubelſtürme als Ausdruck der

Liebe, herzlichen Freude und tiefen Dankbar
keit der ganzen Nation empfingen den Führer
bei ſeiner Heimkehr von dem herrlich ver
laufenen Freundſchaftsbeſuch im faſchiſtiſchen
Jtalien. So wie das ganze deutſche Volk mit
ſeinem Herzen Adolf Hitler auf ſeiner glanz
vollen Fahrt durch das Jmperium begleitete,
ſo e ihm jetzt bei ſeiner Rückkehr die
glühende Liebe aller Volksgenoſſen entgegen.
Das machtvolle Freundſchaſtsbekenntnis, das
die Führer der beiden jungen und ſtarken
Völker in Rom ablegten, hat bei der deutſchen
Nation begeiſterten Widerhall gefunden. So
wurde die Stunde der Rückkehr des Führers
um Dankesfeſt des ganzen Volkes.Sie denkwürdigen Tage von Rom, Neapel und
Florenz fanden in dieſem Augenblick einen
einzigartigen und grandioſen Ausklang, der
der geſchichtlichen Größe des italieniſchen
Staatsbeſuches Adolf Hitlers war: Ein Meer
von Licht und Freude.

Die Hauptſtadt des Reiches hat noch nie
manden prächtiger empfangen als Adolf Hitler
bei ſeiner Heimkehr am Dienstag abend. Ber
lin hatte ſich in ein wogendes Meer von

und Licht verwandelt. Ein leuchtender
arbenrauſch erfüllte die Straßen und Plätze,

und Glück und Freude beſeelte die Millionen,
die den Weg vom Lehrter Bahnhof bis zur
Reichskanzlei umſäumten. Die ganze Rieſen
ſtadt ſtand im Zeichen eines großen Aufs-
bruches Arbeiter und Soldaten, Männer und
Frauen, jung und alt waren auf den Beinen,
um ihren Führer feſtlich einzuholen. Ein Wald
von nen war über Nacht in der Reichs
hauptſtadt emporgewachſen. Hakenkreuzbanner
und die Fahnen des Jmperiums wehten ge
meinſam von den Dächern.

Eine ſtrahlende Frühlingsſonne war am
Dienstag über die n x aufSe Sie leuchtete auf eine verwandelte

tadt. Ueber Nacht waren die langen grauen
Häuſerzeilen der Millionenſtadt über und über
mit dem Rot der Fahnen bedeckt worden, die

Adolf Hitler dann begrüßen ſollten. Und noch
in den Morgenſtunden glich die Reichshaupt
ſtadt einer mächtigen Handwerksſtube, werkende
und ſchaffende Hände waren überall dabei, die
letzten Vorbereitungen zu treffen und Berlin
in eine Märchenſtadt zu verwandeln.

Tauſende waren ſchon in den Mittags
ſtunden auf dem Wilhelmplatz. Gegen das
tahlblaue Himmelszelt zeichnen ſ die ge
chmückten Regierungsgebäude auf dem il

helmplatz in klaren Konkuren ab. Blendendweiß
leuchten die hohen Säulen mit dem Hoheits
adler, blähen ſich im leichten Winde die
leuchtenden Fahnenbanner, an denen Gold
bänder tanzen.

Schon um die Mittagsſtunde hatten ſich die
erſten Tauſende von Zuſchauern vor der
Reichskanzlei eingefunden. Sie ſchauten hin
über zum Hof der Reichskanzlei. in dem mäch
tige Scheinwerfer aufführen. Feſtlich wallten
in langer Parade nebeneinander die rotweiß
grünen Fahnen des befreundeten Jtaliens
neben dem Hakenkreuzbanner. Es war eine
mächtige bunte Sinfonie, die in der Früh-
lingsſonne noch farbenfroher und leuchtender
erſtrahlte. Hinter dem ehrwürdigen Langhans
Bau des Brandenburger- Tores, in deſſen
Säulengängen lange Fähnenbanner flatterten,
war die Siegesallee in eine Märchenſtraße verwandelt worden. Tau

ſende von Scheinwerfern waren im
Gebüſch und in den Bäumen angebracht, die
die Nacht in einem magiſchen Feſtlicht auf
ſchimmern ließen Baum für Baum war mit
rot weiß grünen und Hakenkreuzfahnen ge
ſchmückt. Lange goldene Bänder glitzerten.

ajeſtätiſch ſchaute die Siegesgöttin von ihrer
hohen, im e rünen Fahnenſchmuck

länzenden Säule auf den weiten feſtesfrohenVlat auf die Denkmäler Bismarcks, Roons
und Moltkes. Auf der mächtigen ſteinernen

reitreppe zum Reichstagsgebäude war ein
erüſt errichtet. Rieſige ſilberne und

ſeee Springbruünnenfontänen
ießen hier geſtern nacht ihre magiſchen

Flüten fließen.

Die Mauer der Millionen
Einem Magneten gewaltigen Ausmaßes

g. hat die Feſtſtraße vom Bahnhof bis zur
eichskanzlei die Menſchenmaſſen an ſich ge

t die nun zu einer gewaltigenMauer der Millionen formen. n
ählige Scheinwerfer flammen auf und werfen

über den Köpfen der Menſchen ihre Licht
ndel, weißen Bändern gleich zum Himmels

n empor. Die Feſtſtraße ſelbſt iſt in taghelles
icht getaucht und in eine Farbenſymphonie

von Fahnen und geh ichtſtrömen ver
wandelt. Auch am Wilhelmplatz, von deſſen
umliegenden Gebäuden unzählige Scheinwerfer
ihre Lichtfluten auf die lange Reihe der
wallenden Fahnen werfen hat ſich die Maſſe
inzwiſchen zu einem einzigen Block formiert.
Ganz Berlin iſt angetreten um dem
Führer den Gruß Groß- Deutſchlands

zu entbieten.
Durch die buntgeſchmückten Laternen

kandelaber auf der alten MoltkeBrücke
wanderte der Blick nach der hohen Front des

üs der Geſchichte erſt lernen woir, einen Wert auf

die Süter zu legen, denen Sewoknkeit und
unangefochtener Beſitz lo gern unſere Dankbarkeit
rauben: koltbare, teure Süter, an denen das Blut
der Belten und Sdellten klebt, die durch die ſchwere

Hrbeit o vleler Generatflonen haben errrungen werden

müſſen. Friedrich. von Schiller

Operelte auf Reiſen
Mitteldeutſches Landestheater

ſpielt „Land des Lächeln s“
Von den Operetten, die man e Auf

führung durch eine Wanderbühne in Erwägun
und engere Wahl ziehen könnte, iſt das „Lan
des Lächelns“ von Franz Lehär noch eine der
anſpruchsloſeſten, was Ausſtattung angeht. Die
Wiener Offiziere kann man auf ein Mindeſt
maß beſchränken, das e e nicht uner
läßliche) Ballett ſtreichen, chineſiſche Häuſer
ſtellen ſowieſo keine unerfüllbaren Platzanfor
ne und in dem Wiener Salon kann
man ſich einſchränken. Das ſeltſam anziehende
Fluidum, das dem Stück dabei doch bleibt,
wird am beſten umriſſen durch die Adjektiva,
die ſeine blonde Diva in verſchwenderiſcher
Fülle braucht: „So aparat, ſo exotiſch, ſo wunderſam r Der fremdländiſche
Zauber, den Lehär auf ſeine Weiſe geſchickt ein

W verſtanden hat, wirkt und klingt gus
en Melodien, auch wenn der Raum knapp

und manches notwendigerweiſe improviſiert iſt.
„Das Land des Lächelns“ sigg alſo über

die Bühne des Weißenfelſer Stadttheaters
(wie es gegenwärtig auch in anderen Orten
des Gaues zu ſehen iſt), ausgeführt vom
Mitteldeutſchen Landestheater und unter Lei
tung von Jntendant Hanns Mühlinghaus.
Dieſem kam es vor allem darauf an, das Land
des Lächelns ſelbſt, nämlich China, möglichſt ſo
naturgetreu zu geſtalten, wie es aus den Melo
dien vom Apfelblütenkranz, vom ewigen
Lächeln, vom Wunder der Liebe gaukelt und

Lehrter Bahnhofes, der ein monumentalesGepräge erhalten hatte, von einer Allee von
deutſchen und italieniſchen Fahnen an hohen
Maſten reckten ſich zwei m ä gen
nentürme in den Himmel von denen die
Fahnen der beiden befreundeten Nationen
wehten, Jn weißer GEiſcht ſprudelte am Ein
rn das mit goldumwündenen Girlanden

ekränzt war, eine Waſſerfontäne in die Höhe.
Jn einen weihevollen Feſtſagl war der Ehren
raum des Bahnhofsgebäudes verwandelt
worden. Ueber langen gelben Teppichbahnen
hing ein W Himmel von Fahnen. Rechts und links vom Bahnſteig, an
dem die beiden Sonderzüge einliefen, dehnten
ſich grüne Tannenwände und vor ihnen

anze Blumengärten mit hellroten duftenden
neebällen. Darüber grüßte ein rieſiger

oldener Hoheitsadler vor einem mächtigen
ahnenfächer an dem Glasportal.

Es war ein Bild von bezwingender Schön
heit und Eindringlichkeit, ein einziger Zu

wetterleuchtet, und das war mit Umſchiffen
oder kühnem Ueberſpringen mancherlei Schwie
rigkeit hübſch Kern Wirkſame Unter
ſtützung fand die Regie in dem für China reiz
voll gelungenen Bühnenbildern Hans Tilkes,
der dem Salon des Grafen Lichtenfels ein
wenig mehr Weite hätte gönnen dürfen

Die muſikaliſche Leitung lag bei Georg
Haupt, der, dem Geſamtcharakter der Muſik
gerechtwerdend, ſtellenweiſe feiner hätte ziſe
lieren können. Dem Prinzen SouChong
verlieh Waldemar Eſſer in Haltung und
Maske einigermaßen exotiſche Züge. Auch das
Timbre ſeiner Stimme ſpricht an, wo dieſe
Stimme voll und frei zum Klingen kommt.
Das Ungleichmäßige der Stimmgebung aber,
das dem Sänger noch eigentümlich iſt, läßt
keine abgerundete Leiſtung zuſtande kommen.
Eva Herms war durch ſeine Zierlichkeit und
liebliche Helle erfreuendes und zugleich rühren
des kleines Chineſenmädchen, dem man aller
dings den elownmäßig parodierenden Tanz um
das Lied von den ſiebentauſendjahrealten
Bräuchen und Sitten herum hätte ſchenken
ſollen. Die blonde und ſo ſehr für das
Exotiſ ſchwärmende Liſa fand in Renate
Rappoldi von der Schiller Oper, Hamburg
Altona eine Darſtellexin. die mit großer, alle
anderen ſichtlich beeinfluſſender Friſche an ihre
Aufgabe ging. Gewinnend in Spiel und Weſen,
herzlich, überzeugend, aber auch nicht ganz
ausgeglichen im Ton.

Mochten die Kräfte auch hier und da der
Aufgabe nicht völlig gewachſen ſein, bei den

Darſtellern und vielen anderen. die
as Perſonenverzeichnis außer ihnen nennt, iſt

ausnahmslos das gewiſſenhafte Streben zu
loben, der fremden Atmoſphäre ſo e zu
werden, daß die den großen Saal bis über
den letzten Platz hinaus füllenden Zuſchauer
für ein paar Stunden meinen konnten, wirklich
in eine Welt jenſeits vom Sonnenaufgang
verſetzt zu ſein.

Die vielumſtrittene Frage. ob die Operette
überhaupt auf Reiſen gehen ſoll. gab die
Wirkung eine Antwort, die ſich hören Jät: Die
ſehr beifallfreudigen Zuſchauer nehmen mit
kleinen, haften gebliebenen Melodiefetzen jeder

ſammenklang von Blumen, Fahnen und golde
t ep dern über den das Auge bewundernd
gleitet.

Der Führer auf Berliner Boden
Jn dem Augenblick, in dem der Sonderzug

des Führers, von Belzig kommend, Berliner
Boden bei Wannſee berührte, entzündeten auf
Signale der Stellwerke hin die NSKK.
Männer zu beiden Seiten des Gleiſes ihre

Durch Lichtbänder in eineränge von 17 Kilometer längs der
Avus, vorbei am Bahnhof Grunewald über
Jungfernheide und Moabit fuhr der Führer
in die von Jubel erfüllte Reichshauptſtadt ein.
Hinter den Fackelträgern, außerhalb des
Bahndammes ſtanden in dichten Scharen die
Berliner, um ihrem Führer den erſten Gruß
zu entbieten.

Das Diplomafische Korps
Vom diplomatiſchen Korps waren erſchienen

der jugoſlawiſche Geſandte Markowic, der
ungariſche Geſandte Sztojay, der italieniſche
Geſchäftsträger Botſchaftsrat Magiſtrati mit
ſämtlichen Herren der italieniſchen Botſchaftder italieniſche Generalkonſul Oberſt Rengetti

mit den Mitgliedern des Generalkonſulates,

der r der FaſchiſtiſchenPartei von Deutſchland, Graf Ruggieri, und
Ortsgruppenleiter Savini.

Von deutſcher Seite ſah man die Reichs
miniſter Dr. Frick, Neurath, Ohneſorge, Darté,
Kerrl, v. SchwerinKroſigk. Ruſt, Seldte, die
Reichsleiter Roſenberg, Dr. Ley und Bor
mann, Stabschef Lutze, Korpsführer Chriſtian
ſen, Reichsarbeitsführer Hierl, zahlreiche
Staatsſekretäre, an ihrer Spitze Staatsſekretär
Körner und General der Flieger Milch ſowie
Reichsſportführer von Tſchammer und Oſten.

Nachdem um 22.35 Uhr der Miniſterzug
eingetroffen war, der aber keinen der erſehnten
Gäſte brachte, da die Miniſter in Belzig bereits
den Zug verlaſſen hatten und in den Sonderzug
des Führers geſtiegen waren, ſtand die Er
wartung der enſchenmaſſen in der großen

alle auf dem Siedepunkt, Brauſende Heilrufe
kangen guf, als Schlag 22.45 Ahr aus dem
Dunkel der Sonderzug in die ſtrahlend er
leuchtete Halle einfuhr. Weithin leuchtete das
ſilberne Hoheitszeichen an der Stirnſeite der
erſten Maſchine im Licht der aufflammenden
Scheinwerfer, glänzte weithin der goldene

(Fortſetzung auf Seite 9)

Dank des
Telegramme on cdlen König

Führers
uncl Koiser, on den Doce

Benſto Mussoſini und an Kronprinz Umberfo von Italien

Am Brenner, 11. Mai. Bei Ueber
ſchreiten der deutſch- italieniſchen Grenze am
Brenner ſandte der Führer und Reichskanzler
an Seine Majeſtät den König von Jtalien und
Kaiſer von Aethiopien folgendes Telegramm:
„Seiner Majeſtät dem König und Kaiſer, Rom,

Bei dem Verlaſſen des italieniſchen Bodens
iſt es mir ein e empfundenes Bedürf
nis, Eurer Majeſtät und Jhrer Majeſtät der
Königin und Kaiſerin nochmals den Aus
druck meines Dankes zu übermitteln
für die mir zuteil gewordene Gaſtfreundſchaft.
Unvergeßlich werden mir auch der zu Herzen

Empfang ſeitens des faſchiſtiſchen
olkes und die über alles Lob erhabenen Dar

bietkungen der italieniſchen Wehrmnacht bleiben.
Die Täge meines Aufenthaltes an den Stätten
einer ehrwürdigen Vergangenheit und einer
ſtolzen ſelbſtſicheren Gegenwart werden zu
meinen koſtbarſten Lebenserinnerungen zählen
Jm Geiſte der erneut bekräftigten deutſch
italieniſchen Freundſchaft bitte ich
Eure Majeſtät, meine wärmſten Wünſche ſt
Jhr, der Königin und Kaiſerin und des italie
niſchen Volkes ferneres Glück und Wohlergehen
entgegenzunehmen, Adolf Hitler.“

An den Duce Benito Muſſolini ſandte der
Führer folgendes Telegramm:

„Seine Exzellenz, dem Duce Benito Muſſo
lini, Rom.

Die Tage, die ich gemeinſam mit Jhnen in
Jhrem herrlichen Lande verbringen konnte,

ein Stückchen Chinatraum mit heim, der ſich
durch Ohr und Auge eingeſchmeichelt hat und
weiterlebt als Erinnerung an einen, für
Weißenfels und die übrigen Aufführungsorte
ungewöhnlichen Abend.

Ingeborg Rifter.

Wagners dtomafisches Gescomfwerk

„Walküre“ in Leipzig
unserem nach Leipzigentsandten, Mitarbeiter

Der aus Anlaß des 125. Geburtstages
Richard Wagners von ſeiner Vaterſtadt Leipzig
veranſtaltete Feſtſpielzyklus des dramatiſchen
Geſamtwerkes erfährt mit dem „Ring“ ſeinen
Abſchluß. Wie ſehr die Leipziger Oper in der
Geſamthaltung mit dem Genius des Meiſters
verbunden iſt, ließ die Aufführung der
„Walküre“ erkennen, die als Ganzes genom
men, völlig geſchloſſen im Einklang von Muſik,
Darſtellung und Bild, höchſter Dienſt am
Werke war.

Die Monumentalität der Tondichtung
„Der Ring der Nibelungen“ ſchuf eigene Ge
ſetze für eine Wiedergabe, die, wie das Ton
drama ſelbſt, e ſein muß vom Stil der

Von

überkommenen Formenwelt der Oper. Die
germaniſchnordiſche Götter- und Heldenſage,wie ſie uns im Nibelungenlied, in der de
hre erfuhr durch Richard Wagner, deſſen
Phantaſie tiefe Symbolik in ihr erkannte,
eine Geſtaltung, wie ſie ihr nur der aus
erwählte künſtleriſche Menſch zu geben vermag,
deſſen Schaffenskraft ſolch gigantiſchem Vort Ka e n S iwä s Ge n in wuchtiger Dichtung,
voller Verſtändnis für den Sinn der Spra
voller Poeſie und Bilderreichtum. Die Muſik
aber iſt in dieſer Dichtung, dort, wo die
Sprache verſagt, knüpft ſie an, gibt dem
Wüten der Urnatur, dem Walten des Böſen
ebenſolchen Ausdruck wie den letzten und tief
ſten ſeeliſchen Regungen. Gott und Menſch
ſind inmitten der Naturgewalten in nperker
Vollkommenheit tondramatiſch profilierkt.

ch im Aufbau

vermittelten mir unauslöſchliche Eindrücke. Jch
bewundere Jhr gewaltiges Werk der Auf
richtung des Jmperiums Jch habe das im
Geiſte des Faſchismus von Jhnen erneuerte
Jtalien im Glanze Jhrer kraftbewußten Wehr
macht geſehen, ich erlebte die hervorragenden
Leiſtungen Jhrer faſchiſtiſchen Verbände Vor
allem aber haben es mir dieſe Tage ermöglicht,
Jhr Volk, Duce, kennen zu lernen, in ſeiner
Jugend ſehe ich den ſicherſten Garanten für die
Größe Jtaliens. Die Jdeengemeinſchaft der
faſchiſtiſchen und der nationalſozialiſtiſchen Be
wegung ſind eine ſichere Gewähr, daß ſich die
treue Kameradſchaft, die uns beide
verbindet für immer auch auf
unſere Völker übertragen Hat
Rehmen Sie nochmals meine herzlichſten Ab
ſchiedsgrüße und meinen Dank entgegen
Adolf Hitler

Nachſtehendes Telegramm ſandte der Führer
an Kronprinz Umberto von Jtalien:

„Seiner Königlichen Hoheit dem Prinzen
von Piemont, Neapel.

Bei der Rückkehr nach Deutſchland bitte ich
Eure Königliche Hoheit und die Frau Kron
prinzeſſin meinen herzlichen Dank für die mir
erwieſene Gaſtfreundſchaft entgegennehmen zu

wollen. Adolf Hitler“.

Rheingold“ die leidenſchaftBrachte das
liche Welt der Götter, der Rieſen und der im
Schoß der Erde wirkenden dämoniſchen Kräfte,
ſo durchpulſt die „Walküre“ das Fühlen des
Menſchen. Der Gewitterſturm, der mit elemen
karer naturhafter Gewalt den Wälſungenſporß
Siegmund in die Hütte ſeines Feindes Hunding
treibt, bereitet die tragiſche Entwicklung vor,
die durch das Glücksgefühl der Liebenden nur
unterbrochen wird ein Kontraſt voll unge
heuerer Spannkraft. Aus Wotans Schuld er
wächſt die Sühne, die ſich gegen die wendet,
die er zu ſeiner Hilfe erſchuf. Schon in der
Walküre“ wird deutlich, wie ſehr das muſi
kaliſche Motiv mehr iſt als äußere Sinn
gebung, wie es ſich immer ſtärker aus den
Grundelementen zur unlöslich verbundenen
Einheit entwickelt

Die Leipziger Aufführung ließ die elemen
taren Stimmungen wie die melodiſchen Schön
heiten der Partitur an denen die Walküre
ſo reich iſt voll t Geltung kommen. Da
Bühnenbild war mit den hervorragenden tech
niſchen Mitteln, die hier zur Verfügung ſtehen
außerordentlich eindrucksvoll und ſtimmung
tragend gert Die Entwürfe r hinter
ließ Karl Jacobs; das Jnnere der Wohnung

undings mit ihrer drückend laſtenden Atmo
prt ünd die großzügige Natur aſtigken derbeiden Beralantſchaſten WWergie und Brün

ildenſtein) waren Ausdruck höchſter künf
eriſcher an Generalmuſikdirektor
aul Schmitz als muſikaliſcher Leiter ließ die

ausklingen. Dieönheiten des Werkes vochönh caenglVerbundenheit mit den naturhaften
ten, die Tragik des Liebeserlebens und diemenſchlichen 3 e Wotans wurden in der
muſikaliſchen edergabe durch das exrlich
ſpielende deutlich Eine Reihe her
vorragender Soliſten beſtritt den ge anglide
Part: Jlſe Schüler (Sieglinde), r aBäumer (Brünnhilde), Camilla aber
r Gotthelf Piſtor (Siegmund), Walthet

mmer (Wotan), Friedrich Dalberg (Hun
ding Die Jnſzenjerung Wolfram Hump
dinds führte zu der eindruckstiefen Au n
die bei dem feſtlich geſtimmten Publiku
ſtärkſten Widerhall fand. Kurt Simon

S



(Fortſetzung von Seite 2)
Lorbeer, der das ſchwarze Eiſen der Lokomotive
ringsum bedeckte. Wie eine Meeresbrandung
rauſchte nun der Jubelſturm auf.

Als der Zug hält, ſchmettern als Will
kommen der Berliner Jugend die Fanfaren der
400 Pimpfe. Dumpf dröhnen die Landsknechts
trommeln, aber nur gedämpft klingt das
DHröhnen durch den n Jubel, der die
Bahnhofshalle durchtobt, Als der Führer ſeinen
Wagen mit ſeiner Begleitung verläßt, tritt
Generalfeldmarſchall Hermann Göring auf ihn
u. Lange ruhen die Hände beider MännerPeingader.

Der Führer ſchreitet dann in Begleitung
von Hermann Göring die lange Front der
Ehrengäſte ab, an ihrer Spitze die Reichs
miniſter und Reichsleiter, das Führerkorps
Mut und die Generalität der Wehr
macht.

Die Halle iſt durch eine große Zahl von
Scheinwerfern in ein Meer von Licht getaucht.
Die Abſperrmannſchaften haben in dieſen
Augenblicken keinen leichten Dienſt. Alles
drängt nach vorn, jeder will den Führer ſehen,
der nun wieder nach ſeiner grandioſen Fahrt
durch das befreundete Jtalien nach Berlin
zurückgekehrt iſt,

Die Worte Hermann Görings
Am Ende des Mittelbahnſteiges begrüßt

dann der Generalfeldmarſchall den Führer in
einer markigen Anſprache Die Heilrufe und
der Jubel der Tauſende verſtummen auch
während ſeiner Rede nicht. Der Generalfeld
marſchall führte aus:

Mein Führer!
Als heute morgen der Zug die Grenze

paſſierte, da ſtrömte ein unendliches Glücks
gefühl durch unſer Volk. Der er war heim
ekehrt ins Reich! Von den Häuſern und den
erghöfen Tirols, von den Städten und

Dörfern Bayerns, den Bahnhöfen Thüringens
und Preußens, überall hallte Jhnen dieſer
Jubel entgegen, eine einzige Manifeſtation der
leeren der Treue und der Liebe zu

nen.
Jetzt erwartet Sie die Reichshauptstadt

und in dieſer Hauptſtadt brandet noch einmal
dieſes Gefühl unſagbarer Liebe zu Jhnen
empor. Das Volk hat mit glühendem Herzen
perfolgt, wie Sie mein Führer in dieſen acht
Tagen bei dem befreundeken italieniſchen Volke
z Gaſt waren. Das deutſche Volk empfindet

ie Ehren, die Jhnen zuteil wurden, als eigene.
Mit innigem. Dankgefühl haben wir von der

roßherzigen Gaſtfreundſchaft gefort die der Kaiſer und König Jhnen zuteil

werden ließ. Mit Stolz und Bewunderung
haben wir die ge waltigen Taten des
Duce und ſeines Volkes miterlebt.

Vor allem aber, mein Führer, haben die
Herzen hier höher geſchlagen, als Sie und der
Duce in Worten die gegenſeitige

reund ſchaft beſiegelten. Es iſt kein Zu
all. daß dieſes Jahrhundert und dieſe Gene
rationen zwei ſolche gewaltige Staatsmänner
erwachſen ließen. Und es iſt auch kein Fall
ſondern die Fügung, daß dieſe beiden über
tagend großen Staatsmänner ſich in gemein
ſamer Freundſchaft gefunden haben.

Die Freundſchaft beider Führer iſt auch die
Freundſchaft der Völker. enn Sie,
mein Führer, ewigen Frieden zwiſchen beiden
Staaten verhießen, und der Duce es beſtätigte
dann ſoll auch die Freundſchaft beider Völker
ewig ſein.

Und nun, mein Führer, danken wir Gott,
daß Sie wohlbehalten zu uns zurückgekehrt
ſind. Wir begrüßen Sie mit unſerem Schlacht
und Siegesruf:

Unſer geliebter Führer Sieg-Heil!

Donnernde Heilrufe begleiten den Führer,
als er durch das große Hauptportal an der
Stirnſeite des Bahnhofes die Halle verläßt
und den Waſhingtonplatz betritt. Noch einmal
hallen die Fanfaren des Jungvolkes jfubelnd
ins Weite. Es iſt ein Jubel ohnegleichen. Und
dann beginnt die Fahrt des Führers über die
nächtliche und doch von 1000 Scheinwerfern in
helles Licht geſetzte Prachtſtraße durch die
Mauern fubelnder und begeiſterter Menſchen
Die Heimkehr des größten deutſchen Staats
wannes erlebt in dieſen Stunden Berlin. Es
ſind Augenblicke die die ruhmreiche Geſchichte
dieſer deutſchen Hauptſtadt noch nicht erlebt hat.

Nach der beiſpielloſen Triumphfahrt durch
das Millionenſpalier begeiſterter Berliner,
die Adolf Hitler aus dankerfülltem Herzen
ihren Willkommengruß entbieten, trifft der
e und Reichskanzler unter dröhnenden

eifallsſtürmen um 23.12 Uhr in der Reichs
kanzlei ein. Ein unbeſchreiblicher Jubelſturm
Ambrauſt den nach Ereigniſſen von hiſtoriſcher

ragweite nun heimkehrenden Führer auch
auf der letzten Wegſtrecke im Regierungsviertel ſelbſt. gß

Die Wilhelmſtraße und der Wilhelmplatz,
in ein Meer von Flaggen getaucht und durch
Scheinwerſer taghell erleuchtet, hallen wider
don den toſenden Heilrufen der Maſſen die
die Fahrbahn in undurchdringlichen Mauern
umſäumen und denen die Salut- und Böller
ſchüſſe ſchon vorher die Ankunft Adolf Hitlers

72 engliſche Bergleute ums Leben gekommen
furchtbores Grubenunglüöck im Kohlenrevier von Cheste, iel

Drahtbericht unseres Korrespondenten

UP. Cheſterfield, 11. Mai. Das
ſchwerſte Bergwerksunglück ſeit zwei Jahren
hat geſtern vormittag das Kohlenrevier von
Cheſterfield betroffen. Die MarkhamMine bei
Cheſterfield (England) wurde von einer
ſchweren Exploſion erſchüttert, die in weitem
Umkreiſe zu hören war.

Aus der Grubeneinfahrt quoll ſchwarzer
Rauch hervor. Die Alarmpfeifen der Polizei
und der Feuerwehr gellten durch die Straßen
des kleinen Bergwerksortes. Aus den benach
barten Ortſchaften eilten Löſchzüge und Ambu
lanzen herbei. Die Rettungsarbeiten wurden
ſofort mit dem größten Einſatz in Angriff ge
nommen, da man wußte, daß ſich zur Jeit der
Exploſion faſt 200-Bergleute in dem
Anglücksſchacht befanden. Vor allem galt
es, den Brand, der infolge der Exploſion aus
gebrochen war, zu dämpfen und durch den dicken
von giftigen Kohlenoxydgaſen durchſetzten

Qualm hindurch den eingeſchloſſenen Berg
leuten Hilfe zu bringen. Körper der
Toten und Verletzten wieſen teilweiſe furcht
bare Brandwunden auf, da die mit nacktem
Oberkörper arbeitenden Kumpels den Flammen
ſchutzlos preisgegeben waren.

Als geſtern früh 346 Ahr die erſte Ex
pro erfolgte, bereitete ſich die Nachtſchicht
er Bergleute gerade Darauf vor, zutage zu

ar wei Stunden ſpäter, als man ſchon
beſchloſſen hatte, einen Teil des in Brand
geratenen Kohlenflözes zu vermauern, ertönte
eine zweite Exploſion die noch in
12 Kilometer Entfernung Geſtein von der
Decke der Stollen herunterſtürzen ließ und von
tiefem Donnern, Stichflammen und auf
wirbelnden Staubwolken begleitet war. Jn
dieſem Augenblick hatte man gerade 27 Ge
rettete zur Erdoberfläche emporgebracht.

Bei dem Grubenunglück in Markham ſind
nach den letzten Berichten 72 Bergleute

ums Leben gekommen. Von den Ge
retteten mußten 46 in das Krankenhaus über
führt werden. Die meiſten von ihnen haben
einen Nervenſchock erlitten und einige können
ſich weder auf ihren Namen noch auf ihr Alter
beſinnen. Die Leitung des Krankenhauſes hat
Japer die Angehörigen der in dem Schacht
arbeitenden Bergleute aufgefordert das
Krankenhaus aufzuſuchen um zur Jdenti
fizierung einer Reihe von Geretteten beizu
tragen. Die meiſten Toten ſind furcht
bar verſtümmelt und weiſen ſchwere
Brandwunden auf. Jm Leichenſchauhaus, wo
ſich zahlreiche Angehörige eingefunden haben,
ſpielen ſich bei der Jdentifizierung der Toten
herzzerreißende Szenen ab. Jn dem der Grube
benachbarten Dorfe Duckmanton iſt kaum eine
Familie verſchont. Jn einer Familie ſind der
Vater und drei Söhne, in einer anderen der
Vater und zwei Schwiegerſöhne ums Leben
gekommen.

Likauiſcher Badeork in Flammen
120 Wohnhäuser eingeäschert 1500 Personen obcachlos

Drahtbericht unseres Korrespondenten

Kowno, 11. Mai Geſtern nachmittag
brach in dem 20 Kilometer nördlich von
Memel gelegenen litauiſchen Oſtſeebad Po
langen ein verheerender Brand aus, Drei
Viertel des Ortes und ein ſehr großer Teil
der dort befindlichen Sommerhäuſer wurden
in wenigen Stunden ein Raub der Flammen,

Das Großfeuer war am Vormittag in der
Pfarrei des Ortes ausgebrochen und hatte
dann bei einer Windſtärke ſechs in kürzeſter

einen ganzen Straßenzug eraß t. Gegen 14 Uhr waren bereits die Poſt,
die Pfarrei und gegen 40 Gebäude nieder
gebrannt. Die Feuerwehren aus Memel
ünd den Nachbarorten ſtanden den Flammen
machtlos gegenüber. Sie konnten nicht ver
hindern, daß noch weitere Straßenzüge Feuer
fingen. Bisher ſind insgeſamt 120 Wohn
häuſer vollkommen vernichtet und
1500 Perſonen obdach los geworden.

Der Schaden wird auf über zwei Millionen
zLitas (rund eine Million RM.) geſchätzt. An
ſcheinend ſind Menſchenleben nicht zu be
klagen. Die Regierung hat Sofortmaßnahmen

zur Linderung der dort herrſchenden Not
getroffen

Polangen iſt der größte litauiſche Kurort,
in dem in den Sommermonaten durchſchnitt
lich 40 000 Badegäſte weilen.

10000 Morgen Heide und
Wald bei Meppen abgebrannk

Lingen, 11. Mai. Aus bisher noch
unbekannter Urſache brach im Elberger Moor
in der Nähe von Meppen ein großer

aus, der, begünſtigt durch den
errſchenden Wind, ſolche Ausmaße annahm,

daß die bereits am Brandherd tätige Feuer
mehr aus Emsbneren nicht mehr des Feuers
Herr zu werden vermochte.

Da dringende Gefahr beſtand, daß auch die
rieſigen und uralten Waldbeſtände bei
Meppen in Mitleidenſchaft gezogen würden,
glarmierte man auch das Militär der
Garniſon Lingen. 10 000 Morgen Heide und
kleinere Waldbeſtände fielen dennoch dem
Feuer zum Opfer.

Dürre in England
Bereits für 130 Millionen RM. Schaden

London, 11. Mai Seit Monaten leidet
ganz England unter einer unnatürlichen

Dürre, die der Landwirtſchaft bereits Rieſen
ſchäden gebracht hat.

Die Dürreſchäden ſind gebietsweiſe noch da
durch verſchärft worden, daß der Obſtanſatz
unter Nachtfröſten erheblich gelitten hat.
Wegen der Trockenheit hat man in Mancheſter
und Volton bereits an die Oeffentlichkeit
appelliert, den Waſſerverbrauch ein
zuſchränken.

„Daily Telegraph“ berechnet die Dürre
ſchäden in der Landwirtſchaft auf täglich
500 000 Pfund. Jnsgeſamt ſei bereits ein
Schaden von etwa 10,5 Millionen Pfund
(130 Millionen RM.) entſtanden.

Forſtbrände auch in Frankreich
Drahfbericht unseres Korrespondenten

UP. Vordeaux, 11. Mai. Die wald
reichen Gebiete von Frankreich werden zur
Zeit von großen Bränden heimgeſucht

Der ſchlimmſte Waldbrand wütet zur t
in der Nähe von Leſparre. Jnnerhalb
kurzer orn wurden hier in einer Breite von
vier Kilometern die Flammen zehn Kilometer
tief in den Wald hineingetragen.

Auch im Norden Frankreichs, nicht weit
von Lilke, im Walde von St. Amand, wütet
ein rieſiger Waldbrand, den über
hundert Feuerwehrleute vergeblich einzu
dämmen verſuchen. Auch hier findet das Feuer
in den ausgetrockneten Fichten und Kiefern
reiche Nahrüng. Ueber hundert Hektar
des Waldes bilden ein einziges Flam
menmeer. Es ſcheint hier Brandſtiftung
vorzuliegen.

Japaniſche Truppen auf Amoy
Tokio, 11. Mai. Wie ſoeben bekannt

wird, haben Einheiten der japaniſchen Flotte
ſtarke Kräfte auf Amoy gelandet und die Jnſel
in Beſitz genommen.

Amoy iſt bekanntlich ein wichtiger Stütz
punkt gegenüber Formoſa und etwa 500 Kilo
meter von Kanton entfernt. Die Beſetzung iſt
offenbar im Zuſammenhang mit der fort
ſchreitenden Offenſive gegen die chineſiſche
Hauptſtellung im Lunghai Abſchnitt erfolgt.

a

Der japaniſche Firſt Konoye erklärte,
daß die neuen militäriſchen Operationen die
Lage in China wieder in Fluß gebracht hätten.
Wenn TFTſchiangkaiſchek jetzt um Waffenruhe
bitten ſollte, ſo würde dies Japan ablehnen.
Japan werde mit Tſchiangkaiſchek
nicht mehr verhandeln.

angekündigt hatten. Feierlich miſchen ſich in
die krachenden Salven die Klänge der von
32 Menge ſpontan angeſtimmten National-
lieder.

Wenige Minuten, nachdem der Wagen des
Führers unter den Ehrenbezeigungen der
Wache in den Vorgarten der Reichskanzlei
eingeböogen iſt, werden im Garten des Reichs
propaganda miniſteriums unter gewaltigem
Krachen 300 Flaggenbomben abge
ſchoſſen, aus deren Faüſchirmen ſich in be
trächtlicher Höhe ſchnell hintereinander die

Rheumatismus, Gicht, Fettſucht
ſchlechte und fehlerhafte Blutbeſchaffenheit,

Blutarmut, Schwäche, Uervoſität.
Dorzügliches Getränk zur Unterſtützung der Kuren bei

Zucker und Nierenleiden, Arterienverkalkung.

Lauchſtädter Brunnen iſt zu beziehen durch Apotheken Drogenkandlungen und Mineralbrunnengeſchäfte od

Teste des Reiches entfalten. Das prächtige
chauſpiel dieſer Flaggenbomben und der

bunten Feuerwerksbomben wird von der
Menge mit begeiſtertem Ah aufgenommen.
Vom Winde getrieben, entſchwinden die leuch
tenden Flaggenkugeln bald den Blicken der
Maſſen.

Die letzte Etappe der denkwürdigen
Jtalienreiſe hat mit dieſem einzigartigen
grandioſen Kmyſang in Berlin ihren
feierlichen, würdigen und feſtlichen Abſchluß gefunden,

Be
er durch den Brunnen

Dit mehr als 200 Ja

n wenlgen Yellen
Der Oberbefehlshaber der Kriegsmarine

Generaladmiral Dr. h. c. Raeder, egab ſi
rer einer Einladung Seiner Durchlauch
es Reichsverweſers Admiral von H o rthy

folgend, zu einem kurzen Beſuch nach Budgpeſt.

Der Leiter der Deutſchen Arbeitsfront, Dr.
Ley, iſt geſtern um 14 Uhr in Tempelhof
gelandet. r weilte in Wien, wo er Beſprechar gen über den organiſatoriſchen Aufbau

der DAF. im Lande Oeſterreich hatte.

Der Danziger Gauleiter Albert
Forſter traf in Warſchau ein, um eine
mehrtägige Reiſe durch Polen zu unternehmen.
Der deutſche Gaſt wird u. g. Gelegenheit
haben, den neuen zentralen Jnduſtriebezirk
Polens zu beſuchen.

Der engliſche Schriftſteller Sir Philipp
Gib bs beſchäftigt ſich in einer pulchriſt an
die Times“ mit der Tſchechoſlowakei
frage, Er betont dabei, daß die Tſchechen in
der ethnographiſchen Sinnwidrigkeit, die ſie
Tſchechoſlowakei nennen, tatſächlich eine
Minderheit unter den anderen
Volksgruppen ſeien.

Jn der letzten öffentlichen Sitzung des
Rates der Genfer Liga gab der engliſche
Außenminiſter Lord Halifa x eine Erklärung
ab, in der er die Bedeutung des engliſch
italieniſchen Abkommens für den allgemeinen
Frieden herausſtellte

Das engliſche Blatt Scotaman“ an an
kündigen zu können, daß der Vertreter Chiles
in Genf von ſeiner Regierung Anweiſung er
halten habe, die Frage der Sanktionen aufzu
werfen. Chiles Vertreter ſolle erklären, daß,
wenn nicht die Sanktionsklauſel verſchwinde,
T ſofort aus der Liga austreten
werde.
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Der Abſchied des Führers vom Duce
Mussolini geleitete Adolf Hitſer zum Bahnhof Itoſiens Jogenc umjöbelte den Scheidenden

Florenz, 11. Mai. Noch immer ſpricht ganz Florenz von dem Abſchied
mit dem der Führer aus dieſer Stadt und von Muſſolini ſchied. Durch die
jubelnde Menſchenmenge waren Duce und Führer, im Wagen ſtehend, gefahren
und hatten dann auf dem Vahnſteig Abſchied genommen. Genau um Mitternacht
war die Rückfahrt nach Deutſchland angetreten worden.

Etwas gab dieſer Menge in den Straßen
noch ein beſonderes Gepräge das war die
Jugen d. Auf den breiten Terraſſen vor den
gewaltigen Taxushecken ſtanden die Jüngſten,
die „Söhne und Töchter der Wölfin“, in großen
Grüppen. Ein Gewoge und Brauſen herrſchteals ob ein Orkan hereingebrochen wäre. Noch
einmal grüßte die Jugend Jtaliens den
Führer, dem ſie in dieſen Tagen ſo oft e
geſunde Art und ihre nationale Diſziplin hat
zeigen können. Jhr Jubel und ihr leidenſchaft
liches Bekenntnis war der letzte Gruß, der
Adolf Hitler vor ſeiner Abreiſe aus Jtalien
entboten wurde, und er war wohl der ſchönſte
und der ſinnvollſte, den man ſich überhaupt
denken kann. Beglückt von dem Anblick, durch
führen Adolf Hitler und Muſſolini ein Licht
und Menſchenmeer, das wirklich aus
gefüllt war von den Wogen einer Begeiſterung,
die kaum zu beſchreiben iſt. Als dann der
Wagen mit den beiden Staatsmännern vor
dem Bahnhof vorfuhr und die Muſikkapelle die

Hymnen Deutſchlands und Jtaliens ſpielte,
praſſelten vom Dach des Bahnhofsgebäudes
Hunderte und aber Hunderte von Raketen in
die Höhe und ſchufen ſo, während der Führer
mit dem Duce den Bahnhof betrat, einen herr
lichen Abſchluß dieſer unvergeßlichen
Stunde.

Leuchtenden Auges waren der Führer und
der Duce auf dem
hre der auch jetzt die Auszeichnung des
hrenkorporals der Miliz trug, ſo wie er ſie

während ſeines ganzen Staatsbeſuches getragen
hatte, grüßte zum Abſchied die Banner von
Florenz und die Leibſtandarte des Duce, um
dann unter den feierlichen Klängen der
Nationallieder gemeinſam mit dem Duce die
Front der Ehrenformationen abzuſchreiten.

Dann war der Augenblick des Abſchieds
ekommen. Dicht umringt von ihrem Geſolge,

tanden der Führer und der Duce noch einige
Minuten in freundſchaftlichem Geſpräch. Der
Führer bittet den Duce, ihn in ſeinen Salon

ahnſteig eingetroffen. Der

wagen zu begleiten, was Muſſolini jedochlächelnd ablehnt und ſtattdeſſen beide Hände

von Adolf Hitler ergreift und lange auf das
herzlichſte ſchüttelt. Nach einem langen Blick
Auge in Auge wendet ſich der Führer der

Treppe ſeines Wagens zu und erſcheint ſofort
darauf am Fenſter des Zuges, aus dem er
unmittelbar vor der Abfahrt dem Duce des
Faſchismus noch einmal die Hand reicht. Dann
ſetzt ſich der Zug langſam unter den feierlichen
Klängen der nationalen Lieder der beiden
Länder in Bewegung. Herzlich und ſtrahlend
blickt der Duce dem Führer nach, immer wieder
die Rechte zum Gruß erhebend, während der
Führer noch lange das Auge des Duce ſucht.

Damit iſt ein Tag von verwirrender Schön
heit und Anmut, eine Woche unübertrefflicher
Gaſtfreundſchaft und grandioſer Verxanſtal
tungen, ein Staatstreffen von grundlegender
und richtungweiſender Bedeutung zu Ende
gegangen. Jn den Herzen der beiden großen
Führer und ihrer Völker hat ſich in dieſen
Tagen jene Freundſchaft weiter vertieft, von
der der italieniſche Regierungschef Venito
Muſſolini nach der Rückkehr von ſeiner
Deutſchlandreiſe auf dem geſchichtlichen Balkon
des Palazzo Venezia vor Rom und der ganzen
Welt erklärt hat, daß ſie „für immer in den
Herzen der beiden Völker bleiben wird.

Jubelfahrt vom Brenner nach Berlin
freude und Begeisferung ouf der ganzen Strecke Das deufsche Volle

empfängt den föhrer Von Delifesch bis Wittenberg durch unseren Gau

Am Brenner, 11. Mai. Pünktlich um 8.25 Uhr lief geſtern der
Sonderzug des Führers in den feſtlich geſchmückten Bahnhof der deutſch italieni
ſchen Grenzſtation Brenner ein. Damit war der Führer wieder auf deutſchem
Boden Die Heimfahrt des Führers über Jnnsbruck, Kufſtein, München, Augs
burg, wobei zwiſchen Delitzſch Bitterfeld Wittenberg auch unſer Gau berührt
wurde geſtaltete ſich wiederum zu einer wahren Triumphfahrt durch die deut
ſchen Lande, wobei das deutſche Volk voll Dankbarkeit Spalier bildete.

Der Sonderzug des Führers hatte am
Brenner zwanzig Minuten Aufenthalt. Der
Herzog von Piſtojg und Miniſter
Generalſekretär targſce verab
ſchiedeten ſich herzlich namens des Königs und lieveru
Hafer des Juce nd der Miniſter ſomte der Beyolkerung der anliegenden Stadtteile war
r Partei Unter den Anweſenden
General Guidt und den Präfekten von Bozen,
Mattei. e e

Zur erſten Begrüßung in der Heimat hatten
ſich eingefunden Reichsſtatthalter in Oeſterreich
Dr. Seyß-Jnquart, SS.Brigadeführer
Staatsſekrekär Dr. Kaltenbrunner und der
Landeshauptmann von Tixol, Chriſtoph. Der
Führer verweilte längere Zeit auf dem Bahn
ſteig im Geſpräch mit dem Herzog von Piſtoja
und dem Reichsſtatthalter. Der über
reichte dem Führer zum Abſchied als Geſchenk
eine prächtige Grödner Schnitzerei.

Der feſtlich geſchmückte Ort und der Bahn
hof mit den vielen Menſchen im Feſtgewande,
r die Klänge der Nationalhymnen gaben

er bedeutungsvollen Stunde einen würdigen
Rahmen. Einige Minuten nach der Lbfahrt
des Führerzuges traf dann der Zug mit den
Miniſtern und Reichsleitern ein.

Nach der Abfahrt vom Brenner gab es das
erſte Halt in Jn n s bruck. Auf allen Straßen
in der Nähe des Bahnhofes und an der Strecke

ſammengeſtrömt, und immer wieder grüßte den
Führer begeiſterte Freude Aus dem
toſenden Jubel erklang der Dank für den Weg
zu der ſtolzeſten Macht des großdeutſchen

eiches, das nun aktiv an der Friedenspolitik
wirkſam beteiligt ſein kann, an der Politik
vor allem der Freundſchaft zu dem national
ſozialiſtiſchen Deutſchland und dem faſchiſtiſchen
Jtalien. Auch in Kufſtein brandete dem
Führer das vieltauſendſache von unendlichem
Jubel getragene Heil ſeines Volkes entgegen.Jn Ro erhegn und in allen übrigen Orten
der Bahnſteige überall das gleiche Jauchzen.
Formationen der Bewegung auf den Bähn
höfen, rauſchende Klänge der Muſikkapellen
und der unentwegte Chor der Heilrufe emp
fingen den Führer und begleiteten ihn fort
geſetzt auf dieſer einzigartig ſchönen Heimfahrt
nach ſo beglückenden Erlebniſſen

Auf dem Münchener Hauptbahnhof traf der
Sonderzug des Führers um 12.10 Uhr ein.
Der Führer ſetzte nach herzlicher Begrüßung
durch den mit den Spitzen von Partei, Staat,
Wehrmacht und Stadt erſchienenen Gauleiter
des Traditionsgaues Staatsminiſter Adolf
Wagner um 12.20 Uhr unter dem brauſenden
Jubel der Münchener Bevölkerung und der an
getretenen Formationen ſeine Fahrt fort.

Schon ſeit dem frühen Morgen hatte ſich die
Stadt in ein leuchtendes und wogendes Meer
von Hakenkreuzfahnen verwandelt. Der Oſt
bahnhof und Südbahnhof, die der rn
des Führers bei der r in die Stadt
paſſieren mußte, waren mit Tannengrün und
mit den Farben Deutſchlands und Jtaliens
überaus feſtlich geſchmückt. Der Münchener
Hauptbahnhof. aber zeigte ſich im Schmuck
großer Fahnentücher und Banner in den
deutſchen Und italieniſchen Farben, großer
Goldbänder. nächtiger Tannengewinde und
zahlloſer Lorbeerbäume als eine gewaltige
Feſthalle. Von den Ecktürmen, die die Einfahrt

in hellen Scharen herbeigeeilt, hielt die Fenſter

r Bahnhof flankieren, grüßten die Fahnen
es befreundeten Jtaliens, das dem Führer

einen überwältigenden Empfang bereitet hat.
Auf dem Oſt und Südbahnhof bildeten die

rungen der Partei Ehrenſpalier. Die

auf die Kunde von der Durchfahrt des Führers

und zum Teil auch die Dächer beſetzt und be
rüßte den vorbeifahrenden Zug mit brauſendenHeilrufen

Anter dem unbeſchreiblichen Jubel einer
zahlloſen Menſchenmenge fuhr der Sonderzug
des Führers um 13.06 Uhr in den feſtlich ge
ſchmückten Augsburger Hauptbahnhof ein.
Auf den Bahnſteigen waren eine Ehren
kompanie der Wehrmacht ſowie Ehrenforma
tionen der Partei und ihrer Gliederungen mit
Fahnen und Muſik aufmarſchiert. Alle führen
den Männer der Bewegung mit Gauleiter
Wahl und den Spitzen der Behörden hatten
t zum Empfang eingefunden. Alles drängte
ſich zum Wagen des Führers, der immer wieder

Daß der Führer auf ſeiner Rückfahrt von
Jtalien über Bitterfeld kommen würde, ſtand
bei den Vitterfeldern, die ſich darauf unbändig
freuten, als Tatſache ſchon ſeit Tagen feſt.
Daß der Sonderzug aber, wie die wie ein Lauf
feuer ſich in den Vormittagsſtunden ver
breitende Meldung beſagte, in Bitterfeld
halten würde, hatte niemand erwartet.

Schon ſeit den frühen Nachmittagsſtunden
z der Bahnhofsvorplatz einem Heerlager.

iemand wollte zu ſpät kommen, aber jeder
ſich den beſten Platz möglichſt frühzeitig er
obern, und wenn er dafür Stunden hätte
ſtehen müſſen. Sie alle wurden auf eine harte
Geduldsprobe geſtellt, denn die Bahnſteige
wurden erſt eine halbe Stunde vor der ge
meldeten Ankunft des erſten Sonderzuges frei
egeben, nachdem die Gliederungen und
ormationen der Partei auf dem geräumigen

erſten Bahnſteig, auf dem die verſammelte
Menſchenmenge nach Tauſenden gezählt wurde,
Aufſtellung genommen hatten. Unabſehbar
war die Zahl der Blumenſträuße inden Händen der Frauen und Mädel; wenn der
er ſie alle hätte entgegennehmen ſollen,
ätte der Aufenthalt ſeines Sonderzuges

mindeſtens eine halbe Stunde dauern müſſen.
Um 20.14 Uhr lief aus Richtung Halle

in den mit grünen Girlanden ſowie mit den
deutſchen und italieniſchen r feſtlich ge
ſchmückten Bahnhof der erſte Sonderzug
ein, in deſſen letztem Wagen ſich der Stellver
treter des Führers, Rudolf Heß, befand.

Gauleiter Staatsrat Eggeling, der den
Stellvertreter des Führers bereits in der
Gauſtadt willkommen geheißen hatte, war mit
dem Sonderzug bis Bitterfeld mitgefahren.
Nur eine Minute betrug der Aufenthalt

nachdem Kreisleiter Pg. „Karaſek. den. Will
Zkommensgruß. des Kreiſes Bitterfeld aus

geſprochen hatte; aber dieſe eine Minute ge

die ſich ihm entgegenſtreckenden Hände ſchüttelte
und nicht müde wurde, die ihm von der be
geiſterten Jugend gereichten Blumen entgegen
zunehmen. Die Augsburger Geſchäfte
hatten vorübergehend ihre Läden ge
ſchloſſen, um den Betriebsangehörigen
Gelegenheit zu geben, den Führer zu ſehen.
Nach einem Aufenthalt von nur einer Minute
ſetzte ſich der Zug des Führers unter erneuten
ſtürmiſchen Heilrufen wieder in Bewegung

Auf allen Bahnhöfen, die der
Führer im Gau Franken auf der Fahrt
nach Berlin paſſterte, waren Ehrenform a
tionen der e und ihrer Gliede-
rungen angetteten E

in Nürnberg, der Stadt ver Reichs
grün war der Bahnſteig feſtlich geſchmückt.
Eine Ehrenkompagnie Flieger ſowie Ehren
ſtürme der Politiſchen Leiter und ſämtlicher
Gliederungen der Bewegung hatten zu beiden
Seiten der Gleiſe Aufſtellung genommen.
Hitler-Jugend und BDM. ſtand dichtes
Spalier bis weit über die Bahnhofshalle
hinaus.

Unter brauſenden Heilrufen und den
Klängen des Präſentiermarſches fuhr kurz
nach 14.45 Uhr der Sonderzug des Führers
ein. Als der Führer den Wagen verließ, hieß
ihn Gauleiter Julius Streicher herzlich
willkommen Dann erſtattete General Friderici
Meldung. Der Führer ſchritt hierauf die

nügte, um dem Stellvertreter des Führers
einen jubelnden Empfang zu bereiten, mit dem
W die ſonſt wenig begeiſterungsfähigen

itterfelder ſelbſt zu übertreffen ſchienen
Für die Pimpfe und für die Jungmädel

war es ein beſonderes, für ſie vollkommen
überraſchend gekommenes Erlebnis, daß un
mittelbar vor ihnen der Wagen zu ſtehen kam,
in dem Reichsminiſter Dr. Goebbels Platz
enommen hatte. Wie die Pimpfe es verenden haben, durch die Abſperrkette der SS.

hindurch zu kommen, hat nachher niemand
mehr angeben können; jedenfalls hatten ſie
dieſes Küunſtſtück fertig gebracht und nun
konnte es der „Doktor“, wie ihm die begeiſterte
Jugend ſo zurief, nicht übers Herz bringen,
einigen Pimpfen aus dem Abteilfenſter heraus
die erbetenen Autogramme abzuſchlagen.

Unter dem Dröhnen der Fanfaren der
Jugend und unter den ſchmetternden Marſch
klängen der Spielleute, begleitet von den
alles übertönenden Heilrufen fuhr der
Sonderzug langſam aus der Bahnhofshalle.

War hier beim erſten Sonderzug ſchon der
Jubel unbeſchreiblich, ſo läßt ſich das mit
Worten einfach nicht wiedergeben, was wir er
lebten, als der S des Führers,
der aus Richtung Leipzig kam, auf dem
gleichen Bahnſteig einlief. Nicht nur den
Frauen und den Mädels ſtanden Freuden-
kränen in den Augen. Viele von ihnen und
überhaupt von allen, die hier verſammelt ſind,
ſahen jetzt den Führer zum erſtenmal in ihrem
Leben.

Und die, die vielleicht ſchon ſo oft das Glück
ehabt haben, den Führer zu ſehen, waren von
er gleichen inneren und freudigen Erregungergriffen wieder einmal dem Führer in das

Auge ſchauen zu dürfen Machtvoll klang der
BVadenweiler- Marſch auf, aber ſeine
Klänge gingen unter in dem Toſen der Heil

Fa

x e in e e enund herzlicher Empfang wurde dem Führerr r eng e telegr am m überſandt
parteitage; bereitet Mit Fahnen nnd Tannen

Alle Dienſtgebände flaggen!

Berlin, 11. Mai. Der Reichs und
Preußiſche Miniſter des Jnnern gibt vekannt:

Anläßlich der Rückkehr des Führers und
Reichskanzlers aus Jtalien flaggen die ſtagte

lichen und kommunalen Verwaltungen und
Betriebe, die ſonſtigen Körperſchaften, An
ſtalten und Stiftungen des öffentlichen Rechtes
und die öffentlichen Schulen im ganzen Reich

von Dienstaäg, den 10. Mai bis auf
weiteres. Der Schluß der Beflaggung
wird noch bekanntgegeben werden. Jn der
Reichshauptſtadt werden die Flaggen in der
Nacht vom Dienstag zum Mittwoch nicht ein
gezogen.

Italien hört Berlin

Rom, 11. Mai. So wie das deutſche Volk
im Herbſt den Duce auf ſeiner Rückkehr von
Deutſchland nach Jtalien im Geiſte begleitete,
ſo wurde auch die Rückkehr des Führers
nach Berlin in Italien aufmerkſam verfolgt
Die italieniſchen Sender und ſelbſt
die Radioſtation von Addis Abeba haben den
triumphalen Empfang Adolf Hitlers in der
Reichshauptſtadt übertragen.

„Dieſe Volkskundgebung hat“, ſo heißt es
in der „Tribung“, „abgeſehen von dem
natürlichen Ausdruck des Gefühls eines Vol
kes ſeinem Führer gegenüber, auch eine tiefe
politiſche Bedeutung, da ſie noch einmal die
Zuſtimmung zeigt, die das ganze deutſche
Volk der Politik der Achſe BerlinRom ent
gegenbringt.“

Mit großer Spannung erwartet die italie
niſche Oeffentlichkeit die große Rede des
Duce am Sonnabend, dem 14. Mat, in
Genuag, wo er vor den faſchiſtiſchen Parteifunk
e ten über die Politik Europas ſprechen

wird. e
Der Duce iſt Dienstag vormittag in

Begleitung der Miniſter Graf Ciano, Bottai
und Alfieri ſowie des Chefs der Präſidial
kanzlei Sebaſtiani nach Rom zurückgekehrt

Der zweite Jahrestag der Gründung
des italieniſchen Jmperiums iſt in
ganz Jtalien in feierlicher Weiſe begangen
worden. Unter Teilnahme der Spitzen der
Partei und der Behörden fanden in allen
Städten des Landes ſowie in den Hauptzentren
der Kolonien Gemeinſchaftsfeiern ſtatt, in
denen erneut ein Treuebekenntnis für den
Duce des Faſchismus abgelegt wurde.

Reichsleiter General Ritter von Epp
hat zu dem italieniſchen Kolonial
tag, der am Montag gefeiert wurde, anEx ellenz Federzoni, den Präſidenten desſhiſtiſthen Jnſtituts für Jtalieniſch- Afrika

in Rom in ſeinem Namen ſowie für das von
ihm geführte Kolonialpolitiſche Amt der
NSDAP und für den Reichskolonialbünd Lin
herzlich gehalte nes Glückwunſch

t tet t r
Front der Ehrenkompanie ab und begrüßte
die mit dem Gauleiter erſchienenen leitenden
Männer der Partei, des Staates, der Wehr
macht und den faſchiſtiſchen Ortsgruppenleiter
Muraglia. Jmmer wieder ſcholl ihm der
Jubel der begeiſterten Tauſende von Volks
genoſſen entgegen, die zu ſeiner Begrüßung
die Bahnſteige des Hauptbahnhofes füllten
und die auf den Straßen um den Bahnhof
ſich verſammelt hatten. Nach 10 Minuten
Aufenthalt fuhr der Sonderzug wieder ab.
Vom Fenſter dankte der Führer für den herz
lichen Empfang in der Stadt der Reichs
parteitage.

Der Führer- Aufenthalt in Bitterfeld
waren die Tiroler zu vielen Tauſenden zu

Rufe, ebenſo die s rer unſeres
Gauleiters und die Meldung des Komman
deurs der ſchweren Flak-Stämm-Batterie

Bitterfeld. eWir, die wir nur zwei Meter entfernt vom
Führer dies alles erleben durften, werden es
nie vergeſſen, als wir ſahen, wie ſehr ſich der
Führer über dieſen ihm bereiteten Empfang
der Bitterfelder gefreut hat. Verſtehen konnte
niemand ein Wort, aber das freudige Lachen
auf ſeinem Geſicht, als ihm die BDM. Ober
gauführerin Käte Reifert einen Blumenſtrauß
überreichte, ſagte wohl mehr, als es Worte
vermögen. Von den Frauen wurden über die
Köpfe der SA. Männer hinweg Blumen über
Blumen gereicht; ſie alle ließ ſich der Führer
in ſein Abteil geben, und dann ſahen wir eine
Geſte des Führers, die beſagen ſollte, daß für
irgend jemand Platz gemacht werden ſollte;
weit beugte ſich der Führer heraus, um einem
kleinen Mädel, das ſich auf dem Arm der
Mutter befand, den ihm zugedachten Blumen
ſtrauß abzunehmen. Wie glücklich muß dieſe
Mutter mit ihrem Mädel geweſen ſein

Dann waren auch dieſe wenigen Sekunden
des Aufenthaltes vorbei. Langſam fuhr der
Zug an und noch einmal ſchwoll das unauf
hörliche Brauſen der Heil-Rufe an. Stehend
am Fenſter dankte der T dreſ mit ihm an
den übrigen Fenſtern die Männer ſeiner
Umgebung.

Nur langſam ebbte in den Straßen das
Leben ab. Während die Führerſchaft der Partei

aus dem Gau r die ſich vollzählig in Bitterfeld verſammelt hatte wieder
abfuhr und während die SA. mit klingendem
Spiel und mit wehenden Sturmfahnen durch
die Straßen marſchierte waren dieſe Straßen
erfüllt. von freudig geſtimmten Menſchen
denen dieſe wenigen Augenblicke zu einem
ſchönen und unvergeßlichen Erlebnis ge
worden ſind.



Muſſolini: „Auf Wiederſehen, Führer“!
Matin: „Florenz die frioumphierencle Krönuhg einer duber ordentlichen Woche“

Drahtberichte unserer Korrespondenten

Halle, 11. Mai. Der letzte Tag des
ührerbeſuches in Jtalien findet in der ge

ſamten Weltpreſſe größte Aufmerkſamkeit. Be
ſondere Beachtung verdient die Unterhaltung,
die der Führer einem Vertreter der „Agenzia
Stefani“ gewährt hat, in der er die aufrichtigen
Beweiſe der Sympathien, die ihm das italie
niſche Volk überall entgegengebracht hat,
ferner die Tatſache, daß die von tiefem Ver
ſtändnis getragene Freundſchaft zwiſchen Natio
nalſozialismus und Faſchismus nicht künſtlich
geſchaffen werden könne, beſonders hervorhebt.

„Giornale d Jtalias“ ſchreibt, daß die
Tage des Beſuches des Führers nicht nur dem

gchwarzer Tag der engliſchen

Luftwaffe: Reun Tolke
London, 11. Mai. Die engliſche Luftwaffe

hatte geſtern einen ihrer ſchwärzeſten Tage zu
verzeichnen. Nicht weniger als neun Flieger,
darunter fünf Offiziere, verloren bei vier Ab
ſtürzen ihr Leben.

Jn Huntingtonſhire ſtürzten innerhalb einer
Stunde ein Schulflugzeug und einer der
neueſten Blenheim-Bomber ab, der ſofort in
Flammen aufging.

Die britiſche Luftwaffe hat damit bei ins
geſamt 44 Abſtürzen in dieſem Jahre 77 Mann
verloren.

Geſtern nachmittag ſtürzte in unmittelbarer
Nähe von Lyon ein mit fünf Perſonen be
ſetztes franzöſiſches Militärflugzeug ab. Sämtliche fünf Perſonen kamen ums
Leben.

Auslande die Augen geöffnet, ſondern auch dem
italieniſchen Volke die Ziele der Politik des
Duce gezeigt hätten. Die Periode der
Hegemonie, da Jtalien und Deutſchland
die Diener der glücklichen Beſitzenden waren,
ſei zu Ende. Es wäre allerdings töricht ſich
einzubilden, daß bereits alle Wolken vom Hori
zont verſchwunden ſeien. Vielleicht würden
bereits die nächſten Monate Aufmerkſam-
keit erfordern.

Der Außenpolitiker der Tribunag“ er
klärt, daß die Worte des Führers über die
Alpengrenze einen tatſächlichen mora
liſchen und politiſchen Wert dar
ſtellten und für die beiden Völker eine viel
ſtärkere und konkretere Friedensgarantie
bildeten als der ehemalige öſterreichiſche
Rumpfſtaat, den man als Keil zwiſchen die
beiden Großmächte zu ſchieben für gut hielt,
um Mißtrauen zwiſchen ihnen ſäen. Alle
Blätter ſtellen feſt. daß Florenz ſeinen Ruf
als einzigartige Kunſtſtadt noch zu
übertreffen wußte.

Die franzöſiſchen Blätter ſchildern
eingehend den Tag von Florenz und weiſen
gleichzeitig auf den triumphalen Empfang hin.
„Figaro“ ſchreibt die Jtalienreiſe des
Führers ſei mit einer „Apotheoſe der Kunſt und
der Schönheit abgeſchloſſen worden. Auch das
„Journal“ ſpricht von einer künſt-
keriſchen Apotheoſe, die auf die
Truppen, Flotten und Luftparade gefolgt ſei.
„Es war eine triumphierende Krönung einer
außerordentlichen Woche“ bemerkt der „Matin“.

Das „Oeuvre“ gibt den Aufruf General
feldmarſchalls Göring zum Empfang des
Führers in Deutſchland wieder und hebt in
der Ueberſchrift das Wort Görings heraus,
„die Achſe aus Stahl, die von der Oſtſee bis
nach Sizilien reicht.

Das „Journée induſtrielle“ ſtellt
zum Abſchluß der Führerreiſe feſt, daß die

Tage von Rom die Gefahren keines
wegs verſchärft hätten, die den Weltfrieden be
drohten.

Die engliſche Preſſe berichtet über
den Aufenthalt Adolf Hitlers in Florenz, in
mit vielen Einzelheiten ausgeſchmückten Be
richten. „Daily Telegraph“ ſtellt feſt,
daß ſich der Führer nicht weniger als zehnmal
vom Balkon den jubelnden Maſſen habe zeigen
müſſen. Es ſei eine der enthuſiaſtiſchſten Kund
gebungen geweſen, die man dem Führer wäh-
habe ſeines Aufenthaltes in Jtalien gebracht
abe.

Das ungariſche Regierungsabendblatt „Eſt i
UAjſag“ ſtellt mit Genugtuung feſt, daß auch
Ungarn erleichtert agufatme in dem
Bewußtſein, ſtarke und treue Freunde zu haben,
die feſt zuſammenhalten. Auch Ungarn finde
damit ſeinen Platz im neuen Europa.

Die däniſche „Berlinſke Tidende“
ſpricht von einem einzig daſtehenden perſön
lichen Triumph für den Führer und ſchließt
ihren Bericht über die Abfahrt aus Florenz
„Das Letzte, was Hitler durch den Motoren
lärm der elektriſchen Lokomotive hörte, war
Muſſolinis klingender Ruf Auf Wieder
ſehen, Führer!“

Die amerikaniſche „Newyork Times
erklärt daß die Abreiſe des Führers aus
Florenz eine internationale Zuſammenkunft
beendet habe, deren Bedeutung in Verbindung
mit dem künftigen Kurs der Politik Europas
nicht unterſchätzt werden dürfe. Es liege ein
ſtarker Beweis einer völligen und herz
lichen Verſtändigung der beiden
Staatsmänner vor. Die Achſe Berlin
Rom ſei ſo beſtändig gemacht worden, wie
irgend etwas in der internationalen Politik
beſtändig ſein könne.

9chwebende Verfahren

gegen Memelländer eingeſtellt
Kowno, 11. Mai. Die litauiſche Appella

tionskammer hat in den letzten Tagen eine
Reihe ſeit Jahren ſchwebender politiſcher
Prozeſſe gegen führende Perſönlichkeiten des
Memelgebietes eingeſtellt.

So wurde der im Jahre 1935 eingeleitete
Prozeß gegen den damaligen Landespräſidenten
Dr. Schreiber, die Landesdirektoren
Sziegaud und Wallgam ſowie gegen
den Landesſchuldirektor Kurmies und drei
zehn weitere Schulleiter und Lehrer nieder
geſchlagen. Alle Angeklagten waren einer
litauenfeindlichen Betätigung beſchuldigt wor
den. Auch das gegen den früheren Vorſitzenden
der Landwirtſchaftspartei, Gutsbeſitzer Kon
rad, ſeit 1935 ſchwebende Verfahren wurde
aufgehoben. Ebenſo iſt in einer großen Anzahl
kleinerer politiſcher Prozeſſe gegen Memel
länder die Anklage auf Grund des Geſetzes
zum Schutze von Volk und Staat fallen
gelaſſen und die Bereinigung dieſer Ver-
fahren den örtlichen Gerichten zugewieſen
worden.

Gemeinde „Ockavian Goga“
Bukareſt, 11. Mai. Die ſterblichen Ueber

reſte Octavian Gogas ſind in dieſer Nacht mit
einem Sonderzug in Bukareſt eingetroffen und
werden heute im rumäniſchen Athenäum auf
gebahrt werden.

Die vorläufige Beiſetzung auf
einem Bukareſter Friedhof erfolgt morgen. Die
Arbeiten an der für Goga als endgültige
Ruheſtätte beſtimmten Gruft ſind noch im
Gange.

Die Gemeinde Ciucea in Siebenbürgen
wird den Namen „Octavian Goga“ erhalten.

Der Führer und Reichskanzler hat
Seiner Majeſtät dem König von Rumä-
nien anläßlich des rumäniſchen National-
feiertages drahtlich ſeine Glückwünſche aus
geſprochen.

Parteiamtſiche

Bekanntmachungen
e

Kreisleitung HalleStadt
Kreisſchulungsamt

Redner Kurſus Freitag, 13. Mai, 20.15 Uhr, in
der Univerſität, Hauptgebäude, Hörſaal 1.
Ortsgruppe Paulusring

Heute, 20.15 Uhr, Ortsgruppenverſammlung im
Neumarktſchützenhaus. Es ſpricht Kreisamtsleiter
Pg. Möbius
NS.-Kreisfrauenſchaft h

Verſammlungen heute 20 Uhr: Ortsgruppe
Leuchtturm im Landhaus.

Verſammlungen am Donnerstag, 12. Mai,
20 Uhr Ogr. Johannesplatz in der Schänke Alt
Halle; Ogr. Viktoriaplatz im Bierhaus Engelhardt;
Ogr. Freiimfelde im Schlachthof-Reſtaurant; Ogr.
Waſſerturm Süd im Sportvereinshaus 98; Ogr.
Bergmannstroſt im Landhaus; Ogr. Geſundbrunnen
im Schrebergarten PaulRiebeckStift.

Kreisleitung Saalkreis
Am Sonnabend, 14. Mai, findet in Reideburg

Gaſthaus Einecke, eine Dienſtbeſprechung des Kreis
leiters mit den Ortsgruppenleitern und Kreisamts
leitern ſtatt.
Ortsgruppe Reideburg

Sonnabend, 14, Mai, findet im Gaſthaus Einecke
eine Mitgliederverſammlung der Ortsgruppe Reide
burg ſtatt.

S Verufsergtehungswerk der DAF.

Bauzeichnen für Poliere und Hilfspoliere. Durch
dringung von Körpern, Anfertigung eines Entwurfs mit
Koſtenanſchlag und. Maßberechnung. Teilnehmergebühr:
8,20 RM. Dauer: etwa 80 Stunden. Beginn: Freitag,
13. Mai 1938.

CGebrauchke

Pfanos
in meiner Werk
statt durchgearbeitet, sowie
ſMet-Planos

billig bei

B. Döſ50

Pianohaus
Gr. Ulrichstr. 33

Wo ar
Kchürm

reparieren
Bei Franz

hohe
Schirmiabrik
Klein

schmieden 6
Eing. Gr. Steinstr.

Hosen-
kräger

sehr große Auswahl

H. Schnee Hachf.

Konnte infolge heftiger Zochias kaum gehen

„Vach knapp 1 Stunde faſt keinen Schmerz mehr.
Herr Prokuriſt Otto Wilsky, Berlin S 68, Oranienſtr. 188/ berich
uns am 31. März 1938: „Durch eine wochenlang verſetzte Grippe hatt
ich mir eine heftige Jschias zugezogen, ſo daß ich kaum gehen konnt
und ſehr ſtarke Schmerzen hatte. Nichts, was ich dagegen verſucht

half; die Schmerzen ließen nicht nach und mei
Krankheitszuſtand beſſerte ſich nicht, ſo daß i
bald verzweifelte. Da las ich in der Zeitung
von Togal und obwohl ich gegen alle Tabletten
etwas ſkeptiſch eingeſtellt. bin, wollte ich doch
einmal einen Verſuch machen. Jch, ließ mir zu
nächſt eine kleine Packung, holen und nahm
hiervon 3. Tablelten. Ueber die Wirkung war
ich völlig erſtaunt, denn nach knapp 1 Stunde
verſpürte ich kaum noch einen Schmerz in den
Beckenknochen und ich habe aus Freude meiner
Arbeitskameraden die geradezu frappante Wir

kung Jhrer Togal Tabletten erzählt. Heute, nach dem Verbrauch
der 2. Packung, verſpüre ich faſt überhaupt keine Schmerzen mehr und
ich bedauere, daß ich nicht früher zu Togal gegriffen habe.
Togal hat Unzähligen, die von Rheuma, Gicht, Jschias, Hexenſchuß ſo
wie Nerven und Kopfſchmerzen geplagt wurden, 'raſche Hilfe gebracht.
Es befreit von den quälenden. Schmerzen und wirkt günſtig auf die
Ausſcheidung von Krankheitsſtoffen und Stoffwechſelgiften. Selbſt bei
veralteten und hartnäckigen Fällen wurden oft überraſchende Erfolge
erzielt!. Bei Erkältungskrankheiten, Jnfluenza und Grippe bekämpft
Togal die Krankheitserreger, wirkt bakterientötend und beſeitigt damit
dieſe Uebel in der Wurzel. Keine ſchädlichen Nebenerſcheinungen! Die her
borragende Wirkung des Togal iſt von Aerzten und Kliniken ſeit Jahren
beſtätigt. Haben auch Sie Vertrauen und machen Sie noch heuke einen
Verſuch aber nehmen Sie nur Togal! Jn allen Apotheken Mk. 1.24
Das aufklärende Buch „Der Kampf gegen den Schmerz“, welches fü
Kranke ſowohl wie für Geſunde von größtem Jntereſſe iſt, erhalten

Halle. Gr. Steinſtr. 84 Sie auf Wunſch koſtenlos vom Togalwerk München 27 P 15 d
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dienſtſtelle abzuholen.

Werkſtattheft und Lehrlingsbuch

r

H ſtraft durch Freude
KRE S HAL Es T AD r

Oberbayern ausverkauft.
können nicht mehr berückſichtigt werden.

Heute abend, 20 Uhr, im Thaliatheater die große
Revue in 26 Bildern „Maienzeit Freudenzeit. Karten
ſind noch an der Abendkaſſe erhältlich.

Rundſchreiben Nr. 33/38 iſt umgehend in der Kreis

oto: Bilderdicuſt des
reſſeamtes der DAF.

Anmeldungen

Volksbildungsſtätte Halle
Jm Saal der Volksbildungsſtätte, Dorotheenſtr. 1,

20.30 Uhr:
Heute, Mittwoch, 11. Mai 1988: „Der Opernſpielplan

des Halleſchen Stadttheaters.“ Eine fachmänniſche, auch
dem ſog. Unmuſikaliſchen verſtändliche Einführung mit
Jlluſtrationen der Motive am Flügel, Schallplatten und
Geſangsbeiſpielen. Gebühr: 50 Pfg., Hörer 25 Pfg.

Donnerstag, 12. Mai 1988: „Beginn der Fremd
ſprachen Vorbereitung.“ (Vorbereitender Kurſus für
ſämtliche Teilnehmer an fremdſprachlichen Kurſen im
kommenden Winterarbeitsabſchnitt.)

Freitag, 13. Mai 1938: Vortrag mit Lichtbildern des
Landwirtſchaftsrates Johannes Jäger „Der deutſche
Seidenbau und ſeine neuen wirtſchaftlichen Möglich-
keiten Gebühr: 20 Pfg., Hörer frei!

Zu allen laufenden Kurſen, Arbeitskreiſen und zur
Ausbildung im Laienchorſingen ſind Anmeldungen jeder-
zeit noch. möglich.

Sonderſprachkurſe der Volksbildungsſtätte Halle nach
der Methode Hartnack („Fremdſprachen im Film“) An
meldungen zu allen Sprachgruppen in Engliſch, Fran
zöſiſch und Spaniſch allabendlich in der Kaufm. Privat
ſchule W. Baer, Geiſtſtraße 41.

Wir veröffentlichen unter dieſer Rubrik Mitteilungen
der Vereine uſw. zu dem ermäßigten Preiſe von
18 Pfennig für die dreiſpaltige Millimeter-geile.

Frontkameradſchaft 14/18 im NS. Deutſchen Reichs
kriegerbund Halle. (Kam.-Führer Pg. E. Lehr, Schiller
ſtraße 48.) Alle Kameraden hören heute, 22.15 Uhr, die
Rede unſeres Reichskriegerführers über den Deutſchland-
ſender. Alle ehemaligen Soldaten geht es anl Am
21. Mai, 20 Uhr, treffen wir uns im Reichshof, großer
Saal, mit Frauen zum Bunten Abend. Alle erſcheinen!
Gäſte willkommen!

Amtüiche Bekanntmachungen

Jn der Erbhofſache des Bauern
Friedrich Schmidt in Frößnitz EhR.
Frößnitz 2 iſt durch Beſchluß des
Anerbengerichts Löbejün vom 28. 4. 38
folgendes angeordnet:

1. Gem. S 77 EVfO. übernimmt ein
Treuhänder die Wirtſchaftsführung, und
zwar auf die Dauer von 12 Jahren.

2. Zum Treuhänder wird Lehrer
Max Föllner in Großgräfendorf (Kreis
Merſeburg) beſtellt.
Anerbengericht Löbejün über Könnern

(Saale), den 6. Mai 1938.

Verdingung
über Erd- und Betonarbeiten beim
Bau des Nachfaulbehälters III auf der

Kläranlage Tafelwerder.
Angebote ſind bis zum Eröffnungstag,
20. Mai 1938, 11 Uhr, im Ratshof,
Leipziger Str. 1, Zimmer 316, abzu
zeben. Verdingungsunterlagen ebenda
erhältlich. Zuſchlagsfriſt 14 Tage.

Halle (Saale), den 10. Mai 10988.
Städt. Bauverwaltung.

Berdingung
über Erd und Steinſetzarbeiten für die
Befeſtigung der Gehbahnen im Korn-
blumen-, Margueriten-, Krokus, Gold

lack- und Veilchenweg.
Angebote ſind bis zum Eröffnungstag,
20. Mai 1938, 9 Uhr, im Ratshof,
Leipziger 1, Zimmer 321, abzugeben. V ngungsunterlagen ebenda
erhältlich. Zuſchlagsfriſt 14 Tage.

Halle (Saale), den 10. Mai 1938.
Städt. Bauverwaltung.
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Damen und
Herrenfriſeur
oder Friſeuſe
in Dauerſtellung
geſucht. Angebote
u. Gr. U. 186 77
MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Stellen
Angebote

Geſchirr
führer

ledig, ſtellt ein
Rudolf Berthold,
Blöſien.

Landarbeiter
jüngerer, verhei
rateter, in größere
Gärtnerei zum 1.
Juni d. J. ge
ſucht. Wohnung
mit Stallung vor
handen. Gefl. An
gebote an Gärt
nerei Körber,
Gerbſtedt, Mans
felder Seekreis.

Sicherer
Autofahrer

zur Begleitung
auf Fernfahrten
geſucht. Angebote
unter G 1644 an
MNZ, HalleS.,
Geiſtſtraße 47.

Herrenfriſeur
welcher ſich im
Damenfach weiter
ausbilden kann,
in Dauerſtellung
geſucht. Raſch,
HalleS., Magde
burger Str. 104b

Reiſender
zum Verkauf von
Wäſche an Private
ſofort geſucht.
Angebote unter
G 1647 an die
MNZ, HalleS.,
Geiſtſtraße 47.

Friſeur
gehilfen

tüchtigen, bei gu
tem Lohn, Koſt
und Wohnung
im Hauſe, ſucht
Salon Hohmann,
Bad Dürrenberg,
Am Hindenburg
ring.

Hausburſchen
jungen, ehrlichen,
f. Bäckereibetrieb,

ſtellt ein Karl
Döring, HalleS.,
Ludw. Wucherer
Straße 1.

Kraftwagen
führer

ledig, m. Penſion
und Wohnung,
für 4Tonn.Laſt
wagen geſucht.
Szepan, Büſch
dorf, Kanenger
Straße (Neubau)

Bäcker
geſellen

jüngeren, ſtellt
ſofort ein Paul
Beinroth, Bäcker
mſtr., Granſchütz.

Bäckergeſelle
im 1. Geſellen
jahr, für ſofort
geſucht. Lohn:
Tarif. (Berlin).
Erich Mannhöfer,

Bäckermeiſter,

Babelsberg II,
Kurfürſtenſtr. 2.

Mädchen
18—20 Jahre, ſo
fort in Bäckerei
haushalt geſucht.
Sander, HalleS
Raffinerieſtr. 7.

Mädchen
tücht., oder allein
ſtehende Frau für
die Abwaſchküche
für ſofort geſucht.
Gehalt monatlich
50, RM. Hotel
Jung, Friedrichs
brunn (Oſtharz).

Jungen
Bäcker
geſellen

ſtellt ſofort ein
OttvJauck, Bäcker
meiſter, Klitſchmar

über HalleS.

Mamſell
einfache, erfahren

im Kochen und
Backen, zum 1.
oder 15. Juni für
größeren Guts
haushalt i. Saal
kreis geſucht. An
gebote mit Zeug
nisabſchrift. und
Gehaltsforderun
gen unter G 1643
MNZ, HalleS.,
Geiſtſtraße 47.

Verkäuferin
für Drogerie ge
ſucht, die eventl.
auch in der An
fertigung photo
grafiſcher Arbeit
praktiſche Erfah
rung beſitzt. An
gebote unter Gr
U. 186 80 an die
MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Verkäuferin
jüngere, zuverläſ
ſig, für Lebens
mittelgeſchäft ge
ſucht. Angebote
mit Zeugnisab
ſchriften unter L
685 an MN8Z,
Halle (S.), Geiſt
ſtraße 47.

Stuben
mädchen

perfektes, nicht zu
junges, für Villen
haushalt, bei gu
ter Behandlung
und Unterkunft
zum 1. Juni od.
ſpäter geſucht.
Küchenangeſtellte

iſt vorhanden.
Bewerbungen er
beten unt. L 661
an MNSZ, Halle,
Geiſtſtraße 47.

Maurer
en für Bauſ

eingeſtellt. Wilhelm Vode,
Baugeſchäft, Reilſtraße 89

5

telle im Süden

Stellen
heoucke

Bäckergeſelle

23 Jahre, ſelb
ſtändig arbeitend,
ſucht ſofort Stel
lung. Angebote
unter De 108 45
MNZ, Delitzſch.

Suche
für 2 und 3To.
Laſtkraftwag. Be
ſchäftigung. Karl
Fiſcher, Autofuhr
geſchäft, Eisleben.

Junges
Mädel

20 Jahre,
Stellung als
Stütze. Angebote
unter K 1651 an
MNZ, HalleS.,
Geiſtſtraße 47.

ſucht

Oſter
mädchen

ſucht Stellung.
Angebote unter
Gr. U. 186 73 an
MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Perfekte
Stenotypiſtin
mit guten Zeug
niſſen, langjähr.
Erfahrung, ver
heiratet (Schwer
kriegsbeſchädigt.),
unabhängig vom
Haushalt, ſucht
Stellung, bis 15
Uhr. Angebote
unter L 686 an
MN3Z, HalleS.,
Geiſtſtraße 47.

Junges
Mädchen

ſucht Lehrſtelle i.
Büro. Schreib
maſchinenkennt

niſſe vorhanden.
Angebote unter
Gr. U. 186 74 an
MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Mädchen
15 Jahre, ſucht
Stellung in Ge
ſchäfts oder PriJ Lathaushalt. An
gebote unter Gr.
U. 186 81 an die
MN3Z, Halle-S.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Jch fuche in Dauerſtellung
1zuverläſſ. Arbeiter

mit la Referenzen.
Beyer, Landmaſchinen, Halle
S. Merſeburger Straße 4.

Ernſt

Perfekte
Stenotypiſtin

als Aushilfe für die Urlaubszeit
von Großfirma der elektrotech
niſchen Jnduſtrie z. ſoſortigen
Eintritt geſucht. Bewerbungen
mit Lebenslauf, Lichtbild und
Zeugnisabſchriften erbeten un
ter L 684 an die MN8, Halle (S.)
Geiſtſtraße 57

Miet
heouche

Zubehör, i. Merſe

Wir ſuchen laufend eine größere
Anzahl einfach

mbhllerter immer
ſowie ſaubere

Schlafſtellen
Angebote mit Preisangabe an

Hiebel Flugzeugwerke Zgll
Kommanditgeſellſchaft Halle-5. 2

Wohnung
3-4 Zimmer, m.

burg geſucht. An
gebote unter M
1503 an MNZ,
Merſeburg, Kl.
Ritterſtraße 13.

Aelteres

Ehepaar
ſucht ſaubere
Wohnung, große
Stube, Kammer
und Küche, bis
RM. 35, An
gebote unter Gr.
U. 186 79 an die

MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

2—3
Zimmerwohnung

zum 1. Juni ge
ſucht, evtl. Teil-
wohnung. Ange
bote unter Gr.
U. 186 78 an die

MN3, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Meenietungen

6 Zimmer
Wohnung

im Norden zum
1. Juli frei. Preis
130 RM. Ange
bote unt. G 1649
MN3, HalleS.,
Geiſtſtraße 47.

2Dachgeſchoß
zimmer

Neubau Paulus
viertel, an gebil
dete Dame zu ver
mieten. Angebote
unter G 1645 an
MNZ, HalleS.,
Geiſtſtraße 47.

Möbliertes
Zimmer

für zwei Herren,
mit Mittagstiſch,
ab 15. Mai frei.
Nähe Bahnhof.
Recht, Halle (S.),

Merſeburger
Straße 161, II.

vierjähr, wegen
Nachzucht zu ver
kaufen. Hamma
Nr. 35.

Rotſchimmel
ein Paar prima
ſchwere volljähr.,
wegen Nachzucht

zu verkauf. Fritz
Matthäi, Mühle
Beuditz a. W.,
NaumburgLand.

3 Zimmer
Wohnung

in guter Lage im
Norden, bevor
zugt Paulus
oder Stephanus
viertel, von Be
amten geſucht.
Miete bis 50,
Angebote unter
R 4469 an die
MN3Z, HalleS.,
Riebeckplatz.

Tieſboauacrbeifer
zum ſofortigen Eintritt geſucht.

Hermann Knoechel Nachf., Halle-S.
Rannische Straße 15
guweiſung durch Arbeitsamt erforderlich.

Zuchtbullen
ſehr guten oſtfrie
ſiſchen, für Herd
buch und Kreis
gekört, paſſend f.
Rittergut, ver
kauft Geuden
mühle, Webau b.
Weißenfels.

Zugochſen
ein Paar prima
bayeriſche, gut im
Zug und Gang,
verkauft äußerſt

billig Geuden
mühle, Webau b.
Weißenfels.

iſt ganz einfach,
das Berechnen
der Kleinanzeige.
Das erſte Wort,
das fett gedruckt

wird, koſtet 20
Pfg., und jedes
weitere Wort nur
8 Pfa

Untereickt

Ueberſetzungen
italieniſch, engliſch.
franzöſiſch. Bech
ſtedt, Halle (Saale),
Seebener Straße 69,
Ruf 330 06.

Denken Sie an die Stra-
pazen, denen diesport-
Kleidung gewachsen
sein muß: Gute Stoffe,
feste Verarbeitung ist
nötig, wenn Sie Freude
daran haben wollen.
Was Sie für sportliche
Kleidung auch
schaffen, ein Komplett.
Anzug od. nur einsakko
oder Hose. Wählen Sie
unter meinen guten
preiswert. Qualitäten,
die Sie zufriedenstel-
len werden.

Immer zu immer
Halle a. S. Große Ulrichstrahe
Das Geschäft mit den billigen Prelsen

an

Also

Meeoehiedenes

Kommiſſions
lager

in Einkaufstaſchen
und Lederwaren
zu vergeben. An
fragen unter G
1648 an MNSZ,
Halle (S.), Geiſte
ſtraße 47.

Actomackt

Leicht
motorrad

zu kaufen geſucht.
Kuhring,
werben,
Weißenfels.

Kreis

Motorrad
200 ccm

gegen bar, bis zu
350, zu kaufen
geſucht. Angebote
unter G 1641 an
MNZ, HalleS.,
Geiſtſtraße 47.

Tage

Eiastiksaltel

sakteltasche

Gepäckträger
schwer -.45

Rohrgepäckträger
m. Federklappe- 75
ders., m. 2 Federkl.

extragroß 1.50
Kleidernehe -.25

Hammochksaltel 2.25

Klohpedale paar l-20

Taheead Zübehoe euoeim billig

Rücksrahler
Rücklicht, eleRtr. 30
lenker, unterkupfert

vernichelt 1.45
Gummigriffe paar 10
Celluloidgriffe 15
Reparaturkasten-. 13
Gummilösg. Tube 04
ſchmußzfänger

aus Gummi 30
Kippständer

*-38

2.90

70

Unsere Werkstatt erledigt Ihre Reparatur
gut und preiswert

ab

Halle (Saale), Schmeerstraße

15

95

s San den 15. Mai

z
jchstr.47o r Vrhut: 31757

„Unser Tans im 87
Film“ mit Originalaufnahmen aus unserem

Kreis und auch bester Amateur- und Berufspaare des In-
und Auslandes. Karten nur bei uns.

Privat Unterricht

Maschinen
ſchreiben

Kureschrift, Buchf.
Beginn jederzeit.
Walter Benner

eesener Str. 1, II.
Fernsprecher 357 24

Kurzſchrift

Maſchinen
ſchreiben, Buch
führung Genge
Halle S. Fried
richſtraße 52, l.

Bridge
Frau Brendel,

Halle (S.), Salz-
grafenſtraße 3.

r

Ruf 332 23.

Modernes

Einfamilienhaus
(nicht vor 1930 erbaut) 6 bis
8 Zimmer, in guter Lage

zu kaufen oder zu mieten geſucht

Haus muß ſpäteſtens zum 1.9.
1038 beziehbar ſein. Zuſchriften

unter L 667 an die M.
Halle (S.), Gr. Ulrichſtraße 57

Einfamilien
haus

im Norden der
Stadt zu kaufen
geſucht. Angebote

mit Preis unter
Gr. U. 186 75 an
MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Ein Jnſerak,
wenn noch ſo

klein,

wird ſtets für
Dich von Vor
keil fein

Mercodes Nlrhurg
80 Ps. PullmannLimouſine mit Trenn
wand, 7 ſitz., nur 36 000 Rm gel., Reifen
faſt 100prozent., tn ſelten gutem Zuſtand,
ſteuerpflichtig, jedoch herabgeſetzt; Preis

5 RM. verk.
96W.-Tauſcher, Halle (5.),
Hindenburgſtraße 6 Telefon 29267

200 cem, 2 e

höhe

350 Lem, 14 4-Gang-Getr.,
wieder eingetroffen.

Merseburger Str. 28, Eche Pfänner-
Vertrg. Werkstatt Nr. 88.

750.

Cacurnieren
Nickel -Becker, Kl. Brauhausstraße 11

anstr ch Iass

Sie werden sich wundern,
wie lange der Anstrich hält!“-

zagt der Malermeister, „und dabei bleiben die Möbel und was i
sonst noch hier im Badezimmer gestrichen habe, glänzend. Ducolux,
der synthetische Lack, wird nach 1I2 Stunden hornhart; trotzdem ist er
strapazierfähig und widerstandsfähig, besonders gegen Feuchktigkett.

Was Sie auch i wollen, ob drinnen oder draußen,
verlangen Stevon Ihrem Malermeister stets, daß er Ducolux nimmt. Er wird
es gern tun, weil Sie dann mit seiner Arbeit besonders zufrieden sein werden.

Erhältlich bei den einschlägigen Händlern.
Verlangen Sie wuseren neuesten, interessanten Bildprospekt: „Wie

Ducolux Ihrem Heim neuen Glanz gibt I
Anfragen über DUCOLUX an

Hans Nause, Halle -Trotha, Abt. 42
Magdeburger Straße 69, Fernruf 24664

Garten
anlagen

Entwurf Aus
führung, Jnſtand
ſetzung, Stauden
kulturen.
Scherzer, Halle,
ElſaBrändſtröm

Straße 58/59.

Rav-
Geenche

Fernglas
zu kaufen geſucht.

Preisangeb. unt.
G 1650 an die
MNZ, HalleS
Geiſtſtraße 47.
Schnellwagage
gebraucht, zu kau
fen geſucht. An
gebote mit Preis
unter M 1506 an
Geſchäftsſtelle der
MN8Z, Merſeburg,
Kl. Ritterſtr. 13

Elektriſche
Nudel

maſchine
gut erhaltene, zu
kaufen geſucht.
Angebote unter
Gr. U. 186 76 an
MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Für gebr. Möhel
zahlt gute Preiſe

Sa. Trabert
Kl. Ulrichſtraße 5

Meekänfe

Klavier
gebraucht, um
zugshalber ſofort
billig zu verkauf.
Leuna, Hinden
burgſtraße 137.

Kinderwagen
und Kinderklapp
ſtühlchen billig zu
verkaufen. Engel
hardt, HalleS.,
Eichendorffſtr. 29

Herkattf
Atsbattf

e

2 Eisſchränke, Waſch
kommode, Büfett,
e vStühle uſw.

FSa. Korntreff
Schimmelſtraße 17

am Stadtbad

Kinderwagen
modern, zu ver
kaufen. HalleS.,
Sagisdorfer Str.
3, parterre rechts

Räucherſpane
rein Buche, Brenn
holz a. Buche ofenfert.

à Ztr. 1.50 RM ab
„5 Ztr. frei Haus.

LVexeinigte, Bürſten

Fabriken, Deſſauer
Straße 7, Ruf 26462

Schreldmasehlnen

Adler Contt,
Jdeal, Mercedes
u. andere gebr.
in tadelloſ. Zuſt.
a Schultz,

Leipziger Straße 56
am Riebeckplatz.

Gelegenheits-
kauf

1 komb. Kreis
ſäge, fabrikneu,
mit allem Zube
hör, Furnierböcke,
2 Schaukäſten 120
mal 180, 1 Tafel
wagen 105 X 210,
Hobelbänke, Tiſch
lerwerkzeug aller
Art, verkauft

Merſeburg,
Seffnerſtraße 6.

Preish verte
m WMöbel

in großer
Auswahl

BI
Halle, Mauerstr. 5
neben Elisabeth-

Krankenhaus
Bedarfs

dechungsscheine
Lieferung frei

Gebrauchte
billige

in großer
Auswahl

Haercker
S O

Waisenhaus-
ring 1B

Darnemn
klefder ſtoß

eſtickt, Seiden
einen, blauer
Kammgarnſtoff

für Herrenanzüge und
Damenkoſtüme ſehr
preiswert eben.
Anfr. u. G. 1646 angalſe, Geiſt

ſtraße

Küche
Waſchtiſch mit

Marmorplatte,
alles gebraucht
verkauft
Hochmuth, Halle,

Lauchſtädter
Straße 12.

Kinderbetten
Wichelkommodoen
Fabrikat Eschebach

Kindermöbel

Korh Lähr
Unt. Leipaiger Str
Eche Kl. Märkerstr

Sofa
und zwei Seſſel,
gut erhalten, zu
verkaufen. Ange
bote unt. M 1506
Geſchäftsſtelle der
MNZ, Merſeburg,
Kl. Ritterſtr. 13.

Kinderwagen
verkauft HalleS.,

Rathausſtr. 10, 1

Kinderwagen
elfenbeinf., noch
ſehr gut erhalten,
mit Matratze, bil

lig zu verkaufen
bei Herrmann,

HalleS., Hinden
burgſtraße 38.

Jn den

Schnellverkehrs-
Flugzeugen
der Deutſchen Lufthanſa

fliegen Sie mit 240Rm/ Std. Geſchwindigkeit

In den

Blitz Flugzeugen
mit 300 Rm/ Std. -Geſchwindigkett

Auskunft und Flugſcheine

MNZ-öGeſchäftsſtelle Halle, Riebeckplatz
und HapagReiſebüro, Halle, Roter Turm

Dien.
s

deckte

Trotz

ſtärkſ

ſtören

verſti

D

Mitt
rade

zum
es ſo
freiu
treib
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Wöllersdorf hörte die Führer- Reden
aber die Schuschnigg-Gendat merie hatiekeine Ahnung

II.
Der zur Zeit in Halle weilende öſterreichiſche

Nationalſozialiſt Fritz Lehrer, der 1934 den Juli
putſch im Bundeskanzleramt in Wien mitgemacht
und dafür faſt 26 Monate im Anhaltelager
Wöllersdorf geſeſſen hat, ſtellt uns jetzt einen
zweiten Bericht über Wöllersdorf zur Verfügung.

So hart und ſchmerzvoll die Kampfjahre in
Beginn des Regimes Dollfuß

dis zur Machtübernahme durch die NSDAP.
waren, ſo ſchnell ſind die bitteren Erinnerun
gen vergeſſen. Ueber die traurigen Erlebniſſe
vieler möge von berufener Stelle berichtet
werden, hier ſoll noch von einem Vorfall allen

erzählt werden, die glauben oder
glaubten daß die deutſche Jugend in einem
Konzentrationslager mit Gummiknüppeln und
anderen ſchon oft berichteten Strafmaßnahmen
ſo mürbe gemacht würde, daß ſie Sinn und
Ziel ihres Kampfes vergeſſen kann.

So unglaublich es klingen mag, ſo iſt es
doch Tatſache: Die Baracken 491 und 86,
nach der „Ueberſiedlung“ der Nationalſozia
liſten in dieſe, welcher Wöllersdorfer kennt
ſie nicht! verfügten über eine Radio
anlage, die auf abenteuerlichſte Weiſe ge
baut und betrieben wurde, und mit der man
die lympiſchen Spiele und ſämtliche
Reden des Führers abhören konnte!

Heute ſoll nicht erzöhlt werden auf welche
tolle Weiſe BVeſtandteil für Beſtandteil und das

nötige Werkzeug trotz ſchärfſter Zenſur auf
Schmuggelwegen ins Lager gelanaote, ſondern
von einer kleinen Begebenheit, über die wir
uns alle in Ermangelung anderer Betätigungs
möglichkeiten wochenlang freuten.

Jn einer Ecke des Schlafſaales wurde ein
Stück des Holzfußbodens ausgeſägt, an der
Unterſeite der ausgeſägten Platte die zum
Betrieb erforderliche Apparatur befeſtigt und
dann wieder auf das Loch gelegt mit dem

Apparat nach unten, ſo daß von oben für einen
ahnungsloſen Gendarm nichts zu ſehen war.
Nachts nahm der „Oberradiot“ das Brett in
ſein Bett und bediente die Empfangsanlage.
Die Drähte waren ſorgſam in die Ritzen ge
ſteckt und waren tagsüber unſichtbar. Wer hätte
auch ſchon den Gedanken gehabt, in einem Ge
fängnis eine Radioanlage zu ſuchen! Die ein
zelnen Teilnehmer (Schwarzhörer!)
hatten in ihrem mit Stroh gefüllten
Kopfkiſſen einen einteiligen Kopfhörer
eingenäht und konnten ſo, ſchön im Bett
auf dem einen Ohr liegend, Radio hören. Wie
hungerten wir doch alle nach Nachrichten aus
Deutſchland, und welche Erlebniſſe waren es
für uns, teilzuhaben an den großen Geſcheh
niſſen, die ſich im Reich abſpielten!

Die Ueberſiedlung von Baracke 491, die
wegen allzugroßer Wanzenplage verlaſſen wer
den mußte, nach Baracke 86 war vorbei. Mit
großer Mühe waren die Beſtandteile der
Radioanlage von einer Baracke in die andere
geſchleppt worden. und wir wurden nun in
dem neuen Heim auf zwei Säle und zwei
Zimmer aufgeteilt. Noch ſtanden die Betten
nicht richtig, ſo tauchte bereits das Problem
auf. wie unſer Radio und Empfangsnetz wieder
in der alten Form ausgebaut werden konnte.
trotzdem die zwei Säle und Zimmer durch
einen etwa 8 bzw. 2 Meter breiten Gang
getrennt waren. Die Unterſuchung der neuen
Behauſung wurde ſofort eingeleitet. Die Elek-
triker und anderen Spürhunde ſtellten feſt,
daß ein ehemaliger Kabelkanagl unter
den Gängen, die ſtändig von Gendarmerie
poſten bewacht wurden, entlang lief, und der
außer einigen totgelegten Kabeln immerhin
noch etwa 1 dem freie Luft ließ. Es war
natürlich ſehr ſchwierig, einen dünnen bei
Aufräumungsarbeiten gelegentlich „beſorgten“
Klingeldraht ohne irgendwelche Hilfsmittel

„Arbeitet für die

Warfchaw, t. Mäi. Jn' der Nacht zum
Dienstag wurde in Polen wieder eine Sendung
des von der GPU immer noch nicht aufge
deckkten Anti Stalin Geheimſenders gehört.
Trotz der ununterbrochenen Verſuche der
ſtärkſten Sowjetſtation, die Sendungen zu
ſlören, blieben dieſe doch zum großen Teil gut
verſtändlich.

Die Anſage machte die aufſehenerregende
Mitteilung, daß „eine Gruppe unſerer Kame
raden am 1. Mai dem Stalin-Regime
zum Opfer gefallen iſt.“ Weiter hieß
es ſodann, daß Stalin dem „Verband der Be
freiung“ den Prozeß machen wolle. Damit
treibe Stalin aber ein höchſt gefährliches

Prag verbieket Wiener
Zeitungen guf zwei Jahre
Prag, 11. Mai. Mit Gültigkeit vom

9. Mai wurde folgenden in Wien erſcheinenden
Blättern die Poſtbeförderung in der Kſchecho- Verbandes der Befreier“ beſetzt.
ſlowakei entzogen: „Neue Freie Preſſe“, „Neues Dieſe Aktionen müßten aber fortgeſetzt Aufnahme
Wiener Tageblatt“, „Reichspoſt“, „Neues werden. Wenn die Vorbereitungen abge Weltbild, Zander Multipler
Wiener Journal“, „Das Kleine Volksblatt“ ſchloſſen ſeien, werde der Verband zum S z
und „Das Neuigkeitsweltblatt“. politiſchen Amſturz in Moskau aufrufen.

ccm— J

Gegner Stalins!“
Neue Anweisungen des Geheimsenders in der Sowjetunion

Spiel. Der Befreiungsverband werde jeden
falls die Seinigen auch in der Not nicht ver
laſſen und die in den Händen Stalins Be
findlichen würden ihrem Schwur- treubleiben
und die anderen Kameraden nicht verraten.
Der Sender werde auch die Anprangerung
Stalins und Jeſchows ſortſetzen. Schließlich
erklärte die Anſage, ſie ſpreche im Namen
der „Leninſchen revolutionären
Partei.“

Der Sprecher nahm
weiterhin zu dem Verlauf der Moskauer
„Feierlichkeiten“ am 1. Mai Stellung. Der
Sprecher gab bekannt, daß Stalin am 1. Mai
Jeſchow heftige Vorwürfe gemacht habe, weil
er den Sicherheitsdienſt ſchlecht leite. Es ſei
ihm bisher nicht gelungen, die AntiStalin
Geheimorganiſation auszuheben.

Der Sender forderte dann ſeine Hörer auf,
vollzählig an dem „Wahlfeldzug“ der elf
Sowjetrepubliken teilzunehmen, damit
möglichſt viele Gegner Stalins
an einflußreiche Stellen gelangten.
Schon jetzt ſeien viele verantwortungsvolle
Poſten von den geheimen Mitgliedern des

in dieſer Sendung

Die verbofene Rodiodnloge

über etwa 10 bis 12 Meter durch den Kabel
kanal zu ziehen. Ein großes Ratſchlagen be
gann. Eines war klar, durch dieſen Kanal
mußte der Draht gezogen werden!

Man ſaß wieder mal abends beiſammen
und beriet, als plötzlich einer auf die glor
reiche Jdee kam, das Tier den Menſchen zü
nutze zu machen. Dabei muß erwähnt werden,
daß es uns erlaubt war. wegen der großen
Mäuſe und Rattenplage Katzen zu halten. die
wild im Lager herumliefen und ſich bei uns
ſehr wohlfühlten. Eine dieſer Katzen
wurde dazu auserſehen, die Ueberbringe-
rin einer Leitungsſtrippe voneinem Saalin den anderen zu werden.
Jhre hohe Miſſion wurde ihr mit einigen
Fleiſchbrocken, die vom letzten Sonntag her-
rührten, klargemacht. Sie fraß das Fleiſch
zwar auf, nickte ſehr verſtändnisinnig. doch
war ſie nicht zu bewegen, in den Kabelkanal
hineinzukriechen, nachdem man den Draht, an
ihr befeſtigt hatte. Man verſuchte alles mög
liche weder gutes Zureden noch Drohungen
halfen. jedesmal riß ſie aus, wenn die Prozedur
vor ſich gehen ſollte. Schließlich riß uns die
Geduld, und wenn Güte nicht hilft, ſo hilft
Schwert und Feuer. Da kein Schwert vor
handen war, mußte es mit Feuer gehen. Sorg
fältig wurde eine Schnur an einem Hinterlauf
der Katze befeſtigt, die Katze vorſichtig mit dem
Kopf in das Loch geſteckt und hinter ihr ein
Fidibus angezündet. der ihr bedenklich das
Fell anzuſengen drohte. Manche- von uns
hatten ſchon oft Kabellegungen beigewohnt,

2. Beiblatt, Nr. 129

doch ſo ſchnell ging es nirgends, wie unſere
Katze die Schnur durch den Kabelkanal zog.
Kaum ſpürte ſie die Hitze hinter ſich, ſo fauchte
ſie ſchon wie ein geölter Blitz durch das Loch
und wurde auf der anderen Seite mit einem
ſchönen Fleiſchhappen und großem aber laut
loſen Hallo empfangen. Die Gendarmerie
döſte, wie das nach dem Mittageſſen von 1 bis
2 Nhr üblich war, vor ſich hin und merkte
von den Vorgängen überhaupt
nichts. An der Schnur wurde dann der
Draht durch das Loch gezogen, und ſo hatte
der andere Saal auch das Glück, wieder mit
der Außenwelt in Verbindung zu ſtehen.

Es war uns ja nicht möglich, ſo viel Kopf
hörer zu beſchaffen, um jeden damit verſorgen
zu können, die geſtohlenen Gendarmerie
telephone aus aufgelaſſenen Baracken reichten
bei weitem nicht für alle aus. Es wurde
daher ſo gehandhabt, daß die Nachrichten
der deutſchen Sender mitſteno-
graphiert, wurden, desgleichen die Aus
züge aus den Reden des Führers,
die dann von Mann zu Manngingen und uns immer wieder neue Kraft
und neuen Mut zum Durchhalten gaben und
unſer Los erleichterten. Wir hatten ja unſere
Welt für uns und waren wenn auch hier
dieſe Zeit Gefangene, dem Hohn und Spott
des Lagerkommandanten ausgeſetzt, zerlumpt
und zerriſſen, wie es kein krimineller Sträfling
iſt, ſo waren wir von einer Ueberzeugung
durchdrungen: Die Opfer, die gebracht wurden
und die wir ſelbſt bringen mußten waren nicht
um materieller Vorteile willen, ſondern ſie
dienten einer Jdee, und nur der der für eine
Jdee gelitten hat, weiß, daß nicht Geld. nicht
Gut einen über den Verluſt der Freiheit hin
weghelfen kann. Vielmehr hielt uns unſer
Glaube, unſer Sehnen und all' unſer Denken
an ein großes, einiges deutſches Vaterland
aufrecht. das einmal kommen mußte, ſollte nicht
jeder Sinn eines heroiſchen Lebens ſinnlos
werden. Fritz Lehrer, zur Zeit Halle.

Letzter Appell des Freikorps „Oberland“

Wien, 11. Mai. Im
Rahmen einer würdigen
Feierstunde im großen
Saal des Wiener Militär
kasinos standen in Wien
die Kämpfer des Frei-
korps „Oberland“ des
Bataillons- Oesterreich
zum letzten Male unter
ihren ruhmreichenFahnen,

die nunmehr der SA.
übergeben wurden.

Unser Bild zeigt den
Einmarsch der Fahnen.
Im Hintergrund General
Alfred Krauß

W Jun

hat ſeinen guten brund,
daß dUNO so wundenrbon schmaechtf.

hre feine, wärzige
Geschmacksrichtuno verdankf sie dem altfen,

bewährten Mischungsrezept, das noch heute
noch üben 40 dahnena nespektfiert wird.

Das diche runde formaott
gibt dieser meisferlichen Mischung die
Meg lichkeit den feinsten und reinsten

Geschmocks-Enfwicklung.
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Gesetzentwurf in Vorbereitung

Altersversorgung für das Handwerk
Sechshunderttausend teilweise nicht lebensfähige Ein-Mann- Betriebe

Jm Handwerker finden ſich in glücklicher Weiſe eine Anzahl von wirtſchaftlichen
Tätigkeiten vereint, die ſonſt meiſt von mehreren Menſchen getrennt ausgeübt zu werden
pflegen. Der Reichswirtſchaftsminiſter Funk hat in Frankfurt in einer Rede auf dieſe „g l üſck
liche Verbindung beſonders hingewieſen.
und Beſitzer.

Er hat ein gewiſſes Kapital, das in einer
Werkſtatt, in Werkzeugen und Maſchinen oder
auch in einem eigenen Grundſtück angelegt iſt.
Er iſt gleichzeitig Herſteller ſeiner Waren wie
er auch ſein eigener Einkäufer und Verkäufer
iſt. Er kauft das Kupfer, das Zink, das Leder,
das er verarbeitet, ſelbſt ein, wie er den
Kupferkeſſel, die Dachrinne oder die Schuhe
ſelbſt verkauft.

Gefahren der Arbeitsteilung
Jnmm handwerklichen Beruf fehlt noch jenes

Spezialiſtentum, das ſich als eine Folge
der Arbeitsteilung e 150 Jahren
immer mehr ausgebreitet hat und das die
Arſache vieler unerfreulicher wirtſchaft
lich er und vor allem auch ſozialer Miß
ſt än de wurde. Der handwerklich tätige Menſch
hat zudem eine verhältnismäßig große Gewiß
Hheit, daß er nicht ein langes Leben in ab
hängiger Stellung bleiben muß, ſondern ſelb
ſtändig und ſein eigener Herr werden kann.
Es ſind denn auch keineswegs in erſter Linie
die materiellen Dinge, die den Nationalſozialis
mus zu einer beſonderen Förderung des Hand
werks veranlaßt haben, Obwohl ſein materielles
Los oft genug keineswegs beſſer iſt als das
eines Handarbeiters, iſt er doch mit ſeinem
Los verhältnismäßig zufriedener als viele
andere Berufe.

Der Menſch ſtrebt nun einmal danach, V
nur zu arbeiten, ſondern es im Laufe der Zeit
durch Arbeit auch „zu etwas zu bringen Den
meiſten muß die Erfüllung dieſes Strebens
verſagt ſein. Aber je mehr es erreichen, deſto
beſſer iſt es für die Gemeinſchaft. Die Gemein
ſchaft bedarf, um ſozialen Spannungen
möglichſt auszuweichen, einer möglichſt breiten
Schicht von Menſchen, denen ein „Aufſtieg“
ähnlich dem des Handwerkers möglich iſt, die
klein als Lehrling angefangen und dann über
den Geſellen und Meiſter zu einem ſelbſtändigen

Handwerker aufzuſteigen. Jn früheren Jahr
Hunderten war dieſer Werdegang die Regel,
die fortſchreitende Arbeitsteilüng, ſpaltete die
Menſchen immer mehr auf in „Kapitaliſten“
und Arbeiter, in ſolche, die nur Geld hatten
oder nur Arbeit verteilten und in ſolche, die
nur arbeiteten. So wurde aus dem urſprün
lich vorherrſchenden Stand der Handwerker ein
Mittelſtand, ein Stand zwiſchen den
Kapitaliſten und den Arbeitern.

Die bessere Stellung

Der ihm vom Marxismus r
völligen Auflöſung hat er ſich aber mit Erfolg
zu entziehen gewüßt. Heute hat der HandDerterſcang in Deutſchland wieder eine Zu

kunft, der Staat fördert den Mittelſtand bewußt
als den Träger wichtiger ſtaatserhaltender
Eigenſchaften. Dem ſcheint es zu wider
ſprechen, daß von den 1,6 Mill. ſelbſtändigen
Handwerksbetrieben im alten Reich in den
beiden letzten Jahren rund 770600 ge
ſchloſſen worden ſind und daß dieſe Zahl
auch ineden nächſten Jahren noch weiter zurück
gehen dürfte. Der Widerſpruch iſt

cheinbar. Die Pflege des Grundſatzes,
aß möglichſt vielen Exiſtenzen die Selbſtändig

keit ermöglicht werden ſoll, darf nicht ſoweit
getrieben werden, daß ein ſelbſtändiger Betrieb
um jeden Preis aufrecht erhalten wird. Unter
den 1,6 Mill. Betrieben ſind rund 600 000
Ein-Mann-Betriebe, von denen ein
Teil „nicht leben und nicht ſterben kann“,

Oft liegt das daran, daß der Jnhaber zwar
ein tüchtiger Handwerker iſt, daß er aber
nicht rechnen und kalkulieren oder
daß er nicht mit dem Publikum umgehen und

Berliner Börse
vom 10. Mai 1938

Land und Stadtschaften

Der Handwerker iſt zugleich Arbeiter

nicht genügend Aufträge hereinholen kann.
Infolgedeſſen kommt er a keinen grünen
Zweig. Jn ſolchen Fällen iſt es beſſer, er
gibt die Selbſtändigkeit auf, dieihm ohnehin keine wirkliche ren bereitet
und nimmt eine Meiſterſtelle in einem
Fabrikbetrieb an.

2 der ſelbſtändige Handwerker auch Be
ſitzer iſt, muß noch nicht beſagen, daß er auch
ſoviel zurücklegen kann, um im Falle der Be
rufsunfähigkeit oder des Alters verſorgt

u

ändigkeit gleichſam automatiſch auch ſoviel
Einkommen verbunden ſei, daß für das Alter
geſorgt ſei, trifft für den Handwerksmeiſter
jedenfalls in der Regel nicht zu. Deshalb
braucht der Handwerker im Grunde genau ſo
eine Altersverſicherung wie derArbeiter. Jhre Einführung iſt durch die Tat
ſache ſehr erſchwert, daß die Handwerksmeiſter
im Durchſchnitt 47 Jahre alt ſind. Der Reichs
wirtſchaftsminiſter Funk hat jetzt auf die
Schwierigkeiten beſonders aufmerkſam gemacht,
die der vorliegende Geſetzentwurf macht.
Sicherlich wird aber ein Weg gefunden
werden, um auch dieſen Wunſch des Hand
werks zu erfüllen und es dadurch zu befähigen,
ſeine ſtagatserhaltende Aufgabe um ſo beſſer
zu erfüllen.

e Die Vorſtellung, daß mit der Selb
n

k.

Weltkongreß der Chemiker
Vom 15. bis 21. Mai in Rom Deutschland stark vertreten

Alle vier Jahre veranſtaltet die Union
Internationale de la Chimie“ einen
Kongreß auf dem führende Männer der
chemiſchen Wiſſenſchaft und Technik über die
Fortſchritte der letzten Jahre berichten. Jn
dieſem Jahre findet in der Zeit vom 15. bis
21. Mai der X. Jnternationale Kongreß für
Chemie in Rom ſtatt.

33 Länder werden hier vertreten ſein, die
2800 Chemiker nach der Hauptſtadt Jtaliens
entſenden Entſprechend der Vorrangſtellung,
die Deutſchland auf dem Gebiete der
Chemie in der Welt hat, entſendet Deutſche

Geſtern wurde im feſtlich geſchmückten
Reichstags- Sitzungsſaal in der Krolloper zu
Berlin der Allgemeine Deutſche
Bankiertag 1938, der e Bankierta
im Dritten Reich, eröffnet. Staatsrat Friedri
Reinhart, der Leiter der Wirtſchafts
r Privates Bankgewerbe Zentralverand des deutſchen Bank und Bankiergewerbes

eröffnete die Tagung.

Staatsrat Reinhart gab dann einen
Rückblick auf die hinter uns liegenden Zeiten
und vor allen Dingen auf die früheren
Bankiertage.

land die größte Vertretung. 700
Chemiker, an der Spitze der neue Präſident
der „Deutſchen Chemiſchen Geſellſchaft“ Prof.Dr. Richard Kuhn, Heidelberg, der gleich
zeitig Vizepräſident der Union iſt, werden
Deutſchland vertreten.

Deutſchlands Vorſprung auf dem weiten
Gebiete der Chemie kommt als Folge des
Vierjahresplanes immer ſtärker zur
Geltung. Jn der Tatſache, daß auf dem
Chemiekongreß allein 80 deutſche Vorträge ge
halten werden, liegt bereits eine Anerkennung
der deutſchen Leiſtung durch das Ausland vor.

Auf dem 6. Bankiertag 1925 zogen die Einzel
heiten des h er der deutſchen Währung
und des deutſchen Volkes am geiſtigen Auge vor
über. Der Kapitalnot ſuchte man damals zu
ſteuern, indem man die Wirtſchaft auf Aus
landskredite verwies. Mit einer Darlehns
aufnahme im Ausland konnte aber immer nur ein
Warenverkehr verbunden ſein, wobei die Auswahl
der Waren, die wir damit kauften, meiſt nicht
unſerer Beſtimmung unterlag. Der weitaus größte
Teil der aufgenommenen Auslandskredite fand aber
zur Bezahlung von Tributſchulden Ver-
wendung. Der Erfolg dieſer Darlehns aufnahme
war lediglich der, daß man die Tributſchuld des
Deutſchen Reiches, anſtatt ihre Bezahlung abzu

Wirtschaftliche Rundschau
Auszählung der Arbeitsbuchinhaber

Her Präſident der Reichsanſtalt hat für Ende
Juni 1938 eine erſtmalige Auszählung
aller Arbeitsbuchinhaber vorgeſehen,
über deren Ergebnis für die Oeffentlichkeit berichtet
werden wird. Von dieſer Zählung wird der ein
zelne Arbeitsbuchinhaber deshalb kaum etwas
merken, weil die Arbeitsämter neben jedem Arbeits
buch eine Arbeitskarte ausgeſtellt haben, die als
Unterlage für die Zählung mit ihren Angaben im
allgemeinen ausreicht.

Oeſterreichs Kohlenförderung
Die öſterreichiſche Steinkohlenförde-

rung betrug im 1. Vierteljahr 1938 57 376 Tonnen
(gegen 56 893 Tonnen in der gleiwen Vorjahrszeit).Die Braunkohlengewinnung ine ſich
auf 831 604 Tonnen (gegen 799 985 Tonnen). Das

Industrie- Aktien

Reichsbank Diskont 4 v. H. 8
Lombard-Diskont 5 v. H.

qu.
4189 Pr. Ztrſtadt 8, 6, 103 do. 19

do. 28 u. Erw.
Steuergutscheine

10. 9. 5.
Gr. 1, Durchſchnittskurs 111,62 111,80

und Provinzanleihen

Hypotheken-Pfandhbrief
10. 5.

436 Meining. Hyp. 88 100,00
Reichs-, Staats-, Länder-

448 Pr. Pfdbr. Bk. 47 100,00

10. 5.
Unl, Ausl. Dt. Reich 138,80
59 Dt. Reichsanl. 1927 102,00

4 do. 9 1934 o520 Jnter. (Youngh en
4169 Dt. Reichspoſt 84, 100,87
4149 Sachſ, Pry. Vb. 14

9. 5.
133,70
102,00
99,30

00/80 Deutſche Bankt r Dresdher Bank
Hall. Bankverein
Meininger Hyp.
ReichsbankKreditenstalten

104/37 Allg. Dt. Ereditanſta
10075 Commerg u. Privatbi.

Bank Aktien
10. 5.

104,50
115,75
120,25
113,50
104,50
119,25
196,87

und Körperschoeften
10. 5.

66 Pferd Sp. Giro
93 do. Ldsbk. 29 12

100,00
100,00
100,00

100,00

Halle Hettſtedt
Hamburg Paket4159 do. do. 80 142

Hamburg- Süd015 D. Komm. Gold
W 26

Dt. Reichsb. Vorg. Akt.

Norddeutſcher Lloyd

Verkehrswerte

r W. Gold s 96,85 A. E. G.
45169 do. 12 Ammendorf Papier

Anhalter Kohle
Buderus Eiſen
Charl, Waſſer
Chem. Werke Albert
Conti Gummi
Daimler Bengt
Deutſche ConttGas

do. Erdölr

Kügehardiegraueret
J. G. Farben
Glauziger Zucker
Halle Maſchinen
Hildebrand Mühle
Jlſe Bergbau
Kahla Porzellan
Kali Aſchersleben
Klöcknerwerke
Leipzig Riebeck
Lindner Ammendorf
Mansfeld Berg
Maſch. BuckauWolf
Rhein. Braunkohle

do. Stahl
Riebeck Montan
Roſitz Zucker
Salzdetfurth

Sangerhauſen
Siemenys-Halske
Thür, Gasgeſ, Letvaig
Wandererwerke
WerſchenWeißenfelſer
Zeitzer Maſchinenfabrik

Plus gegenüber der Vorjahrszeit beträgt bei Stein
kohle 483 Tonnen, bei Braunkohle 31 619 Tonnen

Die Reichsbank in der erſten Maiwoche

Der Ausweis der Reichsbank vom 7. Mai zeigt
für die erſte Woche dieſes Monats auf den Anlage
konten eine Verminderung um 246,2 auf
6083,7 Mill. RM. Von der Ultimobeanſpruchung
ſind diesmal ſomit 30,6 v. H. abgeſetzt worden, wo
bei im Vergleich zu der höheren Entlaſtungsziffer
von 39,1 v. H. am Vormonatsſtichtag die in der
Berichtswoche erfolgte Anleiheaufſtockung, die noch
einige Mittel beanſprucht hat, zu berückſichtigen iſt.
Der geſamte Zahlungsmittelumlauf betrug am
Stichtag des 7. Mai 7837 Mill. RM. gegen 8092
in der Vorwoche, 7417 im Vormonat und 6755 Mill.
Reichsmark am entſprechenden Vorjahrstermin.

Mitteldeutsche Börse (Leipzig)
Amtlicher Verkehr

Industrie- Aktien
Altenburger Landkraft
Chromo Nahork

Dommitzſch Ton
Glauziger Zucker
Gohliſer Bler
Hohburger Quarg

Kötitzer Leder
Kraftwerk Sachſen- Thür
Kraftwerk Thüringen
Leipz. Baumwollſpinn.
Leipz. Brauerei Riebed
Leipz. Kammgarn-Sp.
Leipziger Landkraft
Leipz. Malz Schkeuditz
Leipz. Spissen Barth
Leipziger Trikotagen

9. 5.
159,90
111,50
158,00

Leipg. Wollkämmerei
Lindner, Gottfried
Mansfeld AG.
Roeudener Ziegel
Riquet u Co.
Roſitzer Zucker
Sachſenwerk
Schubert u. Salzer
Seidel u. Naumann
Stadtmühle Alsleben
Stöhr u, Co.
Thür. Elekt. u. Gasw.
Thür. Gasgeſ.
Thür, Wolle
Zuckerraff, Halle
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Die dreieinhalb Millionen neuen Ehen, die
bereits während der verflossenen fünf Auf-
baujahre geschlossen worden sind, haben ge-
waltige Aufwendungen für die Ausstaffierung
der neuen Wohnung nohvendig gemacht.
Allein im letzten Jahre wurden hierfün
4,2 Mrd. RM. verausgabt,

Die Wirtschaft des Gaues
MignonSchokoladenwerke AG., Halle (Saale)

Die geſtrige ordentliche Hauptverſammlung be
ſchloß, den Vorſchlag des Vorſtandes entſprechend,
aus einem Reingewinn einſchließlich Gewinnvortrag
in Höhe von 141 073,43 RM. eine Dividende von
8 v. H. auszuſchütten, von welcher 2 v. H. dem
Anleiheſtock zufließen und den Reſt von 14 113,48
Reichsmark auf neue Rechnung vorzutragen. Die
Satzungen wurden, dem neuen Abktiengeſetz ent
ſprechend, geändert. Der bisherige Aufſichtsrat
wurde wiedergewählt,

lehnen, in eine Privatſchuld der deutſchen
Wirtſchaft verwandelte. Man kann ſich des
Eindrucks nicht erwehren, daß auf dem 6. Bankier
tag in Berlin im September 1925 und auch auf
dem ſpäteren 7. Bankiertag im September 1928 in
Köln die Erörterung über dieſe wichtigen Fragen
nur teilweiſe auf der gebotenen Höhe ſtand, und
daß, wenn damals eine klarere Vorſtellung von
gewiſſen wirtſchaftlichen Vorgängen wie Wäh
rungsgeſtaltung, Tributzahlungen, Auslandskredite,
obgewaltet hätten, die furchtbare Kriſe des Jahres
1931 mit all ihren unſeligen Folgen vermieden oder
doch erheblich hätte abgeſchwächt werden können.

Wenn man nun zehn Jahre nach dem letzten
Bankierkag wieder den Entſchluß gefaßt habe,
einen Allgemeinen Deutſchen Bankiertag einzu
berufen, ſo geſchah dies wahrlich nicht, weil es
etwa an Stoff zu Beratungen gefehlt hätte. Kaum
eine Zeit der Vergangenheit war ſo reich an folgen
ſchweren Ereigniſſen, insbeſondere auch für das
Bankgewerbe, wie das Dezennium zwiſchen dem
letzten Bankiertag und heute. Was man auf den
Bankiertagen noch als Probleme behandelt hatte,
war inzwiſchen ſchnell zu einer wirklichen Not und
Gefahr geworden und erforderte ſtatt Reden Taten
und Handgln. So wurde es ſehr bald offenkundig,
daß bei der Hereinnahme und Weiterverleihung der
Auslandskredite ſchwere Fehler begangen
worden waren, indem man die kurzfriſtigen Kredite
des Auslands zum Teil in langfriſtige inländiſche
Debitoren umgewandelt hatte. Gütererzeugung und
Lebensſtandard der breiten Maſſe erreichten zwar
im Jahre der Scheinkonjunktur 1929 ihren Höhe
punkt, und auf allen Gebieten des wirtſchaftlichen
Lebens waren Höchſtumſätze feſtzuſtellen. Dieſe
Entwicklung hatte nur den einen Fehler, daß die
ihr zugrunde liegende unvermeidbare Geldſchöpfung
auf Auslandskrediten beruhte und daß
eine auch nur teilweiſe Zurückziehung dieſer Aus
landskredite das ganze Gebäude ins Wanken
bringen mußte.

Berliner Dewisenkurse

Aegypten
Argentinien
Belgien
Braſilien
Bulgarien
Dänemark
Danzig
England
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I Mal 1938

Vach ſieben
Es gibt Leute, die gehen mit Siebenmeilen

iefeln durchs Leben. Wenn die einen Ent
chluß gefaßt haben, dann iſt er auch ſchon aus
geführk, und wenn ſie etwas haben wollen,
dann gehen ſie gleich los und kaufen es. Sie
kriegen es auch ſelbſt wenn ſie vor einer
Viertelſtunde noch behauptet haben, ſie hätten
gar kein Geld und das erſte beſte Stück, das
im Schaufenſter liegt, und das ſie ſich herauf
holen laſſen, das paßt ihnen „Herrlich!“
ſagen ſie und ſtürmen beglückt davon.

„Herrlich!“ ſagen auch die Verkäufer und
Verkäuferinnen von dieſen Leuten, die ſie zwar
ſelten zu ihren Kunden zählen, denn Eilige ſind
Gelegenheitsjäger und unbeſtändig aber ſie
zu bedienen iſt leicht, man kann das kaum als
Arbeit bezeichnen.

Und andere gibt es, die wiſſen ſchon Wochen
vorher, daß ſie etwas brauchen. Sie ſparen und
planen und kommen mit feſtem Vorſatz ins Ge
ſchäft und wählen bedächtig und lange und
kaufen endlich und zahlen bar.

Auch gegen ſie iſt nichts einzuwenden. Jm
Gegenteil: ſie ſind noch idealere Leute, denn ſie
ſind meiſtens Kunden.

Kunden ſind es auch, die ſo gegen halb fünf
kommen und ſagen „Jch möchte ein Kleid
haben“, und die dann zu probieren beginnen,
bis kein Stück im Laden mehr an ſeinem Platze
hängt, denen hier dieſes und dort jenes nicht
r die beſtändig ſagen: „Nein, Fräulein,
as geht nicht ach, Fräulein, ſehen Sie doch

mal nach... haben Sie denn nicht. 2 And
die das ſo weiter treiben bis gegen ſieben.

Dann müßten ſie ſich eigentlich entſchloſſen
haben, da ſie doch ſeit mehr als zwei Stunden
wählen Aber wie kann einer ſich ent
ſchließen, der gar nicht die Abſicht hatte, zu
kaufen Jetzt nämlich rückt die „Kundin“ mit
Bedenken heraus: Will mir's doch noch mal
überlegen.“ „Muß es noch mal über
ſchlafen.“ Ich komme mit meinem Manne
noch mal wieder.“ Und weg iſt ſie. Die be
dauernswerte Verkäuferin bleibt in einem
Durcheinander zurück und bekommt dazu noch
Vorwürfe: „Und Sie wollen eine Verkäuferin
ſein. wenn das ſo weiter geht, Fräulein

Während die

über ſieben die Ladentür, um eine weitere
Kundin, diesmal eine richtige, deren Beſuch ſich
immer lohnt, hereinzulaſſen. Sie möchte gern
„etwas beſonders Hübſches, am liebſten ein
Modell“, und alles, was zur Hand iſt, ſpringt
nach ihren Wünſchen. Es wird zehn nach ſieben,
es wird viertel zwanzig Minuten vor acht;
endlich geht die Kundin ſamt Modell. Der
Eigentümer ſtrahlt.
Es hat ſich gelohnt, auf Koſten ihrer Freizeit.

Sie kann es ſich leiſten meint die Kundin
Kann ſie das wirklich? e ir.
IIIIIIIIIIIII(CV(CDCCC
die Glücksmänner kommen wieder

Neue Arbeitsbeſchaffungslotterie der NSDAP.

Der Reichsſchatzmeiſter der NSDAP. hat
erneut mit Zuſtimmung des Reichs und
preußiſchen Miniſters des Jnnern die Veran
ſtaltung einer Losbriefgeldlotterie für das
Gebiet des ganzen Deutſchen Reiches zur Ge
winnung von Mitteln für die Arbeitsbe
ſchaffung der NSDAP. genehmigt.

Die Geſamtgewinnſumme beträgt 3 600 000
M. Es gelangen 3 135 000 Gewinne und 335

Prämien zur Verteilung. Die Ziehung der
Prämien findet am 31. Auguſt 1938 in
München ſtatt. Der Vertrieb der Loſe auf
öffentlichen Straßen und Plätzen ſowie in
Gaſt und Vergnügungsſtätten iſt geſtattet.

Förderung der kinderreichen Familie

Von Gebühren für Krankenſchein befreit

Jn einem neuen Erlaß, der in der nächſten
Nummer des Reichsarbeitsblattes (Teil V)
veröffentlicht wird, beſtimmt der Reichs und
preußiſche Arbeitsminiſter, daß deutſche kinder
reiche Verſicherte, deren Familien als geordnet
anzuſehen ſind, von der Verpflichtung, für den
Hrankenſchein und das Arzneiverordnungsblatt
eine Gebühr zu entrichten, vollkommen
befreit werden. Die Befreiung von der
Zrankenſcheingebühr gilt auch für die Familien
hilfe Für das Arzneiverordnungsblatt iſt bei
der Jnanſpruchnahme von Familienhilfe ſchon
wach geltendem Recht keine Gebühr zu zahlen.

Als kinderre ich im Sinne der neuen
eſtimmung gelten Verſicherte, die mindeſtens

vier, Witwen, die mindeſtens drei leibliche
eheliche oder für ehelich erklärte Kinder haben
oder gehabt haben. Hiernach ſind Verſicherte
auch dann noch als kinderreich anzuſehen,
wenn einzelne Kinder bereits erwachſen oder
garben ſind. Vorausſetzung für die Ge
ührenfreiheit iſt fedoch, daß zu dem Haushalt

der Verſicherten mehr als zwei unterhalts-
erechtigte Kinder gehören, für die nach den
orſchriften der Reichsverſicherungsordnung
r ten tſe gewährt wird. Als Ausweis

Z das vom Reichsbund derun de ausgeſtellte Ehrenbucher ie deutſche kinderreiche Familie. Da es
r noch eine geraume Zeit dauern wird,
en Kinderreiche im Beſitz des Ehren
gang es iſt, genügt vorläufig die Veſcheini
en i die Mitgliedſchaft des Verſicherten
iti eichsbund der Kinderreichen zuſammen
an u polizeilichen Beſcheinigung zur Er

n der Fahrpreisermäßigung bei der
ſchen Reichsbahn für kinderreiche Familien

rend die Aermſte noch an Tränen
ſchluckt, öffnet ſich es iſt bereits fünf Minuten

Die Verkäuferin ſeufzt

Auf dem Haupfbahnhof

DIE GAUSTADT HALLE
n

J. Beiblatt, Nr. 129

Hallenſer umjubelten Rudolf Heß
Miniſterzug bei der Rückkehr aus Jtalien 9 Minnten Aufenthalt in Halle Gauleiker Skaalsrat Eggeling
begrüßte den Stellvertreter des Führers und Dr. Goebbels Rudolf Heß ſchritt die Fronk der Formalionen ab

Auf dem halliſchen Hauptbahnhof herrſchte
geſtern in den frühen Abendſtunden ein ge
waltiger Andrang. Tauſende wollten den
Führer auf der Rückreiſe aus Jtalien ſehen.
Wieder wurden ſie enttäuſcht, aber diesmal
nur halb. Jm Miniſterſonderzug paſſierte der

Rudolf Heß grüßt die Hallenser

Stellvertreter des Führers, Rudolf Heß,
und Reichsminiſter Dr. Goebbels die Gau
ſtadt, wo ſie bei ihrem neunminütigen Auf
enthalt nach der Vegrüßung durch Gauleiter
Staatsrat Eggeling von den Hallenſern
begeiſtert gefeiert wurden. Den angetretenen
Ehrenformationen erwies der Stellvertreter
des Führers beſondere Ehre durch Abſchreiten
der Front auf dem feſtlich geſchmückten Bahn

ſteig III. eAls wir in unſerer geſtrigen Ausgabe von
der für Dienstag vorgeſehenen Rückfahrt des
Führers und den Empfangsvorbereitungen in
Berlin berichteten, da begann ſchon in den
frühen Vormittagsſtunden das Fragen und
Rätſelraten, wird der Führer denn nun
wenigſtens auf der Rückfahrt durch unſere
Gauſtadt kommen, nachdem auf der Hinfahrt
der Jtalienreiſe Leipzig die Freude hatte, dem
Führer auf dem dortigen Hauptbahnhof zu
jubeln zu können. Telephone raſſelten, An
fragen kamen zu unſerer Schriftleitung. Jeder
wollte recht viel wiſſen. Diesmal mußte der
Führer doch Halle einen Beſuch abſtätten.

Jn den Vormittagsſtunden wurde mit der
Ausſchmückung des Bahnſteiges III
auf dem Hauptbahnhof begonnen. Die Hoff
nüngen und freudigen Erwartungen wurden
dadurch noch geſtärkt, bis es ſich dann all
gemein herumſprach, daß „nur“ der Miniſter
ſonderzug Halle paſſieren würde.

Schon in den frühen Abendſtunden begann
der Zuſtrom zum Bahnhof, da der Bahnſteig III
für die Ehrenabordnungen der Formationen
freigehalten werden mußte, füllte ſich der Nach
barbahnſteig II bald mit dichten Menſchen
maſſen. Ab 19 Uhr begann der Anmarſch

Rudolf Heß schreitet auf dem geschmückten Bahnsteig III in Begleitung des Gauleiters
Stfaatsrat Eggeling und -seines Sfellvertreters Pa. Tesche die Front der Ehrenformationen ab

gennen Sie Fiſchgaumenzünder?

Etwas aus der Fiſchlehrküche des Deutſchen Frauenwerks

Vermutlich werden Sie die Bekanntſchaft
mit „Fiſchgaumenzündern“ noch ebenſo wenig
gemacht haben wie wir ſelbſt bis zum
geſtrigen Abend. Wir waren nämlich einer
Einladung zur feierlichen Uebernahme der
halliſchen Fiſchlehrküche des Einzel-
handels durch das Deutſche Frauen
werk, Abteilung Volkswirtſchaft-Hauswirt-
ſchaft, gefolgt und lernten bei dieſem Anlaß
beſagte „Zünder“ kennen ein Fiſchgericht.
ſag ich Jhnen, ſo pikant und köſtlich, daß man
es beſtimmt auf ſeinem Küchenzettel fortan
nicht mehr miſſen möchte.

Dieſes und ähnliche feine Dinge lernt man
alſo in der Fiſchlehrküche in der Spiegelſtraße

eine Einrichtung, die ſchon ſeit Jahren vom
Einzelhandel und der Reichsfiſchwerbung
unterhalten wurde, die aber nun, wie geſagt,
dem Deutſchen Frauenwerk zur weiteren Füh-
rung, Verwaltung und Betreuung übergeben
worden iſt, damit von den Frauen ſelbſt die
praktiſchen Erfahrungen für die beſten und
vielſeitigſten Zubereitungs- und Verwendungs-
möglichkeiten von Fiſch im Haushalt gewonnen
und weitergetragen werden. Damit iſt die
Möglichkeit gegeben, mit der Werbung für die
Steigerung des Seefiſchverbrauchs auf breite
ſter Grundlage einzuſetzen. Die Kurſe ſind
gegen eine geringe Vergütung nicht allein den
Mitgliedern des Deutſchen Frauenwerkes und
der NS.Frauenſchaft, ſondern allen Frauen

zugänglich. Die Uebernahme geſtaltete ſich zu
einer kleinen netten Feier an der die Gau
frauenſchaftsleiterin, Pgn. Eva Leiſtikow,
und einige ihrer engſten Mitarbeiterinnen,
Vertreterinnen der Kreisfrauenſchaftsleitung
Halle-Stadt, Vertreter des Einzelhandels. der
Landesbauernſchaft SachſenAnhalt, der „Nord-
ſee“Hochſeefiſcherei- Geſellſchaft und eine Ver
treterin des Frauenamtes der DAF. teil
nahmen.

Wenn zu Beginn der Veranſtaltung die
Gauabteilungsleiterin für Volkswirtſchaft
Hauswirtſchaft, Pgn. Frida Hamann in
ihren Begrüßungsworten den Dank zum Aus
druck brachte an die Begründer und bisherigen
Betreuer der Fiſchlehrküche, wenn ſie betonte,
daß ſie die wohlaufgebaute Arbeit getreulich
fortſetzen und nach aller Möglichkeit noch er
weitern werde, ſo ſprach im Verlauf des
Abends Kreisfachgruppenleiter Pg. Sſch r am m
vom Einzelhandel ſeine Freude darüber aus,
daß man das beſtehende Werk nun in beſte
und tüchtigſte Hände legen dürfe; er gab
weiter die Zuſicherung zu ſteter kameradſchaft-
licher Zuſammenarbeit.

Bei delikaten Fiſchgerichten darunter be
ſagtem Fiſchgaumenzünder gab es ein paar
ſehr geſellig-frohe Stunden, wobei ſelbſtver
ſtändlich auch dem Grundſatz gehuldigt wurde:
Fiſch muß ſchwimmen! R.-S. B.

der Formationen: SA., NSKK., NS-
FK., Politiſche Leiter. HJ., Reichsarbeitsdienſt,
die Muſikzüge der Motorſtandarte 38 und des
Reichsarbeitsdienſtes Arbeitsgau XIV, zum
Abſperrdienſt war SS. angetreten, Bahn-
polizei hielt die Ordnung auf den Bahnſteigen
aufrecht.

Einige BDM.-Mädels hatten diesmal
ihren großen Tag“, ſie waren auserwählt,
den Miniſtern die Grüße des Gaues Halle
Merſeburg zu überbringen und Roſen und
Frühlingsblumen zu überreichen. Während die
Führer der Gliederungen und die Gauamts-
leiter zur Durchfahrt des Führers nach Bitter
feld geeilt waren wir berichten an anderer
Stelle hierüber erſchien 19.30 Uhr der Gau
leiter Staatsrat Eggeling und ſein Stell
vertreter Pg Teſche auf dem Bahnſteig, um
die Reichsminiſter in dem Gau HalleMerſe
burg willkommen zu heißen.

Eine große Anzahl Vertreter der Partei
und ihrer Gliederungen, der Wehrmacht, der
Reichsbahndirektion Halle und der Gauſtadt
wären ebenfalls zur Begrüßung erſchienen, ſo
ſah man Kreisleiter Dohmgoergen, den
Stellvertreter des Gaupropagandaleiters, Pg.

Se Fied lerDaenicke, SA.Brigadeführer
z

z

Aufn.: Gröver
Glickstrahlende Mädel mit ihren Blumen für

den Stellvertreter des Führers

Polizeipräſident Jahn, Bürgermeiſter Dr.
May als Vertreter der Stadt und andere.

Pünktlich wie vorgeſehen verkündete der
Lautſprecher des Bahnſteiges die Ankunft des
Sonderzuges und ſchon tauchten in der Kurve
weit vor dem Bahnhof die beiden D-Zugs-
maſchinen und die elf Sonderwagen auf. Jm
drittletzten Wagen erſchienen der Stellvertreter
des Führers, Reichsminiſter Rudolf Heß
und Reichsminiſter Dr. Goebbels amFenſter. Ferner erkannte man im Sonderzug
noch Miniſterialrat Hanke, verſchiedene
Reichsamtsleiter und höhere SS.-Führer.

Gauleiter Staatsrat Eggeling begrüßte
als erſter die Miniſter, mit lebhaften Heilrufen
wurde der Sonderzug, insbeſondere die beiden
Miniſter und engſten Mitarbeiter des Führers,
herzlich willkommen geheißen. Durch das
Fenſter nahmen der Stellvertreter des Führers
und Reichsminiſter Dr. Goebbels die Blumen
grüße aus den Händen der freudigbewegten
BDM.-Mädels entgegen.

Zur großen Freude der angetretenen For
mationen ſtieg der Stellvertreter des Führers
aus dem Sonderzug und ſchritt mit dem Gau-
leiter und dem ſtellvertretenden Gauleier die
Front der Formationen ab. Wie im Fluge ver
gingen die vorgeſehenen neun Minuten
Aufenthalt, und ſchon hieß es wieder einſteigen.

Gauleiter Staatsrat Eggeling und ſein
Stellvertreter Pg. Teſche ſtiegen ebenfalls
in den Sonderzug. um die Miniſter bis
Bitterfeld zu begleiten und den Führer,
der in einem anderen Sonderzug über Leip
zig gefahren war, zu empfangen.

Nochmals ein kräftiger Händedruck. gute
Wünſche für die Weiterfahrt, ein BDM.
Mädel überreichte dem Stellverteter des Füh
rers zum Abſchied einen letzten Blumengruß

und ſchon rollte unter den Klängen des
Deutſchland und Horſt-Weſſel-Liedes der
Sonderzug langſam aus der Halle. Noch war er
nicht verſchwunden. da brachte Kreisleiter
Dohmgoergen ein dreifaches Sieg-Heil
auf den Führer aus, die letzten Jubelrufe ver
klangen und langſam begannen ſich die Bahn
ſteige zu leeren.

Bunt flattern die vielen italieniſchen
Banner und die Hakenkreuzflaggen im Winde,
Blumen und Grünſchmuck künden davon. daß
Halle auch einen kleinen Anteil nehmen durfte
an dem weltgeſchichtlichen Ereignis des Be
ſuches des Führers und ſeiner verantwortlichen
Männer im befreundeten Jtalien. He.



Das Jugendſchußgefet

Einſchaltung des Schularztes
Jn einem Kommentar zu dem neuen Reichs

geſetz über Kinderarbeit und über die Arbeits
zeit der Jugendlichen führt Miniſterialrat Dr.
Cremer vom Reichsarbeitsminiſterium im
Reichsarbeitsblatt, aus, im Gegenſatz zu den
bisherigen geſetzlichen Vorſchriften gebe das

ne eine klare undweſentlich vereinfachte Begriffsbeſtimmung des
Kindes und des Jugendlichen.

Kinder im Sinne des Geſetzes ſeien alle,
die noch nicht 14 Jahre alt ſind, und Jugend
liche alle, die über 14 Jahre, aber noch nicht
18 Jahre alt ſind. Jugendliche, die noch
volksſchulpflichtig ſind, würden wie Kinder
behandelt. Kinder, die nicht mehr volksſchul
pflichtig ſind, dürften in einem Lehrverhält
nis bzw. Anlernverhältnis wie Jugendliche
beſchäftigt werden. Den Unterſchied zwiſchen
eigenen und fremden Kindern laſſe das
Jügendſchutzgeſetz vollkommen fallen; nur für
eine Uebergangszeit ſollten für eigene Kinder
in beſchränktem Umfange durch den Reichs
arbeitsminiſter Ausnahmen gewährt werden
können. Für alle Kinder, auch für die eigenen,
ſei in Zukunft die Ausſtellung einer Ax
beitskarte Vorausſetzung der Beſchäf
tigung. Der Staat wolle in allen Fällen die
Möglichkeit der Nachprüfung und des Ein

haben. Die Einzelheiten wegen der
lusſtellung der Arbeitskarte, insbeſondere die

Beteiligung des Schularztes undder Schulbehörde, würden in der Aus
führungsordnung geregelt werden.

Der Referent ſchildert dann noch den Um
fang der Neuerungen gegenüber dem früheren
Zuſtand auf wichtigen Einzelgebieten.

Zuchthäusler Julius noch nicht gefaßt
Der 29jährige Robert Julius, der wie

wir geſtern bereits meldeten aus der
halliſchen Strafanſtalt am Kirchtor entwichen
iſt, konnte noch nicht gefaßt werden. Es wird
vermutet, daß er ſich im Stadtgebiet ver
borgen hält und ſich Zivilkleidung beſorgt
hat. Es wird deshalb um Mitfahndung der
Bevölkerung gebeten. Zweckdienliche Mit
teilungen ſind an die Kriminalpolizei im
Polizeipräſidium, Zimmer 316, während der
Dienſtſtunden, ſonſt an die Kriminglwache zu
richten. Julius wird wie folgt beſchrieben: 1,70
Meter groß, ſchlank, längliches Geſicht, dunkel
gewelltes e graue Augen, lückenhafte
Zähne, Narbe an der rechten Halsſeite.

101 Baugenehmigungen im April
Jm Monat April wurden durch die halliſche

Baupolizei insgeſamt 101 Baugenehmigungen
erteilt. Hiervon entfielen auf Neubauten für
Wohngebäude 10, auf gewerbliche Anlagen und
Wirtſchaftsgebäude (Laäuben, Schuppen, Kraft
wagenünterſtände) 12 und auf Umbauten, die
durch Aufſtockung,

Wohnungsteilung, Faſſaden

änderungen uſw. veranlaßt wurden, 79 Geneh

migunggDie Wohngebaude ſind beantragt als zwei
Einfamilienhäuſer am Schwalbenweg und
in der Scharnhorſtſtraße, als ein Zwei
familienhaus am Veilchen weg und als
ſieben Mehrfamilienhäuſer in der Boelcke
ſtraße.

Dürch Umbau entſtanden fünf Wohnungen.
Jnsgeſamt ſind 58 Wohnungen genehmigt
worden. Die Neu und Umbauten entſprechen
einer Bauſumme von 737 150 RM.

Konzert in den Univerſitätskliniken. Der
Muſikzug der Werkſchar der Siebel-
Flugzeugwerke K.G, gibt heute zwiſchen
17 und 18 Uhr in den Univerſitäts-Kliniken
ein Konzert unter Leitung des Muſikzug- und
Werkſcharführers Schünemann.

Pirinoſe Muſi

Alfred Lueder: Klavier;
Hans- Peter Schmitz: Flöte

Jn Gemeinſchaft mit dem ſtädtiſchen Amt
für Vortragsweſen veranſtaltete das Muſik
wiſſenſchaftliche Seminar der Univerſität in
ſeinem ſchönen Saale in der GuſtavNachtigal
Straße einen Abend, der unter dem Leitwort
Virtuoſe Muſik ſtand, deſſen Durchführung

bei dem Pianiſten Alfred Lueder und dem
Flötiſten Hans-Peter Schmitz lag und deſſen
intereſſante Spielſolge Johann Sebaſtian
Bachs Sonate F-Dur (Flöte und Klavier),Mozarts Sonate F-Dur (Klavier) das Concer
tino op. 107 (Flöte und Klavier) von Cécile
Chaminade (geb. 1857), Schumanns „Karne
val“ ſowie Schuberts „Jntroduktion und
Variationen“ (Flöte und Klavier) op. 160
über das Lied Trockene Blumen“ umfaßte.
Junge Menſchen führten uns dieſes Programm
vor, Menſchen mit einem ſolch' reichen Können,
daß es ſich lohnt, auf dieſen Abend, beſonders
aber auf die beiden Künſtler eingehender
zurückzukommen.

Unwillkürlich legt ſich bei der Herausſtellung
eines feſtumriſſenen Mottos wie „Virtuoſe
Muſik“ die Betonung auf das verfängliche, nur
im Aeußeren zutreffende erſte Wort. Virtuos
war alle dieſe gehörte Muſik in ihrer bravourös-
techniſchen Anlage. Wir glauben jedoch nicht,
daß ſie allein um dieſer Eigenſchaft willen vor
geführt wurde, ſondern wir glauben vielmehr,
daß das Thema dieſes Abends gewählt worden
war, um den Jntereſſentenkreis zu erweitern.
Uns wurde in dieſen zwei Stunden unendlich
ſchöne, edle Muſik geſchenkt, und ſelbſt noch
ein Chaminade entzückte durch die Fülle ſeiner
ehrlichen, wirklichen Eingebungen. Wieweit
jedoch eine Fixierung rein techniſcher Momente
Gefahren in ſich birgt, wurde durch einen Teil
der Jnterpretationen ſelber offenbar. Von den
beiden jungen Künſtlern iſt Hans-Peter
Schmitz der gereiftere, diſzipliniertere. Sein
Spiel iſt nüanciert, durch Gefühl und Ueber
legung ausgerichtet, ſeine prachtvolle Technik
iſt Dienerin geworden und drängt ſich nie

Den Bruder zum Diebſtahl verſührk
Zwei Angeklagte mit zuſammen dreißig Vorſtrafen

Geſtern hatten ſich vor dem halliſchen
Schöffengericht zwei Angeklagte zu verant
worten, die zuſammen die ſicher ungewöhnliche
Anzahl von dreißig Vorſtrafen aufweiſen
konnten. Der 51jährige Karl K. aus Halle
hatte 21mal vor dem Strafrichter geſtanden,
während der 27jährige Rudolf F. mit neun
Vorſtrafen aufwarten konnte. Hinſichtlich der
beiden zur Laſt gelegten Straftaten aber war
das Verhältnis gerade umgekehrt. K. wurde
unter Freiſprechung im übrigen wegen eines
einfachen Diebſtahls und wegen Hehlerei zu
drei Monaten Gefängnis verurteilt,
die durch die Anterſuchungshaft als verbüßt
erachtet wurden. Der Haftbefehl gegen ihn
wurde aufgehoben. F. aber erhielt wegen
fortgeſetzten Diebſtahls in ſtrafſchärfendem
Rückfall, ferner wegen Einbruchsdiebſtahls im
Rückfall, wegen fortgeſetzter Wilddieberei und
wegen Unterſchlagung ein Jahr und neun
Monate Zuchthaus ſowie drei Jahre
Ehrverluſt.

Es war zunächſt angenommen worden, daß
K. mit F. vielfach gemeinſame Sache gemacht
habe und an den meiſten Straftaten mit be
teiligt geweſen ſei, doch ergab die Verhand
lung, daß er zwar von F, öfter aufgefordert
worden war, aber ſtets abgelehnt hatte. Er
hatte nur einmal ein Kaninchen von F. an
genommen, das dieſer gewildert hatte, und ein
anderes mal ein paar Scheuertücher mit
genommen.

Ganz abgeſehen von den vielen einſchlägigen
Vorſtrafen bewies die geſtrige Verhandlung,
daß F. ein unverbeſſerlicher Rechtsbrecher iſt,
der ſich auf Koſten anderer Volksgenoſſen das
Leben erleichtert, dem auch nicht die geringſte
Spur von Reue anzumerken war und der unter
ſtändigem Leugnen jeden Belaſtungszeugen be
ſchimpfte und als unglaubwürdig hinzuſtellen
verſuchte.

Auf dem Richtertiſch liegt ein Paket, das

Kleidungsſtücke enthälk: eine Hoſe,
Pullover und einen Schal, „Die Sachen habe

einen

ich gekauft“, behauptet der Angeklagte. Erleugnete bis zuletzt; erſt als u das Gericht

bereits zur Beratung zurückziehen wollte, ge
ſtand der Mann dieſe Diebſtähle ein, die er in
verſchiedenen halliſchen Geſchäften begangen
hatte. F. war weiter im Beſitz eines Sechs
Millimeter-Teſchings, das er zu ausgiebigen
Wilddiebereien benutzte, die er, wenn
auch nur in beſchränktem Umfang eingeſtand.
Er hatte mehrfach verſucht, auch den Mit
angeklagten K. zur Teilnahme an dieſen Raub
zügen zu bewegen, doch K. hatte abgelehnt, wie
auch ein als Zeuge geladener anderer Volks
genoſſe, ſie waren beide nach Anſicht des F. „zu
feige zu einer anſtändigen Wilddieberei“.

Die ſchlimmſte Straftat, die dem An
geklagten vorgeworfen wurde, war der Dieb-
ſtahl von vier Hühnern, wozu er ſeinen
ſiebzehn jährigen Bruder über
redet hatte, der ſich nun wegen dieſer Straf
tat auch noch zu verantworten haben wird.
Der Bruder war eines Tages zu ihm gekommen
und hatte ihm geſagt, er möge ihm etwas zu
eſſen geben. „Gut“, ſagte der ältere, „wir
holen uns heute abend ein Kaninchen“. Sie
gingen los und kamen unterwegs an einemS nerſtall vorüber, aus dem das Gackern der
Tiere deutlich zu vernehmen war. Das brachte

auf den Gedanken, ſich hier auf einfachere
eiſe Fleiſch zu verſchaffen, er veranlaßteſeinen Hruder, mit ihm zuſammen die Stall

tür zu erbrechen und bald lagen vier Hühner
geſchlachtet vor ihnen, die in einem Sack ver
ſtaut nach Hauſe gebracht wurden.

Bei der geſtrigen Verhandlung entblödete
ich F. nicht, den jüngeren Bruder ſtark zu be
aſten, als wenn dieſer die Hauptſchuld an dem

Hühnerdiebſtahl trüge. Selbſt als der jüngere
Bruder wahrheitsgemäß ſeine Ausſage als
Zeuge gemacht hatte, verſuchte der Angeklagte,ſie zu nen Vorteil zu drehen. Der Ange
klagte nahm das Arteil nicht an, ſondern er
klärte, er würde „ſelbſtverſtändlich“ dagegen
Berufung einkegen.

Bei den Deutſchen in Pern

Das Städtiſche Amt für Vortragsweſen
hatte Pg. Erich Kirſchke, deſſen Chile
vortrag vom März her noch in beſter Erinne
rung iſt, für einen weiteren Erlebnisbericht
gewonnen. Der Redner iſt vier Jahre lang
auslandsdeutſcher Lehrer in Peru
geweſen, jenem merkwürdigen Land an der
Weſtküſte Südamerikas, das beinahe dreimal

ero ren Großdeutjchland. ind doch. nut nſchaft unter der Führung des Landes
ſechs Millionen Einwohner zählt.

Dank der ausgezeichneten Schilderungsgabe
des Vortragenden, die durch Lichtbilder und
Filmſtreifen wirkungsvoll unterſtützt wurde,
kat ſich geſtern vor der Hörerſchaft ein erfülltes
Bild des an Gegenſätzen ſo reichen Landes
guf, ein Bild ſeiner wüſten Küſtenſtriche
ſeiner gewaltigen Gebirgszüge, in denen einſt
die Jnkas herrſchten, ſeines fruchtbaren Berg
landes mit den uündurchdringlichen Urwäldern.
Man verſtand das Wort Alexander von Hum
boldts: die Peruaner ſeien „Bettler auf einem
goldenen Thron“, Denn die zur Hälfte mit
ſpaniſchem Blut vermiſchte Jndiobevölkerung
läßt bei aller Tüchtigkeit noch heute die ſchöpfe
riſche Kraft vermiſſen, mit der die weiße Raſſe

und nirgendwo auf. Dort, wo ſein Jnſtrument
ſchwierigen Kadenzen unterworfen iſt, bleibt
immer noch das Charakteriſtiſche guter, ja
genialer Muſik hörbar. So muſizierte Schmitz
Bachs Kompoſition ebenſo geſchmackvoll und
ſtilſicher wie einen Chaminade oder Schubert.
Was er uns an Können und Wiſſen demon
ſtrierte, gibt ihm zweifellos das Recht, ſeiner
erfolgreichen künſtleriſchen Zukunft ruhig und
feſt entgegenzuſehen.

Was alles auch kann Alfred Lueder! Es
grenzt häufig ſchon an das Wunderbare, wenn
dieſer junge Pianiſt ſeinen nicht unerheblichen
Teil des Programms auswendig beherrſcht und
uns z. B. im „Karneval“ alle Künſte ſeiner
grandioſen Technik vorzuexerzieren verſteht
Vor einer Gefahr aber muß ſich Lueder be
wahren: nur Techniker zu werden! Unerhörte
Technik zu beſitzen, das iſt heute ſchon eine
Selbſtverſtändlichkeit geworden. Die Forde-
rung, die wir heute ſtärker denn je erheben,
geht weiter. Heute muß mehr denn je der
Künſtler Künder und Ausleger der geheimnis
vollen Sprache der Muſik ſein. Anlängſt trug
der große Pole Koczalſki in unſerer Stadt
Schumanns phantaſtiſche Kompoſition vor, und
was wir vernghmen, war das Spiel eines
Meiſters. Man muß als junger Menſch von
Großen lernen, dann bedeutet Gewalt über
den Stoff nicht mehr phyſiſche Bezwingung und
die virtuoſe Beherrſchung der Geſamtkompo
ſition nicht mehr Abweichung von den Geſetzen
der Rhythmik, oder: „Krach geht vor Kraft.“

Wenn es Lueder fertigbringt, ſeine uner
hörte Begabung und ſein ehrliches, natürliches
Spieltemperament ſelber zu behrrſchen, dann
wird er einmal Unzählige mit ſeiner Kunſt
beglücken können.

Der Beifall der erſchienenen Muſikfreunde
war überaus herzlich und andauernd.

Erich Wintermeier.

Die Paul-Ernſt- Geſellſchaft führt
in Verbindung mit dem Deutſchen Volks
bildungswerk in der NSG. „Kraft durch
Freude“ vom 13. bis 15. Mai 1938 aus Anlaß
des 5. Todestages des Dichters Paul Ernſt ihre
Reichstagung in Hannover durch.

S

Alte Komödien neu geformk

ein ſolches Land auswerten würde. Deshalb
bilden auch die zahlenmäßig verſchwindenden
Reichs und Volksdeutſchen im ganzen etwa
4000 einen entſcheidenden Beſtandteil der
Bewohnerſchaft.

Pg. Kirſchke erzähle aus dem Leben dieſervorgeſhodenen Vertreter deutſchen Weſens ſo

manche reizvolle Einzelheit, nachdem er die
wirtſchaftliche Bedeutung der über das ganze

Land verteilten deutſchen Handelshäuſer ge
würdigk hatte. Er ſprach auch von den organi

ſatoriſchen Vereinigungen, die heute alle in
Groß deutſchen Kolonialge

gruppenleiters der NSDAP. ne
geſchloſſen ſind. Die Landesgruppe eſteht be
reits ſeit April 1932 und entfaltet heute ein
gusgedehntes Wirken im Sinne einer einheit
lichen politiſchen Ausrichtung, wovon die
beiden Filme Deutſche Volksgemeinſchaft in
Peru“ und „Hitler-Jugend auf Fahrt einen
Eindruck gaben. Die dortige 5J. hat Pg.
Kirſchke ſelbſt aufgebaut, und er ließ erkennen,
welcher Beliebtheit ſie ſich im Lande erfreut,
Sogar Engländer-Kinder meldeten ſich mit
fertiger Uniform, um am Dienſt teilzunehmen,
was natürlich freundlichſt abgelehnt werden
mußte. Ein letzter Film zeigte Szenen aus dem
täglichen Leben, darunter einen peruaniſchen
Stierkampf.

Neue Uebertragungen von Lope de Vega un
Ludwig Holberg

Eigener Bericht der MNZ
Jn zwei ſpritzigen Aufführungen brachten

die Lübecker Städtiſchen Bühnen neue
Ueberſetzungen wirkungsſicherer Komödien von
Lope de Vega und Ludwig Holberg heraus.
Hans Schlegel ſchuf eine Nachdichtung des
bisher unter dem Titel „Dieſes Waſſer trink
ich nicht“ bekannten Luſtſpiels des Spaniers,
dem er den neuen Namen Die beſtrafte
Spröde“ gab. Mit allerlei kecken Scherzen
wird der launiſchen Schönen Donna Fulvia
der Kopf zurechtgeſetzt. Will ſie anfangs von
den Männern nichts wiſſen, ſo raſt ſie zum
Schluß vor Eiferſucht. Schlegels ſehr ſorgfältige
Ueberſetzung beſtätigte das unverdächtige
Urteil von Adolf Bartels,“ der von Lope de
Vega geſagt hat, daß nur wenige Dramatiker
dieſem rer Spanier an Friſche und
Lebendigkeit der Handlung und an poetiſchem
Reiz der Sprache gleichkämen. Unter der Regie
von Oberſpielleiter Robert Ludwig geſtaltete
Käthe Wolf die Titelrolle

Agathe Holtorf beſcherte eine neue Ueber
ſetzung der LudwigHolberg-Komödie: „Meiſter
Gert Weſtphalen oder: Der geſchwätzige
Barbier“. Der Einakter des Dänen atmet
den gleichen Luſtſpielgeiſt wie das Werkchen
des Spaniers. Holberg verleugnet eben auch
hier die franzöſiſche Schule nicht. Ein krankhaft
redſeliger Barbier hat ſich vier bis fünf Ge
ſchichten zurechtgelegt, die er nur bei jeder
paſſenden Gelegenheit auftiſcht. wenn nur ein
einigermaßen anklingendes Stichwort fällt.
Selbſt beim Freien kann der arme Tropf das
Schwadronieren nicht laſſen,s trotz aller Er
ziehungsverſuche von Seiten der Mutter und
des zukünftigen Schwiegervaters. Und ſo läuft
ihm denn die ſchöne Leonore davon. Erich
Buſchardt ſchöpfte alle Komik aus, die in dieſer
Bombenrolle liegt. Die Uebertragung von
Agathe Holtorf zeichnet ſich durch friſche
Lebendigkeit aus Heye Hevyen.

Stadttheater 20 Uhr Frau Lunag.
RiLi: Musketier Meier III.
UfaTheater: Anna Favetti.
CT. am Riebeckplatz: Olympia.
CT. Schauburg: Warſchauer Zitadelle.
CT. Große Ulrichſtraße: Fünf Millionen ſuchen

einen Erben
Capitol: Der Muſtergatte.
Zoo: Täglich von 8 Uhr bis Eintritt der Dunkelheit,

Weikere Förderung

von Kriegsbeſchädigken
Bei der Deutſchen Reichs poſt

Nach einem Erlaß des Reichspoſt
miniſters wird die Förderung der Kriegs
beſchädigten bei der Deutſchen Reichspoſt fort

eſetzt. Vollbeſchäftigte kriegsbeſchädigte
acharbeiter, die am 1. April 1938 eine Poſt

dienſtzeit von 6 Jahren und mehr abgeleiſtet
hatten, werden ohne Rückſicht auf das Lebens
alter am 1. Juni 1938 oder ſpäter in das
Beamtenverhältnis berufen. Soweit
die Beteiligten am Tage ihrer Annahme zu
Beamten eine außerplanmäßige Dienſtzeit von
5 Jahren abgeleiſtet haben, ſind ſie zu Hilfs
poſtſchaffnern anzunehmen oder als Poſtboten
planmäßig anzuſtellen, Die in Frage kom
menden Poſtfacharbeiter müſſen nach Führung,
Leiſtungen und Charaktereigenſchaften zum Be
amten geeignet und deutſchen oder aärt-
verwandten Blutes ſein, Falls ſie verheiratet
ſind, müſſen ſie einen Ehegatten deutſchen oder
artverwandten Blutes haben.

Kurt Salz mann und Frau Martha
geb. Krauſe, Rudolf-HaymStr. 10, feierten
geſtern das Feſt der ſilbernen Hochzeit.

An der Ecke Deſſauer Straße und
Hardenbergſtraße ſtieß ein Radfahrer
mit einer Straßenbahn zuſammen. Der Rad
fahrer ſtürzte und erlitt einen Unterſchenkel
bruch und ſchwere Kopfverletzungen. Er mußte
nach dem Krankenhaus gebracht werden. Das
Fahrrad wurde ſtark beſchädigt. Der Straßen
bahnverkehr wurde 20 Minuten geſtört.

Jn der Königſtraße fuhr ein Rad
fahrer gegen die von dem Führer eines
Perſonenkraftwagens geöffnete Wagentür. Der
Radfahrer kam zu Fall und wurde am linken
Oberarm leicht verletzt, konnte aber ſeinen
Weg allein fortſetzen. Die Schuld trifft den
Kraftwagenführer.

Gegen 16.,15 Uhr fuhr ein Radfahrer auf
einen in der Hindenburgſtraße halten
den Perſonenkraftwagen von hinten auf. Beide
Fahrzeuge wurden leicht beſchädigt, Perſonen

nicht verletzt. S
Der 63 jährige Otto Sch. aus Wörm

litz würde am 7. Mai von der Kriminalpolizei
vorläufig feſtgenommen, weil er dringend ver
dächtig erſchien, ſich ſeit längerer Zeit an
ſeiner zwölffährigen Pflegetochter, für die er
die Vormundſchaft übernommen hat, unſittlich
vergangen zu haben. Sch. iſt Vormund über
fünf Kinder, von denen vier jedoch nicht in
Wörmlitz wohnen, Er iſt geſtändig, ſich bereits
ſeit über einem Jahr an dem jetzt zwölf
jährigen Kinde vergangen zu haben.
C

Zögere nicht länger
erwirb die Volksgasmaske (VM 37) von
Deinem NSV.-Blochkwalterl

Mittel für die Begabtenförderung

Der Reichs und Preußiſche Erziehungs
miniſter hat durch Erlaß an die nachgeordneten
preußiſchen Stellen die Mittelverteilung für
die Begabtenförderung bei den ſtaat
lichen höheren Schulen geregelt. Es kommt
auf einen möglichſt wirkſamen Einſatz dieſer
Mittel unter Berückſichtigung der beſonderen
Verhältniſſe der einzelnen Schulen an. Die
Leiter der ſtaatlichen höheren Schulen haben
daher zum 10. Mai jedes Jahres, erſtmalig
zum 10. Mai 1938, zu berichten, welcher
Jahresbetrag für Begabtenförderung ſich nach
dem Stande vom 1. Mai gemäß den Beſtim
mungen des Schulgeldänderungsgeſetzes vom
8. 2. 1938 an der Anſtalt ergibt. Die Hälfte
dieſes Betrages iſt von den Schulen den Auf
ſichtsbehörden zur Verfügung zu ſtellen, die
dieſen Summen für alle ſtaatlichen höheren
Schulen ihres Aufſichtsbereiches zuſammen
faſſen und auf die einzelnen Schulen nach dem
Bedürfnis verteilen.

Die beſte volksdeutſche Dichtung

„Alle Waſſer Böhmens fließen nach Deutſchland

Jn einer feſtlichen Sitzung des Deut
ſchen Auslandsinſtikuts zu Stuttgart
gab der Präſident, Oberbürgermeiſter Dr.
Strölin, den Preisträger für die beſt
volksdeutſche Dichtung des Jahres bekannt,
Es iſt der Dichter Friedrich Bodenreuth für ſein Buch „Alle Waſſer
Böhmens fließen nach Deutſch
lan d“. Das Buch ſchildert in ergreifender
Weiſe die große Sehnſucht der Sudetendeutſchen
nach dem Reich. Es greift mitten hinein in den
Weltkrieg, in den Kampf der Nationalitäten
im alten OeſterreichAngarn, in die tragiſchen
Geſchehniſſe des Jahres 1918/19, als urdeutſches
Land von den Tſchechen geraubt wurde und
niemand einen Finger rührte, um dieſes
Unrecht zu verhindern,

Wir gehen aus.



Ein kluger Mann baut vor!
Eine der größten Taten der nationalſozia

liſtiſchen Regierung war die Wehrhaftmachung
unſeres Volkes. Dadurch wurde ein den
Frieden gefährdender Zuſtand in Europa be
ſeitigt. Der Wehrhaftmachung dienen nicht
nur ein ſchlagkräftiges Heer, eine Flotte und
eine ſtarke Luftwaffe, ſondern dazu gehört der
Schutz der Zivilbepölkerüng im
Hinterland. Es iſt daher eine vordring
liche Sorge des nationalſozialiſtiſchen Staates,
die Bevölkerung auf jeden Fall vor Ueber
raſchungen zu ſchützen.

So wurde auf Anordnung des General
feldmarſchalls Hermann Göring die bekannte
Volksgasmaske geſchaffen, die Schutz
gegen jeden Kampfſtoff gewährt, nach langen

VM-
VOLKSsGASMASKE

Verſuchen unſerer Chemiker und Technjker
als ein hervorragendes Sichz rungsmittel gilt
und zu einem ganz ungewöhnlich niedrigen
Preis durch die NSV. abgegeben wird.

Da es nicht n iſt, die erforderlichen
vielen Millionen Gasmasken auf einmal her
zuſtellen, kann die Ausgabe naturgemäß nur
abſchnittweiſe erfolgen, wobei Grenzgegenden
und große Zentren zuerſt vedacht werden.
Nunmehr war es möglich, die Ausgabe von
ſelnen auch für Halle ſicherzu

ellen.

Am 14. und 15. Mai werden die NSV.
Blockwalter auch in unſerer Stadt in den
Haushaltungen Zuweiſungsſcheine ausgeben.
Auf dieſe Scheine erhält dann jeder Volks
genoſſe in den noch bekanntzugebenden Ver
paſſungs und Ausgabeſtellen der NSV. die
Gasmasken. Bei ſeinem Beſuch legt der Block
walter einen Verpflichtungsſchein vor, der es
denjenigen Volksgenoſſen die die Zuweiſungs
ſcheine im Augenblick nicht erwerben können,
ermöglicht, ihre beſonderen Wünſche bezüglich
des Lieferungstermines und der etwaigen
Verbilligung anzugeben. Es iſt alſo alles ge
kan worden, um allen Volksgenoſſen und
Volksgenoſſinnen den Erwerb der V. 37 in
jeder Weiſe zu erleichtern.

Alſo nochmals: Am 14. und 15. Mai das
Geld für die Volksgasmaske bereithalten!
Sie koſtet 5 RM., jedoch werden Ermäßigungen
je nach den wirtſchaftlichen Verhältniſſen des
einzelnen gewährt.

Grundfätzlich alle Hausbewohner

im Helbſtſchuß kätig
VM. 37 als alleinige Gasmaske beſtimmt

Der Reichsminister der Luftfahrt und Ober
befehlshaber der Luftwaffe hat durch Erlaß
die Verwendung der deutſchen Volksgasmaske
im Selbſtſchutz Und erweiterten Selbſtſchutz ge
kegelt. Der Erlaß gilt nicht für das Land
Aſterreich. Er geht davon aus, daß die ſeit
Kinführung der deutſchen Volksgasmaske
(VM. 37) mit dieſer gewonnenen praktiſchen
Erfahrung ihre uneingeſchränkte Eignung für
alle Zwecke des Selbſtſchutzes ergeben habe.

Da die im Entwurf vorliegende Neu
organiſation des Selbſtſchutzes vorſieht, daß
künftig grundſätzlich alle Hausbewoh
mer im Selbſtſchutz tstig ſein werden, könne
r alle Selbſtſchukkrefte auch nur einheitlich

die gleiche Gasmaske als perſönliches Aus
rüſtungsſtück des einzelnen dienen. Anter Auf
hehung aller entgegenſtehenden Anordnungen
eſtimmt der Miniſter die deutſche Volks

a als alleinige Gasmasked den Selbſtſchutz, und zwar auch für
en erweiterten Selbſtſchutz.

wert dialich „Betriebsfeuerwehren
W n im Hinblick auf die erhöhte Jnu chnahme der Gasſchutzgeräte bei der
mat erampfung und bei Uebungen zweck
geh mit der SMaske auszurüſten ſein Die

chutzausbildung der Selbſtſchutzkräfte iſt
delen nftis auf die Volksgasmaske ab

Poſtreiſeſcheck im Land i ig e Oeſterreich. Diedige oſtreiſeſchecke können nunmehr auch
Verd eiſen in das Land Oeſterreich benutzt
zſterreie Sie werden vom 16. Mat an bei allen
gelsß chiſchen Poſtämtern gebührenfrei ein

Schweine freſſen uns reich
Das Wichtigſte beim EHW. bleibt

Kartoffelbrei für fünf Perſonen, das gibt
ſchön einen Verg Schalen, Unſerer Schätzung
nach füllt dieſe Menge eine Schüſſel von etwa
30 Zentimeter Durchmeſſer. Das Gewicht be
trägt vielleicht ein Kilo. Gut. Aber machen
wir dieſes rin weiter: Nehmen wir eine
Stadt wie Halle mit ungefähr 200 000 Ein
wohnern an. Zweihunderttauſend durch fünf
iſt 40 000. Multiplizieren wir dieſes
Zwanzigſtel der Einwohnerzahl mit dem Ge
wicht der Schalen, alſo mit einem Kilo, dann
ren wir zu dem Ergebnis, daß jener

erg Kartoffelſchalen 4000 Kilogram m wiegen würde.
Genug dieſes Zahlenſpiels. Wir fragtenuns, was wird mit dieſer Menge Kartoffer

ſchalen, die zwar nicht gerade an einem Tage
unter den 200 000 Einwohnern, aber immer
hin in einem verhältnismäßig kurzen Zeit
raum zuſammenkommen? Nun, viele Haus
frauen machten ſichs bequem, Sie e den
„Küchenabfall“ auf die Kohlenſchaufel und
warfen ihn kurzerhand ins Ofenloch. Jrgend
wer hatte wohl einmal geſagt, daß Kartoffel
ſchalen ſehr gut brennen.

Damit ſind wir fertig. Wir haben ja keine
Ahnung, daß uns die vielen tauſend Schweine
in den Mäſtereien der NSV. ganz wütend
angrunzen würden, wenn ſie mit ihrem
„Schweineverſtand“ wüßten, wie verſchwende
riſch die Hausfrauen heute noch ſind!

Bis jetzt können ſie ſich zwar nicht be
klagen, denn ſie konnten ſich ganz ſchön voll

freſſen. Aus den Ortsgruppen, wo die Helfer
des „Ernährungshilfswerkes“ flei
hig ſammeln, kommen beträchtliche Mengen
Küchenabfälle zuſammen. Der Anfall an
Schweinefutter übertraf mehr oder weniger
alle Erwartungen. Ein Beweis, daß ſeit
Jahren die Küchenabfälle in den Ofen, in den
Müllkaſten und in die Aſchegrube wanderten
Das hört auf. Denn wenn das „Ernährungs
hilfswerk“ im ganzen Reiche künftig eine
Million Schweine mäſten will, haben wir
Grund genug, für dieſe Vielfraße genügend
Futter heranzubringen.

Und Vielfraße ſind die Schweine. Zum
Beweis: Die Kartoffelernte betrug im Jahre
1936 bis 1937 46 Millionen Tonnen. Davon

Sorke „Maikönig“ am weiteſten verbreitet
Was wiſſen Sie vom Kopffalat, einem der vikaminreichſten Gemüſe?

Während einige unſerer Gemüſe erſt in den
letzten 90 bis 40 Jahren in Deutſchland größere
Verbreitung fanden, wie zum Beiſpiel die
Tomate, gehört Kopfſalat zu den Erzeug
niſſen, die ſchon ſeit mehreren Jahrhunderten
zu den bekannteſten Gemüſearten gehören

Außerhalb Mitteleuropas war die Kultur
von Kopfſalat aber ſchon weit früher bekannt
und geſchätzt. Schon im alten Aegypten
und bei den Griechen war Salat, aller
dings in anderer Form, eine der bekannteſten
Gemüſearten. Die Römer kannten ſogar ſchon
verſchiedene Sorten und wußten ſie nach den
einzelnen Vorzügen zu unterſcheiden. Jn den
Jahren 600 bis 900 nach Chriſti wurde er
bereits von Europa nach China verpflanzt.

Jntereſſant iſt, daß die Herkunft vor
ausſichtlich auf die Gebiete der Weſtarier
zurückzuführen iſt, während im Hebräiſchen
das Wort Salat unbekannt war. Im 15. bis
16. Jahrhundert verſuchte man vor allem in
Frankreich die Heranzucht von neueren Sorten.
Durch häufiges Umpflanzen glaubte man,
große Köpfe, dicke Strünke und große krauſe
Blätter zu erzielen, ein Zeichen dafür, daß
man auch die Strünke feingeſchnitten bei der
Herſtellung des Salates mit verwendete

In der Zwiſchenzeit haben ſich die Zuchtziele gewandelt. Wirt man früher auch in

großem Maße auch Salat mit mehr oder
weniger braun gefärbten Blättern heranzog,legt man heute Wert auf die Kultur nbgllgſt
großer, l loſſener Köpfe mit vielen goldgelben Blättern im Jnnern. Die auch See
noch in Deutſchland weitaus verbreitetſte
Sorte „Maikönig“ wurde im Jahre 1902
von einem Gärtner in Schleſien, von Görlitz
aus, erſtmalig in den Handel gebracht, Da
neben gibt es aber unzählige andere Sorten,
die je nach der Jahreszeit, in der ſie gepflanzt
werden ſollen und je nach dem Geſchmack, der

Beſuch von Privakſchulen
durch Kinder von Beamken

Nach einem Erlaß des Reichs und Preu
ßiſchen Miniſters des Jnnern verträgt es ſich
nicht mit den Pflichten eines Beamten des
nationalſozialiſtiſchen Staates, wenn er ſeine
Kinder ohne zwingende Gründe einer privaten
Schule zuführt. Eine Zuführung iſt nicht nur
in der Neuanmeldung zum Beſuch einer Privat
ſchule zu erblicken, ſondern auch darin, daß ein
Kind ohne zwingende Gründe in der Privat
ſchule belaſſen wird. Ein Zeitpunkt für die
Umſchulung auf eine öffentliche Schule iſt in
dem Erlaß nicht vorgeſehen. Es wird aber
erwartet, daß die Umſchulung der Kinder nach
Lage der örtlichen Verhältniſſe möglich iſt.

Zuſtändig für die Mitwirkung bei der Ent
ſchließung, ob zwingende Gründe für die Zu
führung zu einer privaten Schule vorliegen,
iſt die Schulaufſichtsbehörde, von der
die unmittelbare Schulaufſicht über die Privat
ſchule geführt wird. Steht die nächſte öffent
liche Schule, die für die Umſchulung in Be
tracht kommt, unter der Aufſicht einer anderen
Schulaufſichtsbehörde, ſo haben beide Schul
aufſichtsbehörden miteinander Fühlung zu
nehmen.

die Verankworklichkeit der Hausfrau

wanderten nur 12,5 Millionen Tonnen in die
Kochtöpfe der Hausfrauen. Sechs Millionen
dienten der Ausſaat, 2,5 Millionen Tonnen
der Spritherſtellung, 0,8 Millionen Tonnen
der Stärkeerzeugung 24,2 Millionen Tonnen
fraßen die Schweine Das heißt Dieſe
25,75 Millionen Schweine, die während dieſer
Ernte in Deutſchland gehalten wurde, fraßen
zweimal ſo viel Kartoffeln wie 67 Millionen
Einwohner zu eſſen hatten.

Eine wenig ſchmeichelhafte Bilanz für das
Schwein, die es als ausgeſprochenen Vielfraß
enthüllt, der uns eines der wichtigſten Volks
nahrungsmittel wegfrißt. Wollten wir die
Schweine beſeitigen, dann müßten wir drei
mal ſoviel Kartoffeln eſſen wie bisher. Das
iſt unmöglich. Denn es iſt ſchon fraglich, ob
die deutſche Küche überhaupt eine Steige
rung des Kartoffelverbrauches zuläßt. Selbſt
wenn wir neue Verwendungsformen, wie
Kartoffelflocken oder Kartoffelmehl in Rech
nung ſtellen würden, dürfte die mögliche
Steigerung gegenüber der gewaltigen Menge,
die das Schwein verzehrt, kaum ins Gewicht
fallen.

Und da will das Ernährungshilfswerk zu
ſätzlich eine Million Schweine füttern? Und
doch! Würden zwar dieſer Million Schweine
ausſchließlich Kartoffeln vorgeſetzt, dann er
forderte dies eine Anbaufläche, die vierund
zwanzigmal ſo groß iſt wie die einer 200 000
Köpfe zählenden Stadt. Ein Unding, dafür
auch nur das kleinſte Zipfelchen Erde in
unſerem engen deutſchen Raume freizube
kommen.

Dieſe Frage löſt ausſchließlich unſer Vier
jahresplan, indem er der NSV. das Er
nährungshilfswerk als Teilaufgabe über
tragen hat. Und darum ſind alle Küchen
abfälle ſo überaus wertvoll für die Sicher
ſtellung unſerer Ernährung. Sie müſſen uns
nutzbar gemacht werden. Das geſchieht auf
dem Wege der wirtſchaftlichen Veredelung, die
es hierfür gibt: Durch das Mäſten von
Schweinen. Eine halbe Million Schweine
ſollen uns reich freſſen. Dieſer Reichtum liegt
in der größtmöglichen Unabhängigkeit unſerer
Ernährung vom Auslande.

Zwingende Gründe für die Zuführung zu
einer privaten Schule ſind nach dem oben
genannten Erlaß beiſpielsweiſe dann gehe
wenn der Beſuch einer öffentlichen Schule
wegen ihrer Lage zum Wohnſitz des Be
amten mit erheblichen Koſten verbunden iſt
oder wenn die körperliche oder geiſtige Ver
faſſung des Kindes den Beſuch einer öffent
lichen Schule ausſchließt. Dieſe ung iſt
nicht erſchöpfend. Ein zwingender Grund kann
auch dann als vorliegend anerkannt werden,
wenn der Verbleib in der privaten Schule aus
ſchuliſchen Gründen (nahe bevorſtehende
Abſchlußprüfung) geboten iſt. Es beſtehen
ferner keine Bedenken dagegen, die Kinder in
der Privatſchule zu velaſſen, wenn die
Uebernahme der Schule durch den
Staat oder eine Gemeinde in die Wege ge
leitet iſt. Allgemein zuläſſig iſt der Beſuch
der als Verſuchsſchulen zugelaſſenen
Privatſchulen. Die Entſcheidung darüber,
welche Schulen hierzu gehören, behält ſich der
Reichs und Preußiſche Miniſter für Wiſſen
ſchaft, Erziehung und Volksbildung vor.

Eine Umſchulung kann nur ſtattfinden, wo
die öffentlichen Schulen zur Aufnahme der
umgemeldeten Kinder in der Lage ſind. Weiſt
ein Beamter nach, daß er ſich um die Um
ſchulung ſeines Kindes bemüht hat, die Auf
nahme jedoch von der hierfür geeigneten
öffentlichen. Schule ſeines Wohnſitzes aus

r n rn e d deiegen gleichfalls zwingende Gründe für denin den n Gebieten vorherrſchend iſt, Verbleiß r reren Schule o Das
r Frühiahr aus dem Fretland n gilt für die zu Beginn des Schuljahres

auf den Markt kommende Salat iſt der über attfindenden Neuaufnahmen.
winterte, der vor allem in den Anbaugebieten

Der Saarpfalz, HeſſenNaſſau und des Rhein
landes herangezogen wird. Dieſer Salat wird
bereits Ende Oktober, Anfang November in
kleinen Pflänzchen mit zwei bis drei Blättchen
in das Freiländ in Rillen ausgepflanzt und
überſteht den dortigen milden Winter, be
ſonders, wenn längere Zeit Schnee darauf liegt
ohne ſonderliche Schäden, um dann bereits
während des r und März mit dem
Wachstum zu beginnen. Ende April, Anfang
Mai kommt dieſer Salat zum Verkauf. Sobald
die Ernte des Winterkopfſalats beendet iſt,
ſchließt ſich der im Frühjahr ausgepflanzte
Salat mit der Ernte an und beherrſcht bis zum
Beginn der ſommerlichen Witterung den Markt.

Wenn die Temperaturen erſt ſtärker an
ſteigen und die erſten Sommergewitter in der
Luft liegen, beginnt der Salat binnen weniger
Tage zu ſchießen“ wie man ſagt, das heißt, er
wächſt plötzlich in die Höhe und beginnt eine
Blüte auszubilden.

75 Jahre Fa. Oiko Linke Nachf.

Die halliſche Firma Otto Linke Nach f.,
Blücherſtraße 2, blickt heute auf ein fünfund
e hreges Beſtehen zurück. Sie wurde am
11. Mai 1863 als Eiſenwarenhandlung von dem
Kaufmann Otto Linke in der Großen Ulrich
ſtraße gegründet und ſiedelte bereits nach
einigen Jahren nach ihrem jetzigen Domizil,
Blücherſtraße 2, über. Am 25. September 1882
wurden Auguſt Dahlhaus und Rudolf Clemens
durch Kauf Jnhaber des Geſchäftes. Nachdem
Auguſt Dahlhaus am 31. Mai 1897 geſtorben
war, nahm Rudolf Clemens am 1. Juni 1901
ſeine Prokuriſten Carl Frohnhäuſer und Paul
Schwarz als Teilhaber in die Firma auf. Er
ſelbſt ſchied am 25. Februar 1904 aus. Jnfolge
Krankheit verließ auch Paul Schwarz am
8. Auguſt 1911 die Firma und Earl Frohn
häuſer führte dieſelbe als Alleinkaufmann wei

7 ter, bis am 1. April 1919 durch den Eintritt„„Noch iſt es aber nicht ſo weit und wir er jetzigen n Heinrich Schleutker
die er eher r P und Hermann Hoebel die offene Handels

a 5 r m en ſ en Kuchen- geſellſchaft wieder auflebte. Herr Fro nhäuſer
et e un neh nen Denn ver Genuß n am 17. Dezember 1934 durch Tod aus der
von Kopfſalat iſt, wie man ſeit Jahrhunderten a a
weiß, außerordentlich wichtig für die Geſund Die Entwicklung der Firma Otto Linke
heit. Gehört der Salat doch zu den vitamin Nachf. hat in den langen Jahren des Be
haltigſten Erzeugniſſen, die man in den Winter ſtehens eine aufſteigende Linie verfolgt und
monaten meiſt nicht in genügendem Maße dem unter ihren jetzigen Jnhabern entſprechend der
Körper zuführen konnte. Beeilen wir uns alſo Entwicklung des mitteldeutſchen Wirtſchafts
während der Salatzeit, ihn ſo oft als möglich gebietes einen bedeutenden Aufſchwung ge
auf den Tiſch zu bringen zum Nutzen unſerer Rommen. Sie liefert Röhren aller Art nebſt
Geſundheit und zur Freude des Gärtners, der e r e

ibenhändler allergrößtenihn für uns Herangegogen hat. Formats beſitzt ſie bedeutenden Ruf. Jn den
letzten Jahren hat ſie ſich eine Spezialabteilung

Kurszekkel der Hausfrau
MarktKleinhandelspreiſe in Halle am 10. Mai

Auf dem geſtrigen halliſchen Wochenmarkt
wurden, ſoweit wir feſtſtellen konnten, unge
fähr folgende Preiſe gezahlt:

Obſt und Gemüſe: Tafeläpfel 45—60, Bang
nen 8—20, Tomaten 40——50, weiße Bohnen
30—35, Senfgurken 40, Salatgurken Stück
30—60. Pfeffergurken 30, Radieschen 5--10,
Rhabarber 13—165, Spargel 80- 100 Weiß
kohl 12, Rotkohl 20, neuer Wirſingkohl 25,
Blumenkohl 30——60, Salat 10 15 Spinat 6
bis 8, Mohrrüben 8-—10, Kohlrüben 8--10,
Rote Rüben 6—8, neuer Kohlrabi 25, Zwie
beln 15—-16, Rapünzchen 40, Schwarzwurzel 25
I ſ. Raps 15, Sellerie 10—15, Porree 10
is 15,Fiſche: Kabliau 28, Goldbarſch 28, Weißfiſch

30-—60, Schotten Heringe 8-12, Bücklinge 40,
ger. Schellfiſch 50, ger. Seelachs 50, ger Aak
300, Karpfen 85.

Wild und Geflügel Kleine lebende Enten
Stück 110—150, Gänſe 290 480, Hühner 90

für Lieferung ſanitärer Einrichtungsgegen
ſtände angegliedert, welche ebenfalls bereits
beachtliche Bedeutung erlangte.

Die Gefolgſchaft, welche zum größten Teil
ſeit langen Jahren aufs engſte mit ihrem Be
trieb verbunden iſt, und deren wertvoller Mit
arbeit am Jubiläumstage in großzügiger Weiſe
gedacht werden wird, beträgt nahezu hundert
Perſonen. Das Verhältnis zwiſchen Betriebs
führung und Gefolgſchaft iſt auf inniger Zu
ſammenarbeit begründet.

bis 120, Kleine Küken 70, Tauben 50-—90,
Rehfleiſch 50—155, Hirſchfleiſch 50--140, Stall
kaninchen 80—90.

Sonſtiges: Markenbutter 80, Molkereibutter
78--79, Quark 22-—40, Käſe 5——30 Pflaumen
mus 40—-50, gelbe Kartoffeln 10 Pfd. 45,Nieren Kartoffeln 10 Pfd. 60—100, Eier 10
bis 13, Zitronen 6—8, Meerrettich 10—30,
Rettich 10——15, Peterſilie 60, Schnittlauch 5,
Rübenſaft 28.

Pilze: Champignons 160, Morcheln 160.

Fleiſch und Wurſtwaren: Rindfleiſch: Koch
fleiſch 82, Bratenfleiſch 89 120; Kalbfleiſch:
Zochfleiſch 90-120. Bratenfleiſch 120-150;
Hammelfleiſch: Kochfleiſch 90--108. Braten
fleiſch 100 118; Schweinefleiſch: Kamm und
Koteletten 96. und 102, Bauch und fettes
Fleiſch 80. Ziegenlamm 50—60, Ziegenfleiſch
60—80, Roßfleiſch 60—-70, Schlackwurſt 160
bis 200, Knagwurſt 120. Schwartenwurſt,
friſche und ger. Rot und Leberwurſt 100 roher
Schinken 160-180, gekochter Schinken 180
fetter ger. Speck 106, mag. ger. Speck 116,
Schmeer 84, Schmalz 104, Wurſtſchmalz 60.

Stare können ſchädlich ſein

Aus verſchiedenen Kreiſen wird Klage
geführt, daß in den Gärten zum Teil erheb
licher Schaden durch Stare entſtanden iſt.
Wegen durchzuführender Ab wehrmaßnahmen
bittet die untere Naturſchutzbehörde (Ober
bürgermeiſter, Abtlg. Gartenverwaltung, Rats-
hof, Zimmer 332) um baldmöglichſte Mit
teilung, wo innerhalb des Stadtkreiſes Halle
in zunehmendem Maße Schäden in Obſtgärten,
Kleingärten uſw. durch Stare feſtgeſtellt
worden ſind.



planmäßige

11. Mai 1933 MITTELDPEUISCHLAND Nr. 129

Mitteldeutſche Tagung
des Amkes „Schönheit der Arbeit“

Magdeburg. Von der Erkenntnis aus
gehend, daß der Aufklärungsarbeit nun eine

g und umfaſſende Ausrichtung
folgen müſſe, führt die Deutſche Arbeitsfront,
Amt „Schönheit der Arbeit“, in dieſen Wochen
im ganzen Reich Architektentagungen durch,
die den Fachmännern in wirklichkeitsnaher
Anſchauung Richtlinien für ihre Arbeit in den
Betrieben geben ſollen.

Für die Gaue Halle-Merſeburg,
Berlin, Hannover Süd, Kurheſſen, Kurmark,
Pommern und Magdeburg- Anhalt findet die
Tagung heute, Mittwoch, im Betrieb der
Junkers Flugzeugwerke Magdeburg Anhalt
ſtatt. Es nehmen an der Tagung alle die

teil, die maßgeblich an der bau
ichen Jnnen und Außengeſtaltung der Be

triebe tätig ſind. So werden anweſend ſein
die Vertrauensarchitekten des Amtes „Schön
heit der Arbeit die Werkarchitekten, die
Spezialarbeiter der Gewerbeaufſichtsämter
ſowie der ſtädtiſchen Bauverwaltungen, die
Baufachleute der Reichsbahn und Reichspoſt
direktionen und eine große Anzahl freier
Architekten.

o vG Reizencdle Peaslckeeioter
in Wachstuch, 100 cm breit, per Mir. 2.15

8 Aue Teuk
Auch ſie gehören in die Jugend

gruppen der Ns.-Frauenſchaft
Landesbauernführer Lehmann und Gau

Jugendgruppenführerin Steinmann er
laſſen an die Jungbäuerinnen und
Junglandarbeite rinnen folgenden
Aufruf:

Die durch die Reichsfrauenführerin, Pgn.
Gertrud Scholtz-Klink, geſchaffenen Jugend
ruppen der NS.-Frauenſchaft und des
eutſchen Frauenwerkes bilden die Brücke

u dem BDM. und der NS.Frauenſchaft.
Jn ihnen ſollt Jhr allmählich hineinwachſen
in Eure fraulichen Aufgaben, ſollt teilnehmen
an den Kurſen des Reichsmütterdienſtes und
auch vor allen Dingen das Leiſtungsbuch des
Deutſchen Frauenwerkes zu erwerben ver
ſuchen.

Jhr könnt in die Jugendgruppen eintreten
mit dem 21 Jahre. Die Mädel der Jugend
gruppen vereinen ſich zum Singen und Volks
tanz, zur Werkarbeit, zum Sport und zum
Wandern. Sie geſtalten die Feſte der NS.
Frauenſchaft und des Deutſchen Frauenwerkes
und führen Euch in eigenen Heimabenden zur
großen Jdee unſeres Führers.

Jungbäuerinnen und Junglandarbeite
rinnen! Auch Jhr gehört hinein in dieſe
frohe Gemeinſchaft! Meldet Euch zur Auf
nahme bei der örtlichen Leiterin der NS.
Frauenſchaft oder des Deutſchen Frauenwerkes,
die Euch gern über alles Nähere Aus
kunft gibt.

Gorfenschläuche
SpritzRöpfe, Armaturen

Am Anfang der Sommerarbeit
Tagung der HJ.Führerſchaft in Wittenberg

Wittenberg. Die Gebietsführung Mittel
land der HJ. führte diesmal die Tagung der
höheren und mittleren Führerſchaft am An
fang der Sommerarbeit in der Lutherſtadt
Wittenberg durch. Jm Vordergrund ſtehen in
allen Bannen und Jungbannen die Lager
und Fahrten, das Freizeitwerk der Hitler
Jugend, das es den Jungen des Gaues Halle
Merſeburg ermöglicht, Deutſchland kennen
rn Zur Vorbereitung auf dieſe Aufgabe
aufen im geſamten Gebiet Mittelland Lager

und Fahrtenführerſchulungen. Weiter wurde
die Sportarbeit der Hitler-Jugend behandelt.

Als Vertreter der r desDeutſchen Reiches trafen Obergebietsführer
John, der Chef des Perſonalamtes, und
Gebietsführer Petter, der Jnſpekteur der
AdolfHitlerSchulen, ein. Sie beſichtigten die
angetyetenen Führer des Gebietes und nei
über hre Aufgabenbereiche. Obergauführerin
Käthe Reifert ſprach über Mädelerziehung
im BDM. Den Höhepunkt der Tagun
eine Morgenfeier auf dem Schloßhof. Nach der
Beſichtigung des Standortes Wittenberg ſprach
der Obergebietsführer über die Diſziplin und
Einſatzbereitſchaft der Jungen und Mädel. Ein
Vorbeimarſch am Markt fand die Anerkennung
des Obergebietsführers. Der Nachmittag
brachte nochmals Vorträge der Abteilungs
Letett der Gebietsführung über die Sommer
arbeit.

Obergebietsführer Recke werth ver
kündete die Etatiſterung der mittleren Führer
ſchaft, die als Träger des Dienſtes bisher faſt
ohne Mittel war. Die Zukunft werde immer
mehr Aufgaben bringen, und die Führerſchaft
der Jugend müſſe immer einſatzbereit ſein,
aber mit dieſer Führerſchaft ſei die Löſung
dieſer Aufgaben keine Anmöglichkeit.

„MN3“ Dein Heimatblatt

bildete

Fünfzig Jugendherbergen zu wenig
Aufbau und Arbeit des mikteldeutſchen Jugendherbergswerks

Anläßlich der diesjährigen Reichswerbe und
Opfertage der HJ. am 14. und 15. Mai hatten
wir Gelegenheit, mit dem Leiter des Landes
verbandes Mittelelbe Harz im Reichsverband für
deutſche Jugendherbergen, Oberbannführer Helmut
Scheerſchmidt, über das mitteldeutſche
Jugendherbergswerk. ſeine Baupläne und auch
über ſeine von Jahr zu Jahr wachſende Klein
arbeit zu ſprechen.

Der Jugendherbergsverband war durch
die Miß wirtſchaft der Syſtemzeit in eine ſehr
bedrängte Lage gekommen. So war es alſo
die erſte Aufgabe der neuen Führer dieſes
Werkes, eine energiſche Entſchuldung durchzu
führen, um die für die Jugend lebensnot-
wendige Einrichtung exiſtenzfähig und ſtabil zu
geſtalten Dazu brauchte man natürlich zunächſt
Geld und, nicht weniger dringend, auch in
Dingen der Wirtſchaft erfahrene Köpfe.
Denn ſelbſt heute noch laſten Hypotheken
ſchulden aus den Jahren vor der Machtüber»
nahme auf dem Deutſchen Jugendherbergs
werk. Mit Unterſtützung des Staates, vor
allem aber durch Opfer des ganzen Volkes,
konnten immerhin in den vergangenen fünf
Jahren die größten Schwierigkeiten über
wunden werden. Die erſtandenen Neubau-
ten ſind. das beſte Zeugnis dieſer erfolg-
reichen Aufbauarbeit. Wenn ſomit die Hitler
Jugend heute vom Deutſchen Jugendherbergs
werk als ihrem Werk ſpricht, ſo hat ſie ein
Recht dazu; es iſt ein gemeinnütziges Werk
der deutſchen Jugend ſelbſt.

Gemeinnöütziges Werk
Es iſt ſchon oft betont worden, daß das

Jugendherbergswerk nicht auf irgendwelche
privat wirtſchaftliche Gewinne aus der Be
treuung ſeiner jugendlichen Gäſte abgeſtellt iſt,
daß die geringen Beiträge, die an Ueber
nachtungsgebühren und Verpflegungsſätzen er
hoben werden, nur helfen, die notwendigſten
Aufgaben innerhalb der einzelnen Häuſer zu
bewältigen. Es gibt zwar immer noch
Kreiſe, die im Jugendherbergsverband ein
„kapitaliſtiſches- Millionenunternehmen“ er
blicken; in Wirklichkeit iſt die Gemeinnützig
keit gerade dieſes Werkes unbeſtritten. Die
Millionenaufwendungen für Neubauten, Um
bauten, Jnſtandſetzungsarbeiten, Gerätebeſchaf
fung und Verpflegung ſtehen in gar keinem
Verhältnis zu den allgemeinen laufenden Ein
nahmen dieſes Werkes So wurden allein in
unſerem Landesverband MittelelheHarz im
Jahre 1937 neben der Errichtüng der neuen
Jugendherberge in Herzberg (Elſter) allein
35 000 RM. für Gerätebeſchaffüng und Jn
ſtandhaltung ſeiner Eigenheime ausgegeben.
Zu dieſem Betrag kommen noch die nicht ge
ringen Ausgaben für Waſſer, Licht, Heizung,
Wäſche und vieles andere

Siebentauſend Mitglieder des Jugend
herbergsverbandes halfen in unſerem Heimat-
gebiet durch ihren Beitrag mit zum Ausbau
des großen Jugendwerkes. Sie haben ſelbſt
verſtändlich damit auch das Recht erworben,
ganz gleich, welchen Alters ſie ſind, die
deutſchen Jugendherbergen zu benutzen.

Die ordnungsmäßige Verwaltung einer ſo
verzweigten Organiſation wie die des Jugend
herbergsverbandes macht natürlich einen vor

einige Mitarbeiter

im Bereich
Jugendherbergen bei weitem nicht ausreichen,

bedarf gerecht

bildlichen. Verwaltungsapparat not
wendig, und auf die Frage nach dem inneren
Aufbau des Landesverbandes Mittelelbe-Harz

teilte der Landesverbandsleiter mit, daß in
ſeinem Bereich 57 feſtangeſtellte Herbergswarte,
Herbergsmütter, Helfer und Helferinnen ſowie

in der Dienſtſtelle des
Landesverbandes tätig ſind. Dazu kommen
noch rund 120 ehrenamtliche Mitarbeiter in
den Ortsverbänden und Ausweisabgabeſtellen

in allen Teilen der Gaue Halle- Merſeburg und
MagdeburgAnhalt. Jn 2800. Schulen der Pro

vinz Sachſen und des Landes Anhalt ſorgen
Vertrauenslehrer für die Einziehung
des allmonatlichen Jugendherbergspfennigs
und für die Beärbeitung ſämtlicher Jugend
herbergsfragen innerhalb der Schulen.

50 neue Herbergen geplant
Auf die Frage nach dem Bauprogramm des

Landesverbandes Mittelelbe-Harz wies Ober
bannführer Scheerſchmidt darauf hin, daß die

ſeines Arbeitsgebietes liegenden

um dem immer mehr anwachſenden Raum
zu werden. Jn den ver

ſchiedenſten Landſchaftsteilen der Gaue Halle
Merſeburg und Magdeburg Anhalt, ins
beſondere im Harz, in der Altmark und im
Sagaletal, ſollen in den nächſten Jahr-

zehnten große neue Jugendherbergen errichtet
werden. Auch in mehreren größeren Städten
iſt der Neubau einer Jugendherberge not
wendig; verſchiedene Herbergen genügen ohne
dies in ihrer Einrichtung nicht mehr den
Mindeſtanforderungen, ſo daß ihre Schließung
notwendig wird. Jn einem überſchlägigen
Bauprogramm iſt für die nächſten Jahrzehnte
im Landesverband Mittelelbe Harz der Bau
von fünfzig neuen Jugen d
herbergen vorgeſehen, die eine Bau
ſümmme von rund vier Millionen Reichsmark
erfordern. Zu den vorhandenen 4500 Jugend
herbergsbetten würden demnach noch weitere
4000 Betten kommen.

Jn 338 eingenen Filmveranſtaltungen, die
mit 120 Rednern beſchickt waren und faſt
73 000 Beſucher zählten, hat der Landesver
band Mittelelbe-Harz weiteſte Kreiſe über das
Wollen des Deutſchen Jugendherbergswerkes
aufgeklärt. Auch die Gaufilmſtelle Halle
Merſeburg unterſtützte dieſe Arbeit durch die
mehrmonatige Aufführung des Jügend
herbergsfilms „Jugend und Heimat“. Der in
dieſen Tagen wieder an alle gexichtete Appell
zum Opfer für die deutſche Jugendherberge
darf nicht ohne ſtärkſten Widerhall bleiben.
Es muß Ehrenpflicht eines jeden ſein, Mit
helfer, Mitarbeiter an dieſem Werk zu ſein.

„So gehk es uns in der Jugendherberge!“
Am heutigen Mittwoch bringt der Reichs

ſender Leipzig in ſeiner „Umſchau am Abend“
von 18.45 bis 19 Uhr einen Funkbericht aus
der Jugendherberge Freyburg an der An
ſtrut, in dem ein anſchauliches Bild vom Leben
der Jungen und Mädel in den deutſchen
Jugendherbergen gegeben wird.

Das R9B.Bild der Woche

Aufn. NSV.Bildſtelle Gau Halle Merſeburg

„Unsere Schwester ist ein Prachtkerl, ohne sie geht es gar nicht mehrl“ meinte ein alter
Bauer, als wir neulich in eine Gemeinde Kamen, in der eine NS. Schwester tfätig ist. In
der Tat erfreut sich die NS.-Schwester, überall in den Gemeinden des Gaues Halle
Merseburg großer Wertschätzung und Beliebtheit. Unser Bild zeigt eine Gemeinde-
schwester des Kreises Naumburg, die bei einem Hausbesuch einer jungen Mutter das

t Wickeln eines Säuglings erklärt

Drei Menſchen in Lebensgefahr

Zwei Paddelboote auf der Elbe gekentert

Magdeburg. Auf der Elbe ereigneten ſich
in der Nähe der Rotehornſpitze zwei Boots
unfälle, die leicht ſchwere Folgen hätten haben
können. Der Fährmann an der Rotehornſpitze
hörte plötzlich Hilferufe zweier Perſonen, die
einige hundert Meter oberhalb mit ihrem
Paddelboot gekentert waren. Die beiden
Jnſaſſen trieben nun, feſt an das Boot ge
klammert, zu Tal. Der Fährmann fuhr ſofort
mit ſeinem Motorboot zu den Verunglückten
und konnte ſie retten. Auch das Boot wurde
geborgen.

Bald darauf kenterte an der gleichen Stelle
wieder ein Paddler mit ſeinem neuen Boot,
Mit Hilfe eines Schiffers konnte ſich der
Paddler an Land retten. Das Boot wurde
ſchwer beſchädigt, da es gegen einen Steinkahn
geprallt war.

Barometer .rener TrotheOptik u

Das war grobe Fahrläſſigkeit
Mit brennender Zigarre in der Scheune

Merſeburg. Am 23. Dezember v. J. brach
morgens gegen 6 Uhr in der Scheune eines
Landwirts in Zitſchen bei Merſeburg Feuer
aus, das Ernkevorräte und Maſchinen ver
nichtete. Der Geſamtſchaden betrug 13 500 RM.
Es tauchte der Verdacht der fahrläſſigen Brand
ſtiftung auf, und die Ermittlungen führten
auch zu einem Strafverfahren. Hatte der Be
ſitzer der Scheune früher zugeſtanden, mit
brennender Zigarre im Munde die Scheune
beim Spreuholen betreten zu haben, ſo ſtellte
er dies als er ſich vor dem Schöffengericht
Weißenfels wegen fahrläſſiger Brandſtiftung
zu verantworten hatte, in Abrede. Die Ver
handlung endete mit der Verurteilung des An
geklagten zu einer Geldſtrafe von 150 RM.
Mit dieſem Arteil fand ſich jedoch die Staats
anwaltſchaft nicht ab, ſondern legte Berufung
ein.

Jn der erneuten Verhandlung vor der
Großen Strafkammer Naumburg war der An
geklagte überraſchenderweiſe wiederum ge
ſtändig. Der Staatsanwalt beantragte eine
Gefängnisſtrafe von fünf Monaten. Auch das
Gericht hielt die Strafe erſter Jnſtanz für zu
niedrig, erachtete aber eine Geldſtrafe von
500 Mark als ausreichend.

Zehn Hektar Wald abgebrannk
Kleinwangen (Unſtrut). Jn dem zum

Ziegelrodaer Forſt gehörenden Wangener
Grund brach ein Brand aus, dem zehn Hektar
junger Laubwaldbeſtand zum Opfer fielen.
Als Brandurſache wird leichtſinniges Umgehen
mit Streichhölzern vermutet, durch das das
Unterholz in Brand geriet. Waldarbeiterinnen
bemerkten das Feuer zuerſt und benachrichtigten
einen Forſtgehilfen. Nur ſchnellſtem Eingreifen
von allen Seiten war es zu danken, daß der
Waldbrand abgeriegelt werden konnte, ſonſt
wäre der Schaden noch viel größer.

Mat grlag ehe e Schüryen GummiBieder

Dresden. (JZug entgleiſt niemand
verletzt.) Auf dem Bahnhof Plauen i. V.
ſtieß ein Leergüterzug auf eine Gruppe Güter
wagen. Die Lokomotive des Leergüterzuges
und zehn abgeſtellte Güterwagen entgleiſten.
Wie durch ein Wunder wurde kein Menſch
verletzt.

Erſt morgen wärmer
Der Reichswetterdienſt, Ausgabeort Magde

burg, meldet am Dienstagabend:
Der Kälteſtrom auf der Rückſeite eines

geſtern vor der ſüdnorwegiſchen Küſte liegenden
Teiltiefs n in ſeiner Hauptſtärke nur Skandi
navien erfaßt. Aber auch bei uns war immer
noch nach zwar kräftiger Erwärmung in den
Morgenſtunden doch ein plötzlicher Temperatur
rückgang zu verzeichnen. So hatte das Thermo
meter mit 15 Grad bereits vormittags ſeinen
Höchſtſtand erreicht. Niederſchläge ſind nirgends
vorgekommen. Das über England feſtliegende
Hoch ſchiebt ſich jetzt nach Weſtdeutſchland vor.
Ausſicht auf Erwärmung wird erſt am Donners
tag eintreten. Ein über Angarn beſtehendes
Tief gefährdet das freundliche Wetter im öſt
lichen Deutſchland.

Ausſichten bis Donnerstag abend:
Nachts Bodenfroſt, tagsüber noch keine

weſentliche Erwärmung. Vielfach heiter und
überwiegend trocken, ſchwache bis mäßige
Winde. Am Donnerstag ſteigende Tempe
raturen.

o MERTA P E E N ad Satse Leipzigerstr.

Waſſerſtands Meldungen
vom 10. Mai 1938
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Stamm Pitener“
Fleine Selbatlaèlſen fin. Mluttis

Vkelleicht biſt du ſehr ehrgeizig, liebe
Mutti, ehrgeizig etwa in dem Sinne wie der
äußerſt tüchtige Gartenfreund, dem ein ſehr
praktiſches und arbeitſparendes Gartengerät
vorgeführt wurde. Der meinte nämlich: „Das
iſt was für ſolche, die ſich nicht gerne bücken
mögen.“ Jedenfalls bekam er die richtige Ant
wort: „Dann machen Sie ſich einen kurzen
Stiel dran, dann dürfen Sie ſich ſogar bei
dieſem Gerät bücken, wenn Sie das ſo gern
wollen

Liebe Muttis, ihr verſteht nun wohl, an
welche unter euch ich mich heute wenden
möchte, und an welche nicht.

Kinder bringen Freuden, Kinder bringen
Sorgen. Sie bringen auch Mühen. Eines aber
dürften ſie uns nie werden: Laſt. Dazu können
wir ſelber im Alltäglichen ſehr viel tun. Mit
dienſtbaren Geiſtern im Hauſe iſt's natürlich
keine Kunſt. (Vielmehr eine andersgeartete.)
Aber es gibt auch viele kleine „ſtumme
Diener“ für die nachdenkliche und praktiſche
Mutter.

Zuerſt der Laufſtall. Fall' mir bitte
nicht ins Wort, daß dein Kind nicht darin
bleiben wolle, oder daß ſowas grauſam wäre.
Das erſte iſt deine Schuld, das zweite iſt
Unvernunft. Erfahrungsgemäß ſind unver-
wöhnte (darauf kommt es an) Krabbelkinder
nirgends zufriedener als im Laufſtall. Er iſt
ein ſchier unentbehrlicher Helfer und oft zu
verläſſiger als ein Kindermädchen. Und zwar
iſt ein Stall mit Beinen und erhöhtem Boden
(etwa 30 Zentimeter) weit ſtandfeſter und ge
ſünder für drinnen und draußen (Zugluft,
Schmutz, Bodenfeuchte oder kühle, Tiere!).
Eine Decke muß natürlich außerdem hinein.
Man kann ihn ja länglich bauen laſſen nach
Maß ſeiner Wohnung. Er braucht dann
weniger Platz und dient auch mal als Gaſt
kinderbett. Als Frachtgut reiſt er mit in die
Sommerfriſche (zuſammenlegbar iſt er ja) und
dient auch dort unſerem Kinde bei Tag und
Nacht. (And Mutti hat dann auch mehr
davon.)

Mutti lernt ihn überhaupt allmählich ſo
wert ſchätzen, daß ſie ihn auch dann noch ſtehen
läßt, wenn das Laufkind von zwei Jahren
ſchon mehr Freiheit genießt. Bei plötzlichem
Abruf, einer kurzen ren während des
Eſſenkochens, ganz beſonders bei der großen
Wäſche oder gar, wenn man ein Ladengeſchäft
hat. „Schwupp“ rin in die Box mit dem
kleinen Erdenbürger auch wenn er
ſchreit. Das ſchadet ihm und dir weniger, als
die tauſend anderen Gefahren deiner Ab
weſenheit. Geh nur die Zeitungen durch, welch
hohen Prozentſatz der traurigen Unglücksfälle
erleiden allein die Kinder „in einem unbe
wachten Augenblick.“

Der Kinderklappſtuhl (aber immer
drin feſtſchnallen, die kleinen Geiſter!) wird
zum Spielen herunter, zum Eſſen hochgeklappt.
Dann lernt das Kind früh mit am Tiſche
eſſen (hoffentlich auch von vornherein manier
lich). Jedenfalls iſt Muttis Schoß entlaſtet
und ihr Kleid nicht gefährdet. Das Kind hat
hoffentlich beim Eſſen immer ein Lätzchen um.
(Erſt ein Jahr vorm Pimpfenalter gibt's bei
uns „richtige“ Mundtücher. Das erhöht das

Selbſtgefühl und fördert die Tiſchmanieren.)
Was den Schutz des Tiſchtuches angeht, ſo
dienen ihm kleine Wachstücher (etwa
5035 Zentimeter) an den Kinderplätzen.
Man kann ſie unauffällig weiß wählen oder
in einem der entzückenden modernen bunten
Muſter, die ſogar die Tiſchfreude noch zu er
höhen vermögen.

Stehſt du, Mutti, oder vielmehr deine
Kinder mit Schürzen auf dem Kriegsfuß?
Jch will dir einen Kniff verraten: Mache
für die Buben (denn um die dreht ſich's doch
meiſtens) ſogenannte Gärtnerſchürzen.
Der Schnitt iſt ſo einfach und ſparſam: ein
Rechteck ſäumen, oben ſeitlich die zwei Ecken
umnähen, Bänder dran, Taſche drauf!, fertig!
Willſt du ein übriges tun, ſo mach ihnen wie
beim richtigen Handwerk verſchiedene blaue
für Hausarbeit, grüne für Garten und
Baſtelei, weiße für Koch und Backhilfe
(warum auch nicht!). And du ſollſt ſehen, wie
glatt ſelbſt großen Jungen die ſonſt ſo ver
haßten Schürzen nun nicht „ein“, ſondern
e und wie es ihrem Anzug zugute
ommt.

Fürs Kinderzimmer, deſſen Zuſtand Mutti
oft zur Verzweiflung bringt, gibt es noch
kleine Ordnungshilfen: Ein Papier
bzw. Abfallkaſten, deſſen Benutzung
Pflicht ſein muß. Was ſich trotzdem noch an
leidigem Kleinkram herumtreibt, und was
eine mitfühlende Mutti nicht übers Herz
bringt, zu vernichten, denn ſie weiß ja, die
Gören können es noch „brauchen“. Das
wandert, grob vorſortiert, in die dafür auf
gehängten Beutel: „Holzbeutel“, „Metall
beutel“. „Krambeutel“ uſw. Denn loswerden
muß Mutti es bei ihren Aufräumungsgängen.
Aber Spielverderber will ſie doch nicht ſein.
Und nachräumen muß die Geſellſchaft natür
lich ſelbſt.

Um nun noch einmal den Kampf der
Gefahr beim Laufkind von der anderen
Seite zu beleuchten, ſo können wir alle die alte
Weisheit von „Meſſer, Gabel, Scher' und
Licht“. Aber ob wir ſie genügend weitgreifend
und in ihrer Doppelbeziehung, denn nicht nur
dem Kinde, ſondern auch vom Kinde droht
Gefahr, erkennen? Zwar, dem verſtändigen,
gutgezogenen Kinde ſollten Mutters und
Vaters Sachen ſowieſo „tabu“ ſein. Aber dem
unverſtändigen? Darum ſichern und ver
ſchließen: Beſtecke, Werkzeuge, Nadeln, Scheren
(den „Nähkorb höher hängen“), Nähmaſchine,
Steckdoſen, Fenſterriegel, Medikamente, über
haupt alle Flaſchen mit Jnhalten, Vaſen,
Schlüſſel!, Geld, Decken, Bücher. Unſer Haus
muß eben von Kopf bis Fuß auf Kinder ein
geſtellt ſein aber bewußt und mit Kultur

willen T. S.

Scherenſchnitt von Hertha Neumeher

So fröhliche Schatten wirft der Muttertag voraus

TOte alt es t n
Wie mag es wohl im Mädellanddienſt aus

ſehen, wie fühlen ſich die Mädel in ihrer neuen
ungewohnten Arbeit, wie leben ſie dort zu
ſammen, das ſind Fragen, die zur Zeit immer
wieder auftauchen. Wir ſind in der vorigen
Woche einen Nachmittag hinausgefahren, um
eine Reihe ſolcher Lager zu beſuchen und
ſelber zu ſehen. Ueber Landſtraßen, von denen
zu beiden Seiten Aecker, über kleine Hügel oder
weit in die Ebene führen, kommen wir in das
Mansfelder Land.

Die meiſten Mädellager liegen am Ausgang
I örfchens, unweit davon dehnen ſich rieſige

er.
In den erſten Lagern, vor denen wir Halt

machen, treffen wir die Mädel noch nicht an.
In das eine Lager gehen wir hinein, ſehen

wie es noch friſch getüncht mit ſeiner Küche,ſeinen zwei Schlafräumen, ſeinem Waſchraum
und ſeinem Tagesraum gerade genügend Raum
bietet für die zehn Mädel, die abends hier zu
ſammen kommen

Dann ſtehen wir inmitten eines großen
Gutshofes, der in weitem Umkreis allein liegt
und die ganze Höhe beherrſcht. Lang ziehen
ſich die Stallungen und Wirtſchaftsgebäude hin
und bilden mit den niedrigen Wohnhäuſern
ein großes offenes Viereck.
d Hier können wir nur durch die Fenſter in
v Lagesraum ſehen, der zu ebener Erde
iegt. Ein großes gemütliches, mit Bildern

e gytattetes Zimmer läßt uns annehmen, daß
ie Mädel ſich hier bereits eingelebt haben.

ſete Uns ein kleines Mädel mit blond ab
enden Zöpfchen ſagt, ſind die Mädel jetzt
och draußen beim Kartoffellegen.

Gehen ragt vor uns auf einer Anhöhe, um
S von den kleinen, luſtigen Häuſern des
Vadw, die ſich den Berg heraufziehen, der

gwart des Schloſſes und Gutes auf. Bunt

flattern noch die Bänder des Maibaumes auf
dem Dorfplatz, dann geht es ſteil bergan an
einem Pferdefuhrwerk auf halber Höhe vorbei,
um einige Windungen und durch das dicke Tor
hinein in den Gutshof, der ſich auf der Höhe
des Berges unverhofft in rieſiger Größe wie
eine Feſtung in den Berg gebaut, ausdehnt.

Gleich rechts einige Stufen herauf geht es
zum Mädellanddienſtlager. Eine große ſaubere
Küche mit mächtigem Herd liegt gleich links
im Treppenhaus. Wir glauben es, daß ſich die
Mädel hier wohl fühlen, als wir nun das
Treppenhaus hinaufgehen und den ſchönen
Tagesraum der Mädel betreten, der hier
ſogar einen Rundfunkapparat enthält. Auch
die Schlafräume und das Zimmer der Führerin
ſind zweckentſprechend und ſchön. Jm Flur reizt
es uns, einige der Butzenſcheiben aufzuriegeln
und überall haben wir einen herrlichen Blick
in den großen Gutshof und weit darüber hin
aus über Häuſer und Aecker bis zum Wald.
Gerade ſind hier nun Mädel neu eingetroffen,
ſie ſagen uns gleich, daß es ihnen hier gefällt
und dann berichtet die Führerin von ihrer
Arbeit. Aus ihren Worten ſpüren wir, daß ſie
und ihre Mädel eine feſte Gemeinſchaft bilden,
daß ſie hier bewußt ihre Kraft einſetzen und
mit niemandem tauſchen wollen.

Durch krumme, kleine Städtchen mit rot-
leuchtenden Dächern kommen wir noch an
einigen Lagern vorbei. Hier iſt es wieder ein
alter Gutshof, dort iſt es ein alleinſtehendes
altes Haus, eben als Mädellanddienſtlager
eingerichtet und im dritten treffen wir gar die
Mädel ſelber an. Alle ſehen friſch aus und ver
ſichern uns, daß es ihnen hier gefällt. Ein
Mädel hat ſich eine Erkältung zugezogen und
nun freuen wir uns hHeimlich, wie ſie ſagt, „ja
jetzt muß ich nach Hauſe fahren, aber ich bin
beſtimmt bald wieder geſund, und dann komme

ich wieder hierher“. Schließlich kommen wir in
das letzte Lager für heute. Es iſt ſchon Harz-
vorland hier und von dem kleinen Führerinnen
zimmer aus geht der Blick über rotbraune Erde
bis hinüber zu den Harzbergen. Wir ſitzen mit
den Mädeln zum Abendeſſen zuſammen. Heute
war ein beſonders ſchwerer Tag, denn das
Wetter war kalt und regneriſch, das geben
alle zu. Aber wenn einer glaubt, die Mädel
würden deswegen den Mut ſinken laſſen, dann
irrt er ſich gewaltig. Sie ſind alle ſehr müde,
aber wie ſie jetzt ins Erzählen kommen, iſt
kaum etwas davon zu ſpüren. Von ihrem Dorf-
abend erzählen ſie, ſchildern uns ihr Stegreif
ſpiel und überſtürzen ſich dabei in ihren Be
richten. Aus allen Gegenden des Reiches ſind
ſie hier zuſammen gekommen, von der Schul
bank, aus dem Haushalt und aus den ver
ſchiedenſten Berufen, und jetzt ſitzen ſie um die
hellen Tiſche, lachen den ganzen Tag, wie ſie
ſelber ſagen und können ſich keine ſchönere Zeit
denken.

Alle winken vor der Tür, als wir nun heim
fahren, froh und erfüllt von dem, was wir
heute geſehen haben. U. K.

Nligtliumus der be
Die immer ſchöner werdende „NS. Frauenwarte“,

die einzige parteiamtliche Frauenzeitſchrift, umveißt mit
ihrem 1.MaiHeft das Leben der Frau und Mutter
ſowohl als der berufstätigen Frau. Viele ſchön be
bilderte Seiten ſind der Werkfrauengruppe
gewidmet und ſind ſo geſchrieben, daß jeder, der bisher
überhaupt nicht wußte, was er mit dem Begriff anfangen
ſollte, oder der den „organiſierten“ Werkfrauen miß
trauiſch gegenüberſtand, nun einen Ueberblick gewonnen
hat über ihr tapferes, opferfreudiges Gemeinſchafts
ſchaffen. Ein Bilderartikel ſchildert uns den „Klein-
garten und ſeine Bedeutung für Mutter und Kind ſo
überzeugend, daß im Leſer Sehnſucht geweckt wird, es
dieſer in ihrem Garten ſo glücklichen Erzählerin gleich
zu tun, alles „Verſtädterte“ abzuwerfen und auf
winziger, aber eigener Fläche der Natur ganz nahe zu
kommen. Neben mancher praktiſchen und geſundheits
pflegeriſchen Anregung enthält das Heft Vorſchläge und
Schnittmuſter für die hübſcheſten Sommerkleider und die
niedlichſien Kinderſachen,

r n 4. Beiblatt, Nr. T

Oh, daß ich dich fanch

einzig warm und fest,
Hand in meiner Hanch,,
Hanchl, die mich nicht läßt!

Meiner Sinne Sinn,
meiner Augen Licht,
wenn ich nächtig bin,
wancdelst du dich nicht.

Unsrer Sterne still
ziehn wir morgenwärts,
wie dein Blutstrom will,
meines Herzens Herz.

Ina Seldel

lure, Sreue,
nut

Die Grundlagen der Mädchenerziehung

Jm Haus der Deutſchen Erziehung läuft
gegenwärtig ein Reichslehrgang für die
Gauabteilungsleiterinnen für weibliche Er
ziehung und die Gauſachbearbeiterinnen für
Hauswirtſchaft im NSLVB.

Ein umfangreiches Programm, das ſich auf
alle Fragen weiblicher Erziehung erſtreckt, liegt
dieſer Tagung zu Grunde, die unter der Leitungder Heim ereſerentig für weibliche Erziehung,

Dr. Reber-Gruber bzw. ihrer Stellver-
treterin Dorothea Hentſchel, ſteht.

Dr. Reber-Gruber ſprach zunächſt von der
immer größer werdenden Aufgabe der deut
ſchen en im neuen Deutſchland, um ſich dann
über die Mitarbeit der Erzieherin auf dem
Sachgebiet der Geſchichte zu verbreiten. Auch
in der Mädchenſchule müſſen in der Geſchichte
große Entwicklungslinien gezeigt werden, ſo
wie ſie der Führer in ſeinem Werk „Mein
Kampf“ dargelegt hat.

Jeder Geſchichtsunterricht muß politiſcher
Unterricht ſein, denn auch die deutſche Frau
muß dieſelbe ſtaatspolitiſche Erziehung haben
wie der Mann.

Ehre, Treue r und Einſatzbereitſchaft
ſind die Begriffe, zu denen wir die weibliche
Jugend erziehen müſſen.

un Mluttertag
ſchreibt Joſefa Berens-Totenohl im MatHeft der
Zeitſchrift „Frauenkultur im Deutſchen Frauenwerk“ einen
Beitrag, dem wir folgenden Abſchnitt entnehmen: Es iſt
der Tag der Mutter, ein Tag der Ehre, aber auch der
Beſinnung. Wir verneigen uns in Ehrfurcht vor unſeren
Müttern, den Müttern unſeres Volkes. Wir danken
ihnen für alle Opfer, die ſie brachten. Allen jungen
Frauen aber, welche ſich anſchicken, in den ewigheiligen
Raum einzutreten, rufen wir zu: Du gehſt zu den
Müttern. Bedenk es! Lydia Ganzer-Gott
ſche wſaey tritt ein für den Schutz unſerer Sprache Zur
Frage „Frauenbildung und Hausfrauenberuf“ nimmt
Annemarie von Scheele klar und entſchieden
Stellung. Ein Beitrag über „Die Droſte“ und eine
Studiee über „Die Familie in der neueren erzählenden
Dichtung werden viele Leſer intereſſieren. Der
Kleiderteil bringt Säuglings, Kinder- und Mutter
ſchaftskleidung.

„Warmonte des Gangen“

Das MaiHeft „Beyers Mode für alle Verlag
Otto Beyer, Leipzig) verlangt und regt an
„Harmonie des Ganzen“, nämlich Harmonie der Er
ſcheinung mit dem, was ihr den modiſchen Charakter
geben ſoll, und aller dieſer modiſchen Notwendigkeiten
untereinander. So reizvoll es iſt, in das Füllhorn der
Mode zu greifen und zu wiſſen, daß man alles tragen
kann, was man dabei etwa in die Finger bekommt, ſo
ſchwierig iſt es, gerade unter der Vielfalt des Erlaubten
das rechte zu finden und zu kombinieren. Die über
hundert, auf den drei Schnittmuſterbogen vereinigten
Modelle ſind duftig, luftig, ſommerlich, zumeiſt aus bunt
bedruckten, lebhaft gefärbten ZellwollStoffen vor
geſchlagen. Weite Röcke, hochgeſchobene Taillen, Be
tonung der Bruſtlinie, das dürften die hauptſächlichften
Tips ſein, die vor allem der letzte mit Vorſicht und
Ueberlegung angewandt werden wollen.

„Toelie mit dem, was du i
Mit einem Leitartikel über den „Muttertag“ betommt

das Maiheft der Deutſchen Hauswirtſchaft“
ein beſonderes Gepräge, weil darin nicht nur rückblickend
Zuſammenhänge zwiſchen dem Erleben, Schaffen und
Wirken der deutſchen Frauen 1918, 1928, 1938 gefunden
werden, ſondern weil hier den deutſchen Frauen im
Bruderland Oeſterreich gleichzeitig ein herzliches Will
kommen geboten wird. Eine ergrerfende Ergänzung
dieſer an die deutſchen Frauen in Oeſterreich gerichteten
Worte bildet die im Original wiedergegebene Zuſchrift
einer Lehrersfrau aus Dömbach, DeutſchOefterreich. Jm
übrigen enthält das Heft ſo viel praktiſche Anregungen
auf den verſchiedenſten Gebieten der Hauswirtſchaft, daß
ſicherlich jede Hausfrau erwas darin findet, was ſie
gerade braucht.

Dex Ernährungsteil ſteht ganz unter dem Geſichts
punkt:, „Koche mit dem, was da iſt und jede mit Küchen
ſorgen belaſtete Hausfrau wird es dankbar empfinden,
hier Anregungen zu bekommen, die ihr ihre Aufgabe
leicht erſcheinen laſſen.
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Spieſe, von denen man spricht
Deufschlanch- Fnglancl unck Osfmark Asfon Villa im Olympid-Stoclion in Berlin

Nur noch wenige Tage, dann geht für
Hunderttauſende von Anhängern des runden
Lederballes ein ngae Wgrer Wunſch in Er
füllung: Seit acht Jahren zum erſten Male
wieder werden Deutſchlands National
ſpieler der Mannſchaft Englands
auf deutſchem Boden gegenübertreten. Am
14. Mai beſtreitet England ſeinen fünften
Länderkampf gegen Deutſchland im Berliner
Olympiaſtadion. Dieſer Kampf wird den
deutſchen Fußballverantwortlichen einen unbe
ſtechlichen. Ueberblick über das Können der
deutſchen Spieler im Hinblick auf die Fuß
ball-Weltmeiſterſchaft in Frank
reich vermitteln; das iſt mit der Hauptwert
dieſes Kampfes, dem ganz Deutſchland
und darüber hinaus Fußball-Europa mit
großer Spannung entgegenſieht.

Nicht wenige geſpannt iſt man aller
dings auf das Auftreten Aſt on Villas
aus Birmingham, einem der berühmten
Fußballklubs der ganzen Welt. Sie wird
am 15. Mai gleichfalls im Ol ympiſchen
St'a dion einer Auswahlm ar k gegenüberſtehen, die uns kürzlich
in Wi ein eine 2:0- Niederlage beibrachte.
Düſſeldorf und Stuttgart werden am 18. bzw.
22. Mai das gleiche Glück haben, denn im
Düſſeldorfer Rheinſtadion ſpielt Aſt on Villa
gegen eine Auswahl des großdeutſchen Nach
wüchſes und in Stuttgart gegen die erſteGroßdeutſche Ratienaginannſchaſt Alle dieſe

Kämpfe haben im Hinblick auf die Fußball
Weltmeiſterſchaft außerordentlich große Bedeutung; ſie werden die Prüfungen ein Nach

dieſen Kämpfen werden wir üns ein gutes
Bild von der Stärke unſerer für Frank
re ich-in Betracht kommenden Spieler und da
damit über unſere Ausſichten machen können.

England auf dem Kontinent
Als vor dem Kriege engliſche Mannſchaften

auf den Kontinent kamen, waren ihre Reiſen
tets von „haushohen“ Siegen begleitet, die für
ie Gegner wenig ſchmeichelhaft waren. Er

gebniſſe wie 6:1. 11:1 und 8:1 gegen Oeſterreich, 12:0 und 10:0 gegen Deut grand be
ſagen genug über den Unterſchied in der Spiel
ſtärke zwiſchen engliſchen und kontinentalen
Mannſchaften. Jn dieſer Zeit erſchien den

Fuß dd s d s den veitt
Lehreiſtern oder gar deren Ueberflüge
erreicht

Nach dem Kriegsende wurde es dann
allerdings weſentlich anders. Auf dem Kon
tinent war der Profeſſionalfußball eingeführt,
der den Briten heftigen Widerſtand leiſtete.
Aber auch gegen gute Amateurmannſchaften
hatten es die Engländer nicht leicht, zu
ſiegen. Heute ſind es ſchon ſechs Länder, näm
lich Spanien, Frankreich, Angarn,die Tſchechoſlowakei, Belgien und
Oeſterreich, die Englands Nationalmann
ſchaft beſtegt haben. Deutliche Ueberlegenheit
konnten die Briten nach dem Krieg nur bei
Spielen gegen nordiſche Staaten erzielen; wir
denken dabei beſonders an die im Jahre 1937
durchgeführte Nordlandreiſe; wo Schweden
4:0, Nbrwegen 6:0 und Finnland mit 8:0 ge
ſchlagen würden. Gegen dieſe hohen Siege
können die Erfolge der deutſchen National
mannſchaft gegen die nordiſchen Länder im
vergangenen Jahr jedoch durchaus beſtehen.

Spanien war das erſte Land, das Eng
land eine Niederlage beibrachte. 1929 wurde
dort England mit 4:3 geſchlagen. Zwei
Jahre ſpäter kam es zu einer weit ärgeren
Niederlage, als Frankreich in Paris mit 5:2
ſiegte. Vier Spiele folgten dann auf dem
Kontinent, die durchweg ohne Sieg der Eng
länder endeten. Ungarn ſchlug ſie mit 21,
die Tſchechoſlowakei erreichte das gleiche

der Oſt

werden e

Ergebnis. Dann kam auch Oeſterreich in
die Reihe der EnglandBezwinger: es beſiegte
in Wien 1936 England mit 2:.1. Groß wardann die ebgrehrg als Belgien in
Brüſſel im Jahre 1936 England mit 3:2
ſchlug. Deutſchland hatte es bisher noch
zu keinem Sieg gebracht, aber ein unent
ſchiedenes Ergebnis erreicht; ebenſo wie
Jtalien. Holland wurde mit 1:0 knapp
geſchlagen.

Dieſe Aufſtellung zeigt, daß Deutſchl an ds Natlonalnannſcheſt vorausgeſetzt,

daß ſie eine wirklich erſtklaſſige Leiſtung zeigt
durchaus nicht auf verlorenem Poſten ſteht.

Wir ſind durchaus nicht ſo vermeſſen, feſt an
einen Sieg zu glauben Was ſich die deutſche
Fußballgemeinde wünſcht, iſt eine gute Leiſtung
der beiden Mannſchaften und ein faires ritter
liches Spiel. Die Vorausſetzungen dafür ſind

egeben, denn es ſteht feſt, daß beide Länderfur dieſen Kampf das wirklich Beſte aufbieten

werden. Und beide Mannſchaften werden gus
je elf wirklichen Sportsleuten beſtehen, die
entſchloſſen ſind, mit allen erlaubten Mitteln

um den Sieg zu kämpfen. Ob Sieg oder
Niederlage, das iſt nicht entſcheidend, die
Hauptſache iſt, daß ein begeiſterndes Spiel
gezeigt wird.

Den Kampf beſtreiten, wie wir bereits
Page beide Länder mit folgenden Mann

aften:
Deutſchland Jakob (Jahn Regensburg);

Janes (Fortung Düſſeldorf), Münzen
berg (Alemannia Aachen); Kupfer (05
Schweinfurt), Goldbrunner Bayern
München), Kitzinger (05 Schweinfurt);
Lehner (Schwaben Augsburg), Gelleſch
(Schalke 04), Gauchel (Reuendorf), Szepan
(Schalke 04), Peſſer (Rapid Wien).

England Woodley (Chelſea); Spro
ſton (Leeds Anited), Hapgood (Arſenal);
Willingham. Yonng (beide Hudders
field Town), Welſh (Charlton Athletic);
Matthews (Stoke City), Robinſon
(Sheffield Wednesday)y. Broome (Aſton
Villa Goulden (Weſt Ham Anited),
Baſtin (Arſenal).

Unsere Freistiltinger in Bodopest
Eine sfarke Mannschaft für den Länderkampf

Heute kommt in Budapeſt der erſte
Länderkampff im Freiſtilringen zwiſchen
Deutſchland und Angarn zum Austrag
Es iſt der zweite Länderkampf überhaupt,
denn es iſt noch nicht lange her, daß in
Europa Länderringkämpfe im freien Stil
ſtattfinden. So iſt es außerordentlich zu be
re daß wir in der ungariſchen Haupt
adt Gelegenheit haben, unſere Kräfte mit

den ſtarken Magyaren zu meſſen.
Folgende Mannſchaften werden ſich gegen

überſtehen: Bantamgewicht: Joh. Herbert

Möchel (Köln) und Toth II Leichtgewicht:
er und Tothl; ſedergewint Willi

einrich Nettes heim (Köln) und Oedön
ombori; Weltergewicht: Fritz Schäfer

Ludwigshafen) und Kalman. Sovari;
Mittelgewicht. Ludwig Schweickert (Berr

hie

h200 Fous boſſspieſer refen n

wichtsklaſſen ſind mit ſehr

lin) und Joh. Rihetzky; Halbſchwergewicht:
Paul Böhmer (Reichenhall) und Joſef

Ja ranyi; Schwergewicht: Karl Ehret
(Ludwigshafen) und Julius Bobis.

Man ſieht, daß beide Länder ſehr ſtarke
Vertretungen in den Kampf ſchicken. Unſere
Ausſichten ſind recht gut. Zu guten Hoffnungen
bexrechtigt uns die Tatſache, daß wir bei den
letzten Europameiſterſchaften den erſten Platz
in der Rangfolge der Länder beſetzen konnten.

Möchel und Nettesheim haben die
beſte Freiſtilpraxis. Sie wurden Europa
meiſter in Münſchen. Böhmer belegte in
München den zweiten Platz. Die anderen Ge

i ehrgeizigenKämpfern beſetzt, ſo daß anzunehmen iſt, daß
auch ſie ſich ehrenvoll ſchlagen werden

G ohes Tornfer cles Kaufm. Tornvereins in Folſe

Am 15. und 22. Mai veranſtaltet der K T V
Halle als einer der führenden Vereine des
Gaues Mitte im Fauſtballſpiel ſein drittes
Fauſtballturnier. Das Meldeergebnis iſt ſehr
gut ausgefallen. Jnsgeſamt werden 200 Spieler
an beiden Tagen um die Siegeslorbeeren
kämpfen.

Folgende Vereine nehmen mit insgeſamt
40 Mannſchaften an der Veranſtaltung teil:
TSG. Leipgig-Lindenau. PSP Halle, Reichs
bahnTSV Artern, Berufsfeuerwehr Halle,
MTV Nordhauſen, ATV 1845 Leipzig, Poſtſpv.
Halle. MTV Vater Jahn“ Zeitz, TV 1856
Frankenhauſen, Giebichenſteiner TV Halle,
TSV Staßfurt-Leopoldshall. TSV Eintracht
Leipzig, MTV Eisleben, TSV Gröbzig, MTV
Erfurt. TP Askanig Bernburg, MTV Zerbſt,
Staatl. HerzogHeinrich-Schule Barby und
KTP Halle.

Das Turnier wird in folgenden Klaſſen
ausgetragen: 15. Mai 1938: Männer l über
18 Jahre Meiſterklaſſe und Männer l.
III. Leiſtungsklaſſe. 22. Mai 1938: Männer l.

II. e Männer II. (Aeltere über
32 Jahre), Männer III. (Aeltere über 40 Jahre),
männliche Jugend und Frauen.

Die Spiele beginnen an beiden Tagen am
Vormittag und dauern bis zum Nachmittag.
Die Hallenſer haben hier die ſeltene Gelegen
heit, einmal wieder Spitzenkämpfe der Fauſt
ballſpieler bewundern zu können.

Ringfennis- Gaumannschaft
Der Gauobmann für Sommerſpiele Stoer

mer (Erfurt) hatte die beſten Spieler und Spiele
rinnen des Gaues Mitte nach dem Waldbad inLe un a berufen. um aus ihren Reihen die Ring
tennis Mannſchaft zuſammenzuſtellen, die den Gau
Mitte beim Deutſchen Turn und Sportfeſt in
Breslau vextreten ſoll.

Männer-Einzel: Michaelis und Jarezyk (Leunaga),
Pfennig und Lange (Delitzſch), Brenner (Gera),
Kraatz (Wittenberg). Frauen-Einzel: Löttel und
Jarezyk (Leuna), Selter (Gera), Müller (Witten
berg). Männerdoppel: Pfennig-Lange, Jarczyk
Brenner. Frauendoppel: JarezykSelter. Gemiſchtes
Doppel: Löttel-Michaelis, Müller-Kraatz.

Sporfrunclschou
Die Mercedes-Ben z Mannſchaft iſt be

reits in Tripoli s eingetroffen, um ſich für das
am kommenden Sonntag ſtattfindende Millionen
Rennen noch gründlich vorbereiten zu können.
Rudolf Caracciola traf in Negpel erſt fünf Minuten
vor Abgang des Dampfers ein, ſo verſtopft waren
die Straßen durch die begeiſterten Jtaliener, die
dem Führer bei ſeinem Beſuch zujubelten. Vier
Rennwagen und der geſamte Mercedes-Benz-Stall
mit Rudolf Caracciola, Lang, von Brauchitſch,
Seaman und Geyer, ſowie Rennleiter Uhlenhaut
und Rennarzt Gläſer, zahlreiches Hilfsperſonal und
Erſatzteile waren auf dem Dampfer verfrachtet.

Der Vollzugsausſchuß des Davispokalkomitees

hat das Anſüchen Polens, Graf Baworowſki
Spielerlaubnis für Polens Davispokalmannſchaft
zu erteilen, abgelehnt. Die entſprechenden Beſtim
mungen beſagen, daß ein Spieler erſt nach drei
jähriger Warktezeit für eine andere Nation als bis
her ſpielberechtigt wird. Polen will beim Jnter
nationalen Tennisverband Einſpruch gegen dieſe
Entſcheidung erheben. Jn dieſem Zuſammenhang
ſei erwähnt, daß die Sachlage bei G. v. Metara,
der jetzt bekanntlich für Deutſchland ſpielt, eine
andere war, da Oeſterreich in Deutſchland aufging.

Als erſte Begegnung der zweiten Runde im
Davispokalwettbewerb wurde in Athen bereits
der Kampf zwiſchen Griechenland und Belgien entſchieden. Belgiens Vertreter gewannen her mit

5:0 und treffen in der dritten Runde auf Jndien,
das nach der Eingliederung Oeſterreichs kampflos
aufrückte.

Englands Tennisnachwuchs hat den Davis
pokalkampf der erſten Runde gegen Rumänien
nur knapp mit 3:2 Punkten gewonnen. Am Schluß
tage des Länderſpieles kamen die Rumänen durch
den Exfolg von Schmidt über Jones mit 6:8,
6:1, 0:6, 2:6, 8:6 zum Gleichſtand und erſt im letzten
Treffen führte Shayes durch ſeinen Sieg über
Carolulis mit 6:3, 6:0, 6:3 die Entſcheidung
m Gunſten Englands herbei.

unde hat England Jugoſlawien zum Gegner.

Schweden und die Schweiz tragen ihr zur
zweiten Runde gehörendes Davispokalſpiel vom
21, bis zum 23. Mai in Stockholm und zwar

Schweden
Schröder, Rohlſſon und Wallen. Schweiz: Maneff,
mit folgenden Mannſchaften aus:

Ellmer, Fiſher und Steiner. Die Schweizer machen
auf dem Wege nach Stockholm in Os lo Halt und
tragen dort am 14. und 15. Mai gegen Norwegen
einen Länderkampf- aus.

Die erſte und zweite Runde der althergebrachten
Medenſpiele werden am 21. und 22. Mai wie üblich
in vier Zvonen ausgetragen. Gau Mitte muß
mit ſeiner Tennismannſchaft an dieſen Tagen in
Stettin ſpielen Gegner ſind die Gaue Branden
burg, Pommern und Oſtpreußen S

Bei der Geländefahrt Durch das grüne
Her z“ errang HJ.Oberſchf. Richter (Halle) m
NSU als Einzelfahrer in der Wertungsgruppe
(Kr. bis 250 cem) eine Goldplakette.

98 Holle, MWacker. Halle
Am kommenden Freitagabend treffen die beiden

erſten Fußballmannſchaften von 98 und W
in einem Freundſchaftsſpiel auf dem 98e r

Sportpla t aufeinander. Das Zuſammentreffen
beider Vereine hat immer guten Sport gebracht,
ſo daß man auch diesmal auf den Ausgang des
Kampfes geſpannt ſein darf, noch dazu, wo ſicher
wieder talentierte Nachwuchskräfte eingeſetzt werden,
um für kommende Aufgaben gerüſtet zu ſein.

Hockey
Jm Aufſtiegskampf zur Hockey-Gauliga

trafen in Magdeburg der Meiſter von Magde s
burgAnhalt, MTHC Grünrot Magdeburg, und der
Thüringer Meiſter 1. SV. Jena zuſammen. Mit
dem 2:2 (1:1) teilten ſich die beiden Mannſchaften
in die wichtigen Punkte.

Jm. Bezirk Halle Merſeburg fanden folgende
Spiele ſtatt: Der Merſeburger er undVfL 96 Halle trennten ſich nach torloſer erſter
Spielhälfte unentſchieden 1:1, während die Frauen
des Merſeburger SV 99 gegen die Frauen
elf des 1. SV Jena mit 10:0 einen überraſchend
hohen Erfolg feiern konnte. Der Tu SV Leuna
ſchlug eine Reſervemannſchaft des Leipziger
B C knapp mit 2:1.

SSJ

Spott Vereinsnachrichten
Wacker Halle. Für das FußballLänderſpiel. Deu

land gegen England am 14. Mai in Berlin haben wir
noch Eintrittskarten abzugeben. Freihändiger Verkauf
am Mittwoch im Vereinslokal, Reſt. „Rheinland“, 21 Uhr.

1865 1958
am 11. Mai

Otto Linke Nachf.
Halle (Gaale), Blücherſtraße 2

Gammel-Kummer 271 26

Röhren, Eiſen- und Eiſenwaren-
Großhandlung

Gpesialgeſchäft für ſamitäre Anlagen

Jn. der zweiten

acker



Maikäfer krinken die Milch weg
Alſo: Holt ſie von den Bäumen!

Es gibt natürlich keine milchtrinkenden
Maikäfer, und dennoch trinken ſie uns in ge
wiſſem Sinne die Milch zu Hunderttauſenden,
ja Millionen Litern weg.

Die Schädlichkeit der Maikäfer und ihrer
Larven wurde 1919 in einer Gemeinde des
ſchweizeriſchen Rhönetals auf treffende Weiſe
erwieſen. Von zwei Hektar in ihrer Güte
völlig gleichartiger Wieſen wurde die eine nach
Engerlingen auf das ſorgfältigſte abgeſucht,
während man auf der anderen dieſe Maikäfer
Larven unbehelligt ließ. Bei der Ernte ergab
ſich die auffällige Tatſache, daß auf dem Hektar
der abgeſuchten Wieſe rund 1000 Kilogramm
Heu mehr geerntet wurde als auf der
engerlingreichen. Für den geſamten Gemeinde
bezirk machte das ſo viel aus, daß ohne die
Maikäferplage rund 80 Kühe mehr hätten
gehalten werden können. Durch den Engerling
ſchaden war alſo eine Minderproduktion
von etwa 15 000 Litern Milch entſtanden.

1911 wurden in der Pfalz auf einem Gebiet
von 1750 Hektar 23 Millionen Maikäfer ge
fangen. Faſt r klingt es, daß in
der Provinz Sachſen während der Flug
zeit etwa 30 000 Zentner Maikäfer gefangen
und abgeliefert werden konnten. Und doch war
es ſo! Es wären ungefähr 154 Milliarden
Stück, die ſich unter Umſtänden bis zum nächſten
Frühjahr auf 20 Milliarden vermehrt hätten.
Ueberlegen wir uns die gewaltigen Schäden,
die die Maikäfer verurſachen, ſo müßten wir
in jedem Jahr einen Kreuzzug gegen
die Maikäfer predigen: „Holt die Mai-
käfer von den Bäumen, ſie vermindern unſer

täglich Brot!“ rasmar.
d .-Segelflotte ſtarkbereit

Die KdF.-Segelflotte hat ihren Sommer
hafen in Steinhude bezogen und iſt ſtart
bereit. Unter Leitung von hauptamtlichen
Segellehrern begannen am 8. Mai zum dritten
Male die Segelſportkurſe, die ſich wieder je
weils auf eine Woche erſtrecken und bis
15. Oktober durchgeführt werden. Die Lehr
gänge können mehrere Wochen hintereinander
belegt werden.

Das Steinhuder Meer mit ſeiner Waſſer
fläche von neun Kilometer Länge und fünf
Kilometer Breite iſt der größte VBinnenſee
Nordweſtdeutſchlands und bietet eine ideale
Gelegenheit für das Sportſegeln. Jeder Teil
nehmer erhält für die Hin und Rückreiſe einen
Einzelfahrpreisermäßigungsſchein von 50 v. H.
Segelſportproſpekte werden koſtenlos bei der
KdF. Dienſtſtelle ausgehändigt. Die An
meldung für die Segellehrgänge iſt an das
Gauſportamt der DAF NS. Gemeinſchaft

Erſt Freiſpruch, jetzt Verurkeilung
Vom Kraftwagen zu Boden geſchleudert

Weißenfels. Am Abend des 9. September
1937 wurde in Weißenfels ein 48fähriger
Mann von einem Kraftwagen erfaßt und zu
Boden geſchleudert, wobei er ſo ſchwer
verletzt wurde, daß er noch heute unter den
Folgen des Unfalles leidet. Der Fahrer jenes
Kraftwagens, der 25jährige J. Sch.
Halle, wurde wegen fahrläſſiger Körper
verletzung unter Anklage geſtellt, doch vom
Schöffengericht Weißenfels mangels aus
reichender Beweiſe freigeſprochen.

Die Staatsanwaltſchaft legte gegen das
Urteil Berufung ein, und jetzt beſchäftigte ſich
die in Weißenfels tagende Große Strafkammer
Naumburg erneut mit dieſem Anfall. Bei
einem mehrere Stunden währenden Lokal
termin wurde der Hergang des Unfalles noch
mals eingehend erörtert. Nach Anhörung
einiger Sachverſtändigen kam das Gericht zu
der Ueberzeugung, daß der Angeklagte doch
für den Unfall verantwortlich zu machen ſei.
Maßgebend war eine feſtgeſtellte 30 Meter
lange Bremsſpur, woraus hervorging, daß der
Angeklagte für die damalige Verkehrslage
viel zu ſchnell gefahren war. Er
wurde deshalb zu 400 RM. Geldſtrafe
verurteilt.

Skernwanderungen des Harzklubs

Blankenburg (Harz). Der Harzklubführer,
Kreisleiter Bürgermeiſter Kämpfert in Blan
kenburg (Harz), hat die Zweigvereine zur
Sternwanderung aufgerufen. Die Stern
wanderung im Jahre 1937 nach Blankenburg
war von einer ſo großen Teilnehmerzahl be
ſucht, daß der Harzklub die größte Beteiligung
aller Wandervereine Deutſchlands zu verzeich
nen hatte. Für das Jahr 1938 muß mit einer
weiteren Steigerung dieſer Zahl gerechnet
werden, deshalb hat ſich der Harzklubführer
entſchloſſen, die Sternwanderüng in zwei
Sternen durchzuführen. Das Ziel des einen
Sterns iſt am Himmelfahrtstag Oſterode und
das des andren Sterns am 29. Mai das idyl-
liſche Thale. Die Zweigvereine haben unter
ihren Mitgliedern eine eifrige Werbung für
die Teilnahme- durchgeführt, ſo daß beide
Sternorte einen großen Beſuch werden auf
weiſen können. Nach einer Kundgebung für
das Wandern, bei der der Harzklubführer in
Oſterode und auch in Thale ſpricht. werden
dann die Volkstumsgruppen des Harzklubs
Darbietungen bringen.

aus

Rückkehr von der NSKOV.Tagung in Nort
heim beſuchte Reichskriegsopferführer Ober
lin dober Montag mittag das NSKOV.
h h für Kriegsbeſchädigte inlſenburg. Mit ihm zuſammen kamen 200
Tagungsteilnehmer, die vorher kurze Raſt an
der Söſetalſperre und am Romkerhaller Waſſer
fall gemacht hatten.

Halberſtadt. Radfahrer tödlich ver
unglückt.) Ein jugendlicher Radfahrer, der
in ſchnellem Tempo aus dem Weingarten kam,
fuhr mit voller Wucht gegen einen Liefer
wagen. Der Junge wurde eine Strecke mitgeſlelft Jm Salvatorkrankenhaus ſtellte
man einen ſchweren Schädelbruch feſt. Noch in
er Nacht iſt der Junge ſeinen Verletzungen
erlegen.

Dresden. (Vom Einbrecher zu Tode
erſchrieckt.) Der im Ruheſtand lebende um
die Dresdner Staatskapelle hochverdiente
Kammermuſiker Clemens Schumann ſtarb
jetzt auf außergewöhnliche Weiſe. Als ein Ein
brecher nachts ſeine Wohnung heimſuchte, er
litt der Greis in der Aufregung einen
Schlaganfall, der ſeinen Tod herbei-
führte. Der Verſtorbene iſt ein Bruder des
Komponiſten Profeſſor Georg Schumann.

Bad Schmiedeberg. (Tagung der H J.
Aerzte.) Am 21. und 22. Mai tagen hier
unter Vorſitz von Bannführer Dr. Schlinke
ſämtliche HJ.Aerzte und BDM.Aerztinnen
des Gebietes Mittelland. Der Gauärztebunds
führer und Gauamtsleiter für Volksgeſundheit
Dr. Hamann (Halle) und der Chef des
Amtes für Geſundheitsführung in der Reichs
jugendführung Oberbannführer Dr. Hörde
mann werden an der Tagung teilnehmen.
Der Arbeitsplan ſieht auch einen Beſuch der
Verwaltungsführerſchule Splau vor.

à

Die „VM 37* wird ſetzt ausgegeben.
Erwirb einen Zuweisungsschein Von Deinem
NSV.-Blockwalter!

Perfonglnachrichten der Reichsbahn

Ernannt wurden zum Lokführer: Reſ.-Lokführer
Hüllemann, Otto Kürbis, Otto Arnold, Bargenda,
Wiegleb, Meißner, Reder, Walter Weidner, Otto
Dahms, Tänzer und Krahmann in Halle Wil
helm Seiler in Wittenberg, Max Willig in
Torgau, Willi Herrmann und Scheffler in
Bitterfeld Auguſt Kulka, Bors und Willi
Scheibe in Falkenberg, Hermann Franke I in
Oberröblingen.„Kraft durch Freude“, Halle, Dorotheenſtraße 1, Jlſenburg. (Der Reichskriegsopfer Verſetzt wurde Lokführer Reif von Falken

zu richten. führer beſuchte JIlſenburg.) Auf der berg nach Torgau.

unſer Gefolgſchaftsmitglied

Wilhelm Bach
Mitten aus vollem Schaffen iſt er von

lieber Arbeitskamerad, dem wir ein
ehrendes Andenken bewahren werden.

der Gottfried Lindner AG.
Ammendorf (Saalkreis)

e

Altsilber
altes Silbergelt

Rauft lfd. Hausfrauen, Verkäuferinnen, Kellner, Hand

Zeichnung: RasPreſſearchiv (Hahn)

Zwelker Vorkragsabend über die Juden

Das Raſſenpolitiſche Amt der NSDAP.,
Gauleitung HalleMerſeburg, teilt mit:

Die Deutſche Geſellſchaft für Raſſenhygiene,
Ortsgruppe Halle, tritt im Rahmen ihres er
weiterten Aufgabengebietes zum zweiten Male
mit einem Vortrag über die Juden an die
Oeffentlichkeit. Nachdem Ende April als Auf
takt zur Behandlung der Judenfrage Pg. Dr.
Hoffmann-Kutſchke aus der Geſchichte,
Religion und Sprache der Juden die zum
Verſtändnis des Judentums weſentlichſten
Dinge in ungemein lebendiger Weiſe aufge
zeigt hat, wird diesmal das Problem von
ſeiner aktuellſten Seite aufgerollt werden. Es
ſpricht Sonnabend, 21. Mai, 20 Uhr, wieder
im Hörſaal der Landesanſtalt für Volkheits
kunde, Halle, Richard-Wagner-Straße 9/10,
der Gauſachbearbeiter für Raſſen- und Be
völkerungspolitik im Pg. Adolf
Lucas. Sein Thema lautet: „Die Juden
in biologiſcher, politiſcher, wirtſchaftlicher und
kultureller Hinſicht.“ Pg. Lucas ſteht in
engſter Zuſammenarbeit mit dem Raſſenpoli-
tiſchen Amt der NSDAP. Wir empfehlen
auch dieſe Veranſtaltung aufs wärmſte, weil
hier die Judenfrage nicht im Rahmen einer
allgemeinen Propaganda, ſondern in wiſſen
ſchaftlicher Weiſe behandelt wird.

Neumark. (Tod an der Arbeits-ſt ät t e.) Auf dem Gelände der ſtillgelegten
Grube Pauline verunglückte der Arbeiter F.
Jacobs von hier bei Abbruchsarbeiten töd
lich. J. war mit dem Abrüſten von Holz
balken beſchäftigt. Beim Abwerfen eines
Balkens wurde er auf noch ungeklärte Weiſe
mitgeriſſen. An einem Schädelbruch iſt
der Verunglückte dann geſtorben.

fast e ä
Am 9. Mat verſchied durch Herzſchlag

ESrſtlngswäßche
Jübchen
Windein

Sehnes, Nach
uns geriſſen worden. Er war uns ein

NSalle, Gr. Steinſtr. 84

Betriebsführer und Gefolgſchaft

Am 9. Mat 1938 verſchied plötzlich und unerwartet
unſer liebes Söhnchen

KarlHeing
im Alter von 10 Monaten.

Halle (Saale), den 10. Mai 1938.
Talamtſtraße 2.

Die Beerdigung findet
12. Mai 1938, 18 Uhr, auf dem Südfriedhof ſtatt.

Gr. Sreinstr. 14

Familien

uweller. Walter

Ecke Hauptpost

à 38 Pf.
Hemdchen à 40 Pf.

à 35 Pf.

ahich's
Priwat
Mittags-
kisch

Bd. C. 50 1.906—8 Gerichte

EingangMittelstraße

Karl Mecklenbeck und Frau
Hertha geb. Barthel

am Donnerstag, dem

Für die überaus vielen Beweiſe herz
licher Teilnahme beim Heimgange unſeres
lieben Entſchlafenen ſage ich allen unſeren
herzlichſten Dank. Beſonderen Dank Herrn

und der Gefolgſchaft der Gottfried

Kaufmänniſchen Turnverein.

Jm Namen der Hinterbliebenen

Horothea Feih
Halle a. S., im Mai 1938.

Statt Karten!

und Verehrung, ſowie für die Blumen
penden beim Heimgange meines lieben
Mannes ſage ich allen auf dieſem Wege
meinen innigſten Dank.

Salle a. S., im Mai 1938.

große Verbreitung

Pfarrer Roenneke, dem Betriebsführer

Lindner A.G., ſowie den Kameraden vom

Für die vielen Beweiſe herzlicher Liebe

Marie Dauer geb. söhre

Anzeigen
finden

durch die

muz

und überall

Beachtung

zu den berühmtesten Fjorden des schönen südnorwe-

gischen Landes zwr Zeit der Blütel Nirgends wird der

Sieg des Frühlings so zum elementaren Erlebnis

Nehmen Sie teil an dieser wahren Pfingstreise nach

Norwegen a Dänemark
Reiseweg: Bremen Ulvik Hardangerfford Bergen-
Gudvangen Naerö Fjord Balholm Sognefford
Oslo Kopenhagen Holtenau Brunsbüttel Bremen
mit dem beliebten Dampfers TUTTCGARTe
vom 1, bis 10. Juni Mindestfahrpreis RM 210.-

W
Ausführliche Bildprospekte und Auskunft erteilt:

Nordceutscher IIovd Bremen
Halle: Lloydreisebüro Müller, Leipeiger Straße 94;
Bitterfeld Polho, Adolf-Hitler-Str, 21; Delitzsch; Scharf,
Eijsenbahnstr. 1; Eisleben Lange, Markt 45; Merseburg:

Llovdreise- u. VerBehrsbüro, Adoif-Hitſer-Straße 13;
d Sangerhausen Gerlach. Bahnhofstraße 2.

Unsereßehisiznmer

form, ruhig in der Linien-

vorteilhaften zu
295.-350,- 425,-515,

Gebr. Junghiut
Albrechtstraße
Bernburger Str. 25

haben eine vorbildl. Zwech-

führung, sind dabei aber nicht
ganz schmuchlos. Diese schönen
Zimmer erfüllen alle Ansprüche
besonders auch den des wirklich

usw.
Bedarfsdechungsscheine wer

den in Zahlung genommen

Kenner behaupten s

Barths Kaffein Genuſß

Ludw. Bartu
itgiſed des Rabattsparvereins

Haftee-Rosfere
Kolonialwaren

Halle-S,, Leipziger Str. so Ammendorf Hallesche Str. 164

Ausrüstungen für die NSDAP
KCauft jeder gut hel Fa. Schnee

Dankſagung.

die ihn
leiteten,

ur letzten Ruhe
erzlichſt.

Oſtrau

Für die überaus herzliche Teil
nahme beim Hinſcheiden meines
lieben Mannes danke ich allen,

Frau Elſe Sonnabend

S werdet nitglied dern

Warmwaſſerſpeichee
ge Be leuchtungskörper

W. F. Kaufhole u

Fritzchen mach Platz
werker, Briefträger, Reiſende, Sportler, alle
müſſen ſie viel auf den Füßen ſein. Wie ſehnen
ſich da die armen, müden, überanſtrengten,
empfindlichen, ſchwitzenden oder ſchmerzenden

Füße nach den bewährten EfaſitPräparaten.
Mit Efaſit ſchwinden alle Ubel übermüdeter
und mitgenommener Füße: Blaſen, Ekzeme,
Schwellungen, Hornhautbildungen, übermäſ
ſiger, läſtiger Fußſchweiß und wunde Stellen.

Machen Sie einen Verſuch, aber nehmen Sie
nur Efaſit! Jhre Füße werden es Jhnen danken.
EfaſitFußbad Sick.) M. 90, Fußereme M. 55, Fußpuder M.78
Erhältlich in allen Apotheken, Drogerien und ſonſtigen Fachgeſchäften.
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BUTTER-R
öwangsverſteigerungen

Es werden öffentlich meiſtbietend
gegen ſoforttge Barzahlung verſteigert:

u
5 R L

Schmeerstr. 16 L.- Wucher. Str. 55
Soelststrafse 58 Merseburg. Str. o6

Sielnweg 42 Reilstraßse G
Aus

Am Mittwoch, dem 11. Mai 1938,
10 Uhr, in Halle, AdolfHitler-Ring 13

1 Poſten Tinte, Kohlepapier, Dauer
ſchablynen, Farbbänder, Briefkörbe,
Schreib und Kopierſtifte.

Gebhardt, Obergerichtsvollzieher.

dann zum Fachmann

LangertMarhktplats (Stadthaus)

Zwangsverſteigerung
Mittwoch, den 11. Mai 1938, 10 Uhr,

verſteigere ich in Halle (Saale), Adolf
Hitler-Ring 13, öffentlich meiſtbietend
gegen bar:
3 Schreibmaſchinen (Uranig, Metepr, hConti), 1 Schnellwaage SBlitz), S1 Damenfahrrad. 1 Druck 1 Zink 2 S
fräs, 1 Abrichte-, 1 Dicktenhobel
und 5 Nähmaſchinen, Möbel u. a. S.

Dietrich, Obergerichtsvollzieher.

Bitte
Schlaſzimmer

Große Auswahl formschöner
Modelle preiswert

Anzeigen- Prelse je nach Form u, Ausführung
Manushripte 295. 325. 6875.

395. 450. 480.t 4 7 7
Sie vermeiden im
eigenen Interesse

Annahme aller Bedarfsdechungssch.

BBUNOPARBIS
Deine Vrichstrahe 2 dis Damplatr O (3 N. r. Hart)Irrtümer!



elte Srelballomwettfahrt um den Mo
Jungkfernfahrt des neuen Ballons „Dr. Pistor“ Der größte deutsche Freiballon harrt der Taufe

wird der Sturm 4/36 der Gruppe VII
des NS.Fliegerkorps Bitterfeld ſeine

zweite Freiballon-Wettfahrt um den Ehren
preis der Mitteldeutſchen National- Zeitung

durchführeir. Zu dieſer Wettfahrt liegen bisher
ſechs Ballon Meldungen vor, und zwar:
Ballon Dr. Max Jaeger (Fräulein Franzis
Diehl), Ballon Dr. Piſtor (Schütze), Ballon
von Tſchammer und Oſten (Bannas), Ballon

A kommenden Sonntag, dem 15. Mat,

Aufn.: MNZArchiv

Start zu wissenschaftlichem Höhenkflug

Elektronmetall (Drechſler), Ballon Bruno
Loerzer (Göhrmann) und Ballon Pommern
(Zimmermann)

Die erſte Freiballon-Wettfahrt um den
Ehrenpreis der Mitteldeutſchen National-
Zeitung wurde bekanntlich im vorigen Jahre
durchgeführt. Damals beteiligten ſich acht
Ballone an der Wettfahrt, die trotz ſchwieriger
Witterungsverhältniſſe zu einem außerordent
lichen ſportlichen Erfolg wurde. Die Vor
bereitungen zu der diesjährigen M Z-Fahrt
ſind bereits getroffen, ſo daß auch in dieſen
Jahre die Teilnehmer an der Fahrt ein ſchönes
Erlebnis haben dürften, vorausgeſetzt, daß die
Wetterlage die geplante Durchführung erlaubt.

Der bevorſtehende Start gewinnt erhöhtes
Jntereſſe dadurch, daß Fräulein Diehl zum
erſten Male den neuen Ballon „Dr. Max
Jäger“ einfährt, der an Stelle des gleich
natnigen Ballons getreten iſt, der im vorigen
Jahre bei dem großen Güterbahnhofbrand in
Halle vernichtet wurde. Fräulein Diehl iſt
übrigens die Nichte von Dr. Jaeger, der vor
einigen Wochen leider geſtorben iſt und deſſen
Name in Bitterfeld, insbeſondere bei dem
Bitterfelder NGS.Fliegerkorps, unvergeßlich
ſein wird.

Wir hatten Gelegenheit, mit einigen der am
Sonntag ſtartenden Ballonfahrern zu ſprechen.
Eine Zuſammenkunft gerade mit unſern Bitter
feldern Ballonführern iſt immer beſonders
fruchtbringend, da bekanntlich Bitterfeld die
führende deutſche Ballonſtadt iſt.
Nicht weniger als 2500 Ballonaufſtiege ſind
bisher in Bitterfeld bereits erfolgt, davon ent
fallen auf auswärtige Ballone, die hier ge
ſtartet wurden, rund 10 6. H.

Js ſind jetzt genau 50 Jahre her, ſeit dem
die erſte Parſeval- Halle hier errichtet
wurde, die den eigentlichen Grundſtock für die
Bedeutung Bitterfelds als deutſche Ballon
ſtadt legte. Der Aero-Klub und das Luft
ſchiffbataillon BerlinTegel ſtarteten in Bitter
feld die halbſtarren Parſevale, jene bekannten
Zigarrenförmige Ballone mit Motorenantrieb,
die bis in den Weltkrieg hinein verwendet wur
den. Jm Jahre 1909 veranlaßten ihre ſtetigen
impoſanten Aufſtiege einheimiſche Bitterfelder

dazu, einen eigenen Verein zu gründen mit
dem Ziele, den Freiballonſport zu
pflegen.

Es waren nicht weniger als 500 Mietglieder,
die ſich zuſammenfanden und ſehr bald bereits
tie drei Ballonen arbeiten konnten. Die erſte

Ausbildung von Ballon Führern erfolgte durch
Offiziere des aktiven ehemaligen Luftſchiff
bataillons. Der erſte ortsanſäſſige Ballon
führer des Bitterfelder Vereins war Karl
Luft der ſpäter bei Eſchwege durch Blitz
ſchlag abſtürzte.

Ein außerordentliches Verdienſt um die Ent
wicklung des Bitterfelder Ballonſportes hat ſich

Graf zu Solms auf Röſa erworben.
1915 iſt die zweite Parſeval-Halle, die 1910
erbaut wurde, abgebraunt. Jhr Unterbau
wurde für die heutige FreiballonHalle ver
wendet.

Die Anerkennung der ſportlichen Leiſtungen
unſerer Bitterfelder Ballonfahrer erhellt u. a.
auch daraus, daß ihr Mitglied Richard
Sch üſtz e im vorigen Jahre an dem Gor-
don Bennet-Rennen teilnehmen durfte.
An ausſichtsreichſter Stelle liegend, wurde
Schütze mit einem anderen Teilnehmer jedoch
in der Tſchechoſlowakei zum Landen ge
zwungen.

Das diesjährige GordonBennet Rennen
wird am 10. September in Lüttich geſtartet-
Wir glauben ganz ſicher, daß auch dieſes Mal
Schütze wieder dabei ſein wird und dann unter
günſtigeren Umſtänden als im Vorjahre fahren
kann. Schütze hat bereits über 180 Fahrten
hinter ſich.

Der einzige noch aktive Fahrer aus
der Vorkriegszeit iſt Otto Göhr
mann der am 13. Februar 1910 zu ſeiner
erſten Fahrt aufſtieg. Er hat bereits 74 Fahr
ten durchgeführt.

Außerordentlich intereſſant war ein Ge
ſpräch mit dem Ballonfahrer Willi Drech-
ſler, der anerkannter Höhenfahrer iſt
und bereits 1957 neun Höhenfahrten zu wiſſen
ſchaftlichen Zwecken durchgeführt hat.

Drechſler wurde jüngſt von Dr. Ulrich
Luft, dem einzigen eberlebenden der vor
jährigen NangatParbat-Expedition, der auch
dieſes Jahr wieder an dem Angriff auf den
höchſten Berg der Welt teilnimmt, auf Höhen
flugtauglichkeit in Berlin unterſucht. Dieſe
Unterſuchungsmethoden wollen wir ihn ſchil
dern laſſen, da ſte ſicher den tneiſten Leſern neu
artig iſt.

„Jn einer Unterdruckkantmer zu Berlin
wurde ich, ſo erzählte mir Willi Drechſler,
unterſucht. Es war ein Raum von ungefähr
drei Meter im Durchmeſſer mit 20 Zenti
meter ſtarken Wänden, in dem ich mit einem
anderen Kameraden Platz nahtm. Es wurde
dann jeweils ſo viel Luft abgeſaugt, als dem
Luftdruck in der entſprechenden Höhe entſpricht.

Dabei wurden dauernd Schriftproben verlangt
und der Pulsſchlag gemeſſen. Bei einem
Luftdruck, der einer Höhe von 4000 Meter
entſpricht, ſetzten ſich die unterſuchenden Aerzte

Sauerſtoffgeräte auf, während die Prüflinge
ohne fedes Hilfsmittel blieben, um den Eintritt
der Höhenkrankheit feſtzuſtellen.

Bei 5000 Meter verſchwindet das Blut
unter den Fingernägeln, die Lippen werden
blaß. Bei 6000 Meter läßt das Denkver-

Sorgfältig wird die Ballonhülle mit dem den Korb tragenden- Netz überzogen.
erfolgt die Gasfüllung

Sehr viel Geschick. und exakte Schnelligkeit erfordert das Abhängen der Sandsäcke, von
guNeizmasche zu Netzmasche. Sobald, der Ballon gefüllt ist, treten die Haltemannschaften

hinzu und halten den Ballon bis zum Start

mögen leicht nach, tman hat ein Gefühl, als ſei
man leicht beſchwipſt. Bei eittem Luftdruck
entſprechend dem in 7000 Meter Höhe kommt
man ſich wie ein Trunkener vor, es iſt nicht
mehr möglich zu ſchreiben. Da zwei Züge aus

dem Sanerſtoffgerät, und man fühlt ſich wie
der vollkotntnen nortmal.“

Von den Höhen fahrten erzählt uns
uun Willi Drechſler. Bei drei Fahrten hat
er ohne Sauerſtoffgerät bereits Höhen von
5000 bis 6000 Meter erreicht. Solche
Höhenfahrten ſind jedoch nur bei ganz klarer
Witterung durchführbar. Sie ſtellen eine
körperliche Kraftprobe dar, zumal es
40 Grad Temperaturunterſchied zu über
winden gilt.

Jn den nächſten Wochen wird in Bitterfeld

der größte dentſche Freiballon ge

Gleich

tauft, der dazu beſtimmt iſt, wiſſenſchaftliche
Höhenfahrten zur Erforſchung von Strahlen,
zu Temperaturmeſſungen und im Dienſte der
Wetterkunde durchzuführen. Der Freiballon

wird den Namen „Dr. Haus Hart
mann“ tragen, den Namen jenes Mannes,
der bei der vorjährigen Nangat-ParbatExpe
dition tödlich verunglückt iſt. Die Taufe
wird wahrſcheinlich der Vater des Forſchers
durchführen. Der Ballon, der der Deutſchen
Verſuchsanſtalt für Luftfahrt gehört und 3500

Kubikmeter faßt, liegt bereits ſeit acht Wochen

in Bitterfeld.
Die Tatſache, daß ein ſolches freiſchwebendes

Luftungetüm in Bitterfeld eingeſetzt wird,
zeigt, daß es für ganz ſpezielle Luftforſchungs
arbeiten kein idealeres „Laboratorium“ gibt als
eben den Freiballon. Ein weſentliches For
ſchungsproblem ſtellen die U Itr aG am m a
Strahlen dar, in deren Erforſchung ſich
außer Deutſchland noch Polen und Belgien
beſonders beteiligen. Es gilt feſtzuſtellen, ob
dieſe Strahlen, die bis in 8300 Meter Tiefe
in Bergwerken noch feſtſtellbar ſind, in Zu
ſammenhang mit den Sonnenflecken oder einem
magnetiſchen Gürtel ſtehen. Staubkornmeſſun
gen, Temperaturmeſſungen und ähnliche für die
Luftfahrt wichtige Aufgaben gilt es zu löſen.
Dieſe Tatſache beſtätigt erneut, daß der Frei
ballon keineswegs überlebt iſt.

Der Freiballonſport iſt einer der edelſten
Sportarten die wir kennen. Er verlangt kühnen
Einſatz, entſchloſſenes Handeln und vor allem
Kameradſchaftsgeiſt. Die ebernahme der
Ballonfahrer in das NS.Fliegerkorps iſt ein
Zeichen für die Anerkennung für die Männer,
die außer der reinen ſportlichen Betätigung auch

der Wiſſenſchaft höchſte Dienſte leiſten.
Der Bitterfelder NSFK. Sturm hat in

dieſen Jahre bereits 54 Aufſtiege zu ver
zeichnen. Die Wettfahrt um den Ehrenpreis
der Mitteldeutſchen National Zeitung läßt,
wie im Vorjahre, ſo auch jetzt einen ſpannungs
vollen Verlauf erwarten. Und ſo glauben wir
daß auch dieſes Jahr unſern Bitterfeldern noch

weitere rührnliche Erfolge beſcheren wird.
Glück ab

Dr. Wilhelm Hambach,
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Von 90 Bewerbern werden 8 aufgenommen

Theater Nachwuchs wird geprüft
In der Schauspielschule des Berliner Staatstheaters Von Dr. Hans Knudsen

Die Sorgen um das Theater hören nie auf,
ſollen auch nie aufhören, weil das Theater am
allerwenigſten geſättigt und ausruhereif werden
darf. Heute iſt das Theater in Ordnung, die
Hrganiſation ſteht, die Bühne iſt in ein kultu
relles Zentrum geſtellt, und nun ſetzt die Sorge
Um den Nachwuchs ein. Natürlich war der
Rachwuchs von Anfang an in den Betreuungs
kreis der Theaterführung des Dritten Reiches
einbezogen, und Reichsminiſter Dr. Goebbels
hat an die Jugend des Theaters manches
mahnende Wort gerichtet, das ſie zum Fleiß,
ur Diſziplin, zur Demut aufrief. Aber heuteb wieder neue Fragen da, die den Nachwuchs

betreffen, der einſt das Erbe
tragen ſoll.

Die Schauſpielſchule des Ber
liner Staatstheaters iſt für alle, die
zum Theater drängen, auch deswegen ſo be
gehrenswert, weil die Ausbildung hier koſten
los erfolgt, und wenn heute das Staatstheater
die repräſentative Bühne der Reichshauptſtadt
iſt, ſo ſtrebt der Nachwuchs begreiflicherweiſe
an eine Schauſpielſchule. bei der die Zugehörig-
keit ohnehin ſchon verpflichtet.

Die letzte Entſcheidung über die Aufnahme
für den nun beginnenden neuen Jahrgang ge
ſchieht unter den Augen von Guſtaf Grün d-

gens. Dieſer Entſcheidungs Prüfung einmalhewohnen, hatte Generalintendant Gründ-

gens freundlicherweiſe geſtattet. Der Leiter der
Schule, Staatsſchauſpieler Lothar Müthel, hat
in ernſten und gewiſſenhaften Vorprüfungen
mit ſeinen Mitarbeitern 90 jungen Menſchen
Gelegenheit gegeben, ſich zu erweiſen. Sie alle
hahen erſt einmal eine ſogenannte Eignungs
Prüfung vor der Reichstheaterkammer, hier
oder im Reich, ablegen müſſen, die ihnen, wenn
ſie beſtanden wird, das Recht zum Beſuch einer
Schauſpielſchule gibt. Von den 90 Anwärtern
ſind 65 weibliche, 25 männliche Prüflinge ge
weſen. Zur letzten Entſcheidung zugelaſſen
wurde eine Ausleſe von 10 Mädchen und 12
jungen Männern. Jhr Alter liegt bei jenen
zwiſchen 16 und 19, bei dieſen zwiſchen 16
und 23 Jahren.

Neben Lothar Müthel, der die Prüfung
leitet, nehmen die Lehrer der Schule teil:
Maria Koppenhöfer und Hermann Clement,

Valther Franck und Alfred Mühr. Die
Shauſpielſchule liegt ganz hoch oben im Hauſe

an Gendarmenmarkt. Die Bühne iſt geräumig
und werkgetreu ausgeleuchtet, die Prüfenden,
nun einmal im „Parkett“, ſitzen im Dunkel.

Von den Mädchen ſind nur drei aus Ber
lin, bei den Männern iſt die Hälfte einheimiſch.

von heute

Und nun kommen ſie und wandeln ſich im
Schein der Lampen in die Franziska Leſſings,
in Schillers Thekla, Goethes Gretchen, Hebbels
Klarg oder Kriemhild, Kleiſts Natalie oder
Brigitte, Grillparzers Hero, Shakeſpeares
Viola, Goethes Jphigenie, Hauptmanns Roſe
Bernd; die Männer kommen mit Schillers
Carlos, Max Piccolomini, Melchthal,
Koſinſtn, Spiegelberg, Don Ceſar, Leiceſter,
Mortimer ſehr intereſſant dieſe Bevorzugung
der theatraliſchen Leidenſchaft Schillers!

mit Jbſens Peer Gynt, Kolbenheyers Gior
dano Bruno, Grillparzers Zanga und. Ottokar,
Kleiſts Homburg bis zu Johſts Thiemann im
Schlageter.

Was uns intereſſiert, iſt die Frage: was
ſind das für Menſchen, die hier zum Theater
wollen Was für Geſichter hat der neue Nach
wuchs? Wie gibt er ſich? Jſt eine neue Zeit zu
ſpüren

Vorweg iſt zu ſagen, daß die Prüfenden
mit letztem Ernſt und Verantwortungsbewußt
ſein an ihre Aufgabe herangehen, Liebens
würdigkeit, urbaner Ton, freundlicher Zuſpruch
ſchließt keineswegs ſtrenge Maßſtäbe aus. Was
vor ihnen ſteht, iſt ja ſchon eine bewertete Aus
leſe. Aber aus ihnen ſollen die hoffnungs
vollſten erwählt werden, um deretwillen es ſich
lohnt, alle Schwierigkeiten in der Erziehungs
aufgabe zu übernehmen. Alſo wird dieſe Schule
ſehr wohl eine leidlich ſichere Durchſchnitts
begabung, die ſich möglicherweiſe doch noch
irgendwo durchſetzt, ablehnen und ihre Kräfte
lieber dranwenden, eine naturhafte, un
befangene Begabung pflegſam heranzubilden.

S

Bei dieser Schülerin ist der Funke sofort
zu spüren

5. Beiblatt, Nr. 129
e

überall benutzt. Da kommt jemand aus dem
Saargebiet; ganz unkomödiantiſch, ein Junge
mit einem ſehr heutigen Ton, der nichts weiter
tut, als ſich, im Beſitz eines guten Organs,
eindeutig in die gewählte Geſtalt hinein
zuſpielen. Ob er ein Fachſchauſpieler werden
oder in der Charge bleiben wird das iſt
ſpätere Sorge. Vorerſt iſt hier ein bildſames,
weil unverbildetes Material für die Theater
erziehung. Ein anderer bringt Voraus-
ſetzung iſt immer die mit der Berufswahl
dokumentierte Beſeſſenheit und Hingabe an
das Theater nichts mehr mit als einen
ſtrahlenden Optimismus, einen ganz uneitlen
Charme, eine unkomplizierte Naturhaftigkeit.
Alſo iſt er willkommen; denn das iſt viel,
vielleicht alles, was er vorausſetzungsmäßichaben muß, um nun erzogen und irtich
gebildet. d. h. geformt zu werden.

Unter den Mädchen iſt eine, die kommt aus
Jnnsbruck: Ob ſie Gretchen oder Thekla ſpricht
es geſchieht in unverfälſchtem, ungemildertem
Dialekt. Aber aus der Art, wie ſie einen
Stuhl zum Altar macht, wie ſie ſich ihm
nähert, wie ſie ſich mit dem Wort einen Wert
ſchafft. wie ſie einfach ihre Seele in ihre
Suggeſtion eingehen läßt da iſt der Funke
ſogleich zu ſpüren. Eine Deutſch-Rumänin, der
gleichfalls ſprachlich jede Formung fehlt, und
die gewiß noch nicht die Kraft zur Geſtaltung
mitbringt, iſt ſo reich an innerer Nobleſſe und
frauenhafter Gehaltenheit, daß ſie für das
Theater eine Bereicherung wird werden
können. Oder die Sechzehnjährige aus Nürn
berg: entſcheidend iſt der offene Glanz und die
Sprache ihres Geſichtes, wenn ſie die heilige
Johanna ſpricht; ſie „kann“ noch gar nichts,
aber ſie bringt etwas höchſt Wertvolles: eine
Natur, eine unbefangene, ganz einfach, kind
hafte Natur; und ſie wünſcht, aus ſchlichtem
Herzen, zu ihrem „Heil Hitler!“ dann auch
noch allen ein gutes Wochenende.

Zeichnungen: Knud Knudſen n ſind die neuen Geſichter: nichts Ko
ß e mödiantiſches, kein „Pathos“, wohl aber:„Nichts Komödiantisches, kein Pathos klares Gefüht; ſtatt hohler Geſte: helle Sach

lichkeit (die nicht. nüchtern ſein ſoll); Kraft
ſtatt Krampf; Einfachheit, nicht Komplexe.
Und eine Natur iſt das Wertvollſte, was man
hier erwarten kann. Eine Natur, die Reich
tum und Adel und Anſtand des Herzens und
ſeeliſche Keuſchheit ahnen läßt.

Ueber Schüchternheit, Aengſtlichkeit, ſcheuen
Anſatz, Unkenntnis der eigenen Grenzen ſehen
die Prüfenden hinweg, denn ſie ſind ja ſelbſt
über jede Entdeckung überglücklich, aber er
fahren genug, um zu wiſſen, daß der Nachwuchs
feſt angefaßt werden muß. z

Und das Ergebnis? Vier Mädchen,
vier junge Männer werden auf

Unter den jungen Männern haben drei be
reits den Wehrdienſt hinter ſich, oder genauer:
deren einer erſcheint in der Uniform des
Regimentes General Göring. Man merkt ihnen,
die ja um zwei Jahre älter ſind, als die
anderen, an, daß ſie aus harter Zucht kommen.
Alles, was an dem Nachwuchs ſich. „auf
Theater“ zurechtmacht, iſt nicht das, was man
ſucht. Am beſten: man merkt es dem jungen
Menſchen gar nicht an, daß er ein „Komödiant“
iſt. Mancher iſt ſo könneriſch, ſo fertig, ſo von
der Kunſtintelligenz kontrolliert, daß man
ſagen möchte: der könnte morgen ins Anfänger
Engagement gehen. Soll man ihn deswegen
ablehnen Nein; denn gerade eine ſolche Natur
braucht eine ſtrenge Schule. Er muß an ſich
ſelbſt arbeiten lernen. Man kann noch ſo
trunken ſein vom Genuß einer geformten
Dichterſprache: hier muß auf die weitere Zu
kunft geſehen werden. Was und wie wird er
mit 30 Jahren ſein dieſe Frage iſt einer
offenbaren Begabung gegenüber entſcheidender
als das Gefühl der Junge kann heute ſchon
ſo viel und ſieht außerdem noch ſehr gut aus
und iſt ſportlich ausgezeichnet durchgebildet.
Hier wird der Geiſt dieſer Schule helfen,
fördern, eindämmen und entfalten

Ergrautes fjaar macht Sie oft
älter, als Sie ſind. Der Jüngere
aber hat es im Beruf und auch im

Ceben leichter. Mit ßleinol fſesha
Simplex iſt es einfach, dem aar
die Farbe ſeiner Jugend zurück
zugeben. Die Wirkung iſt ver
blüffend abſolut naturechtt

KLEINOL
Hesha Simplex

LEINOL G. M. B. H. BERLIN NEUKOLIN

Alles was ungefühlte Konvention iſt, hat
hier nichts zu ſuchen. Leidenſchaft, echtes
Gefühl, Einfachheit entſcheidet. Einen ge
haltenen, ruhigen, vielleicht beſcheiden ge
hemmten Menſchen fragt mit freundlichen
Zuſpruch Gründgens, ob er vielleicht etwas
ſprechen könne, was ihm einen Ausbruch
zeigen würde, einen anderen, der mit einer
Proſa Partie kommt, bittet er um eine Vers
Rolle. Die Lupe der Kenner und Könner wird

h

Verionges Sie
von ihrem

Frizobr eine
Kleinol

Hoorförbueg!
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23. Fortſetzung

Sie bewegte ſchwermütig die Hand dabei.
5 manchmal merkte man, daß ſie am Theater

ar.
„Jch nehme mein Los auf mich“, ſeufzte

mita und ließ die Hand langſam durch dieLuft gleiten.
r Dahl ſtürzten die Tränen aus den
gen.

Liebes Fräulein Emita“, klagte ſie, „liebes,
liebes Fräulein Emita, ach Gott, ach Gott
z Als ſie ſich gefaßt hatte, erzählte ſie, daß es
ihr ähnlich ergangen wäre. Verſchämt und in
vielen Wiederholungen berichtete ſie die Ge
ſchichte ihrer Liebe. Eines Tages war Her
mann Dahl gekommen, ein ſtattlicher Menſch,
ein Müllergeſelle. Später wurde er ſelbſtändig
und Bäcker. Arbeitſam war er, ja, er war ein
gutmütiger Rieſe. Er hatte das Kind auf die
Hände genommen und geſchluchzt über ſoviel
Zierlichkeit. Ja, ſo war er geweſen.

„Jhh habe es nicht bereut“, ſagte Frau Dahl,
Sie bereue es auch nicht erklärte Emita.

je holte ein Bild aus der Handtaſche. Das
zeigte ſie Frau Dahl.

„Welch ſchöner Mann“, lobte Frau Dahl.
e welch ſchöner Mann!“

Er iſt Künſtler“, ſagt Emita, „Klavier
an Vor acht Tagen iſt er mit ſeiner
nicht r Rio gefahren. Ein Künſtler darf

nd e r ſein. Ja, ich freue mich auf das
auf Fr s wird ein Mädchen werden, paſſen Sie
an ne es wird ein Mädchen. Sie ſoll

zum Ballet geren Wort Jch werde ſie früh

un mußte Emita geſtehen, was ihr nochauf dem Herzen lag. Sie ſagte: „Ja, mit ſechs
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Jahren könnte die Kleine zum Ballett. Ach,
wenn ſie doch erſt ſechs Jahre wäre!“

„Die Zeit vergeht ſchnell, Fräulein Emita“,
tröſtete Frau Dahl. „Was ſind ſechs Jahre.
Das vergeht im Hui!“

„Jaja, aber trotzdem. Wo ſoll ich mit dem
Kind hin? Glauben Sie, daß man eine
Tänzerin engagiert, die ein kleines Kind mit
herumſchleppt. Wo ſoll denn das Kind bleiben,
wenn ich im Engagement bin? Ach da hat
man ſo wenig Zeit. Morgens Proben und
Nachmittags tanzen, nachmittags und abends
bis in die Nacht. Den ganzen Tag tanzen
Emita ſagt das müde. „Wenn man nicht Solo
tänzerin iſt und keinen Namen hat, dann iſt
das ein ſchweres Brot, das können Sie glauben,
liebe Frau Dahl. Ach, die Leute denken jimmer,
wir Tänzerinnen hätten's wie die Schmetter
linge. Nein, nein, ſo iſt das nicht. Aber die
Kleine ſoll einmal Solotänzerin werden,
Ballettmeiſterin. Darum muß ſie ſchon früh den
Spitzentanz lernen“.

„Was alles dazu gehört“, ſagt Frau Dahl,
ich hab keine blaſſe Ahnung davon. Nein,
was alles dazu gehört.

Ja, und nun denken Sie, noch ein Kind
dabei. Ein kleines Kind, das noch nicht laufen
kann und den ganzen Tag weint, wenn die
Mutter nicht da iſt. Wenn ich wenigſtens
wüßte, wo ich es laſſen könnte. Aber die
Menſchen ſind ſchlecht. Weiß man denn, was
ſie mit ſo einem Würmchen anſtellen? Was
muß man oft alles in der Zeitung leſen. Ja,
wenn eine Frau darunter wäre wie Sie, liebe
Frau Dahl“.

Nun war es geſagt, was Emita auf dem
Herzen hatte.

„Wenn ich in der Stadt wohnte, würd ich's Augenblick anderes tun? Sie weinte vor
gerne tun“, ſagte Frau Dahl. Freude.

Emita lächelte. „Es braucht gar nicht in Am Mittag kam Hanni, Frau Dahls
der Stadt zu ſein. Warum ſoll die Kleine Tochter, aus der Schule.

„Wie Du gewachſen biſt“, ſagte Emita und
ſtreichelte das Mädchen. „Möchteſt Du nicht

nicht auf dem Lande aufwachſen? Nein, das
wäre auch ebenſo gut auf dem Lande“.

Frau Dahl ſah Emita beſtürzt an. Sie gern ein Schweſterchen haben?“ fragte Emita.
hatte gedacht, daß die Tänzerin das Kind in „Ach ja“, antwortete Hanni, und ihre
der Nähe haben wollte. Nein, Frau Dahl Augen leuchteten.
hätte ihr Kind nie weit weggegeben. Eine „Sie iſt ein gutes Kind“, ſagte Emita
Mutter muß doch ihr Kind im Auge behalten. gerührt zu Frau Dahl. Sie kramte in ihrer

„Ach, liebe Frau Dahl“, ſagte Emita, „Site Handtaſche und zwiſchen Briefen, Spiegel,
könnten mir eine große Sorge abnehmen. Jch Fläſchchen und Schächtelchen brachte ſie eine
kenne Sie genau, liebe Frau Dahl, Sie ſind kleine Korallenkette zum Vorſchein. Sie band
gut, Sie würden dem Kinde eine zweite Mutter Hanni die Kette um.
ſein. Ach, liebe Frau Dahl, können Sie mir „Das hab ich Dir mitgebracht“, ſagte ſie.
nicht helfen

Emita hob beſchwörend die Arme. Sie hatte
weiße ſchlanke Arme, die ſich nun zu Frau Dahl
hin öffneten. Den dritten Finger und den
Daumen hielt Emita leicht gebogen, ſo daß ſie
ſich nicht berührten. Die anderen Finger
ſchwebten leicht hin, ſie trugen glänzende Nägel
mit ſchmalen weißen Monden. So war Emita,
die Tänzerin, anmutig war ſie und von großem
Liebreiz.

Frau Dahl fühlte plötzlich den Strahl eines
unverhofften Glücks. Jhr Geſicht hatte ſich
etwas gerötet, ſie ſpürte, wie ihr Herz ſchlug.

„Jch will es gern tun, Fräulein Emita“,
ſagte Frau Dahl.

Nun war wieder das Lachen nach Sureiken
gekommen und das Singen. Trällernde Freude
war wieder in Sureiken. Liebe gute Frau
Dahl“, lachte Emita. Sie faßte ſie um die
Taille und tanzte mit ihr durch die Stube.

„Vorſichtig, vorſichtig“, warnte Frau Dahl.
Gutmütig ſchüttelte ſie den Kopf: Vorſichtig,
vorſichtig!“

Aber ſie tanzte mit Emita durch die Stube.
Ohne Widerſpruch ließ ſie ſich herumdrehen
und wagte ſelbſt ein paar Schritte.

„Liebe gute Frau Dahl“ ſang Emita.
Danach tanzten ſie: „Liebe gute Frau Dahl“,
und ſie küßte ſie mitten ins Geſicht. Ja, die
Tänzerin Emita küßte Frau Dahl. Da ſtürzten hatte ihr nun auch die kleinen Schuhe gebracht.
der Frau wieder die Tränen aus den. Augen. Auf grünen Zweigen ſtanden ſie in einem
Was konnte die güte Frau Dahl in ſolch einem Gerank von Beeren.

Zu Emitas Empfang hatte Patzke die blaue
Mütze hervorgeſucht, die er als Strandwärter
trug. Nun lag die blaue Mütze wieder im
Kaſten. Mißmuütig lief Patzke umher. Er war
nicht einmal dazugekommen, der Tänzerin die
kleinen Schuhe zu überbringen, die kleinen
Schuhe in Jlexgrün und in roten Beeren.
Hämiſche Worte hatten ihm alle Luſt daran
verdorben.

Am nächſten Vormittag aber ſtand Emita
var dem Fenſter und klopfte gegen die
Scheibe. Patzke legte die Zeitung beiſeite und
ſeine Frau das Strickzeug.

„Kommen Sie doch rein“, lachte er. Frau
Patzke holte ein Glas Milch und einen Apfel.

Da ſaß nun Emita und plauderte. Das
war alles wie früher.

Emita beſuchte auch Frau Seba, die
Schmiedsfrau. Auch zum Schuſter Laabs ging
ſie, und ſie ſprach bei Dan Lebbers mit vor.
Nein, Emita verſteckte ſich nicht. Sie ging
durch das Dorf, lachte und plauderte.

Es gab wohl welche, die über ſie herfielen.
Das waren giftige Zungen. Sollten ſie Luſt
daran haben wenn es ihnen gefiel. Die
anderen verſtopften die Ohren gegen die böſen
Worte.

Es dauerte nicht lange und Sureiken freute
ſich wieder an Emita, der Tänzerin. Patzke



endmmen. Jſt das als Ausleſe von
0 Bewerbern ein ſchlechtes Zeichen? Nein:

Denn: es zeigt nur, daß das Theater ſelbſt
mit allen erſorderlichem Ernſt daran arbeitet,
nur denen weiterzuhelfen, die das Theater
bereichern oder die dazu Ausſicht haben. Die
Beratungen über jeden einzelnen der jungen
Menſchen werden von dieſem Kreiſe auf
geſchloſſener, der Jugend wirklich verbundenen
Lehrer aus einem beglückenden Geiſte ſucheri
ſcher Freude geführt. Jn den faſt fünf
Stunden wird niemand nervös, niemand
drängt zur Beſchleunigung, man nimmt ſich die
Zeit für dieſe wichtigſte Theaterſorge: für den
Nachwuchs, der heute wirklich aus der Gegen
wart kommt und an ihr mitgeſtalten will.

r darauf beginnt das Schuljahr. Der
Leiter der Schule Lothar Müthel geht, nach
dem er die mühevolle Sichtung hinter ſich hat,
mit ſeinen Mitarbeitern freudig und zuverſicht
lich an die Arbeit.

HweimalMorgenſtern
Aus dem Nachlaß Chriſtian Morgenſterns

erſcheint in dieſen Tagen ein Band Grotesken
und Parodien „Böhmiſcher Jahrmarkt“. Den
Umſchlag zeichnete der Jugendfreund des
Dichters, Fritz Beblo. (Jn Leinen 3,80 RM.,
Verlag R. Piper.) Dieſer M neJahrmarkt“ wird jedem, der die „Galgen
lieder“ liebt, willkommen ſein. Auf ihm geht
es bunt her. Der Sündfloh und das Leich
dornröschen, das Fernklavier und die Bier
kirche, die Windhoſe und die Windsbraut,
Herr Meier und der Apfelſchimmel und viele
andere ſonderbare Kreaturen kommen da zu
ſammen. Palmſtröm, Korf und Palma Kunkel
ſteuern ihre letzten, diesmal beſonders groß
zügigen Taten bei. Alle Geiſter des Humors

eben ſich ein Stelldichein: kecke Parodien,humotrelle dramatiſche Szenen, prächtige
Phantaſtereien, Gereimtes und Angereimtes
reihen ſich aneinander. Hier zwei Koſtproben:

Die Windhoſen

Beim Windhoſenſchneider Amorf
erſtehen ſich Palmſtröm und Korf
zwei Windbeinkleider aus beſt
empfohlenen Nordnordweſt.

So angetan, wirbeln ſie quer
und kreuz über Feſtland und Meer
und faſſen die Schurken beim Schopf
und laſſen die Guten beim Topf.

Der Wetterwart ſchaut ſie und ſtutzt:
zum erſtenmal ſieht er verdutzt,
was ſonſt rein phänomenal
im Dienſt einer klaren Moral.

Die Windsbraut
Bei dieſem Wirbel über Land und See
hat Korf zum erſten Mal das Weib erſchaut,
nach der er oft geſpäht in Luv und Lee,
als wie nach einer ſehr erwünſchten Braut.

Doch ach, ſie war die Braut bereits des Wind's,
die „Windsbraut“ war's, die ſeine Ruh' geſtört,
er hat es aus dem Mund des ſchönen Kind's,
daß ſie des Wind's Geſpiel ſei, ſelbſt gehört.

v. Korf begibt ſich ſtumm nach ſeinem Giebel.
Er iſt des Götterſpielens ſchmerzlich müde,
und widmet ſeine WindJnexpreſſibles
dem Freund, und ſich erneuter Solitüde,

m w.

14. Fortſetzung
Und wieder lächelt Donay: „Sie ſprechen mit

mir, als hätte ich bei Jhnen um eine Stellung
Seine Stimme wird geierhaft

heiſer: „Wiſſen Sie denn ob ich Jhnen
glaube?!“ Seine Stimme geht über ins
Drohende: „Sie müſſen nämlich damit rechnen,
eingeſperrt zu werden als Narr, als gefähr
licher

„Jch will Sie gar nicht hindern, Herr Donay,
Jhr perſönliches Geſchäft dabei zu machen,
unter der einzigen Bedingung: Daß Sie mir
die Möglichkeit geben, Herr des drohenden
Chaos zu werden. Religiöſe Fanatiker werden
die Bevölkerung mit dunklen Jdeen peitſchen,
auf Bergen werden ſie ſtehen und mit er-
hobenen Händen einen mitleidloſen Himmel
um Erbarmen anflehen. Jch ſehe Karawanen
im Schnee

Gorgonius Donay fährt dazwiſchen: „Fehlen
uns noch die Jungfrauen, die verirrt im Schnee,
ſüß und blaß der Tröſtung durch Sie harren.
Jch will Jhnen eines ſagen. Für mich lohnen
ſich nur Lebensziele, die man im Handels
regiſter klar und deutlich unter der Rubrik
„Zweck der Geſellſchaft“ mit Namen nennen
kann. Zweck der DonayWerke iſt die Pro
duktion von Eiſen und Stahl und der Vertrieb
der daraus gefertigten Erzeuganiſſe. Sonſt
nichts. Und dabei wollen wir bleiben.

Jch will mit Jhnen zuſammen weder die
Welt retten, noch beglücken, noch beherrſchen.
So damit das erſt mal feſtſteht.

Sie können meinetwegen Kaiſer werden
oder Dſchingis Khan, ich werde auch in der neu
ſich bildenden Welt Stahl produzieren und
daraus gefertigte Erzeugniſſe verkaufen.“

Gorgonius Donay iſt in Fahrt: „Wenn das
erlaubt iſt, werde ich ſelbſt im Himmel Stahl
machen und feurige Schwerter an die Engel
mit zwei Prozent Kaſſaſkonto abſetzen. Das
ſind meine Jdeale!“

Gorgonius Donay marſchiert ſchweigend eine
Runde im Zimmer. Dann plötzlich ganz ruhig:
„Wenn Sie dieſe Weltanſchauung gütigſt zur
Grundlage des zwiſchen uns abzuſchließenden
Geſchäfts machen könnten.“

Und jetzt rauſchen draußen die DonayWerke
dem Glaubensbekenntnis ihres Herrn im Gang
der Maſchinen donnernden Salut.

Thomas Collin ſchweigt. Lange.
Endlich ſagt er: „Jch nehme alſo JhreWeltanſchauung zur Grundlage.“

Sofort fährt Donay dazwiſchen, wie ein
Geier, der ſich hartnäckig vorgenommen hat,
vor allem anderen erſt die Leber des ge
fallenen Tieres herauszugraben: „Dann alſo
auch die unbedingt erforderliche Zerſtörung
der Sternwarte auf dem Mount Robſon!“

Thomas Collin: Ziel iſt, die einzige Auf
gabe iſt, von dem Volk den Untergang abzu
wehren! Und wenn ich Sie mit Fäuſten
zuſammentrommeln muß, auch Sie, Gorgonius
Donay, werde ich in dieſen Dienſt zwingen.“

Kühl kommt es zurück: „Sie ſind ein
Jdealiſt.“

„Was mich nicht hindern wird, Sie zu
zwingen um der Aufgabe willen!“

vorgeſprochen.“
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Und noch kühler kommt es zurück: „Zuerſt
müſſen wir die Zerſtörung Jhrer Sternwarte
oder, wenn Sie wollen, unſerer Sternwarte
erörtern.“

Genau ſo kommt es zurück: „Dann werde
ich Sie r laſſen. Ohne jede Schonung.
Mein letztes Wort iſt das.“

Gorgonius Donay ſchweigt, aber er beugt
ſich nicht.

Faſt bittend klingt Collins Stimme jetzt:
„Haben Sie doch nur ein bißchen Glauben Jch
will ja ſelbſt nicht das Geheimnis in alle
Welt ſchreien, ich will nicht predigen. Wenn
die Völker in Bewegung geraten, will ich vor
her längſt einen Brückenkopf zur Rettung ge
ſchaffen haben, und den verteidige ich jetzt
ſchon durch Schweigen

Donay iſt nicht zu überwinden: „Nun alſo.
Muß doch auch nach Jhnen die einzige Mög-
lichkeit frühzeitigen Verrates aus der Welt
geſchafft werden

Unſer Kreuzworträtſel

„Vor- und rückwärts zu leſen
Vorwärts, von links nach rechts: 1. Aden-

teurergeſtalt bei Jules Verne, 8. franzöſiſche Herrſcher
anrede, 5. ungariſcher Würdenträger, 6. Weinernte,
8. böhmiſcher Elbezufluß. 10. Mädchenname, 12. Mädchen
name, 14. Monat, 15. Haustier, 16. Halstuch. Von oben
nach unten: 1. Franzöſiſcher Marſchall, 2. Stadt und
Fluß im Kanton Waadt, 3. Figur aus „Wallenſteins
Tod. Nebenfluß der Fulda, 7. Sonnengokt/ Für
wort, 10. Reptil, 11. Liebesgott, 12. Stadt und Fluß in
Böhmen, 13. bekannter deutſcher Schauſpieler.

Rückwärts, von rechts nach links: 1. Bedeutungs
volles Vorzeichen, 8,. Göttin der Zwietracht, 5. Neben
fluß der Tonau, 6. Einhufer, 8. weiblicher Kurzname,
10. Fluß in Oſtpreußen, 12. Lebenshauch, 14. Frucht
marmelade, 15. Fruchtſtock, 16. Meeresfiſch. Von unten
nach oben: 1. Hel- und Geſpinſtpflanze, 2. Fluß in
Spanien, 3. ſpaniſcher Frauenname, 4. Anſprache,
7. Schickſal, 9. Erfriſchung an heißen Tagen, 10. Laub
baum, 11. italieniſcher Name der Ewigen Stadt, 12. dick
flüſſige e 18. pommerſches Seebad. (ch ein Buch
ſtabe, j S i.

Auflöſung des vorigen Kreuzworträtſels
Waagerecht: 1. Ella, 5. Ukas, 9. Deime, 10. Aue,

11. Eile, 12. Mull, 13. Parſifal, 16. Jon, 17. Walkuere,
22. Apig, 23. Recht, 25. Ria, 26. Aviſo, 27. Eſſe, 28. Amen.
Senkrecht: 1. Ede, 2. Leip, 8. lila, 4. Amerika, 6. Kauf,
7. Aulga, 8. Sella, 12. Minerva, 14. Sou, 15. Aware,
18. Apis, 19. Lias, 20. Reim, 21. Echſe, 24. Ton.

„Jch bin nur aus Jrrkum Aſtronom ge
wsrden, heute weiß ich das. Vom Schickſal auf
dieſen Weg getrieben nur, um dieſe Waffe in
die Hand zu bekommen, mit der ich dieſe
Kataſtrophe meiſtern kann. And Sie, Herr

Donay, ſollen dabei mein Gehilfe
ein.“

„And mein Entgelt?“
„Die eine Hälfte Jhres Vermögens, von

mir Jhnen geſchenkt dadurch, daß ich Jhnen
die Möglichkeit gebe, es zu retten.“

Donay lauert, dann: „Sie drücken 3
etwas unklar aus, gegenwärtig. Und die
andere Hälfte, was iſt mit der?“

Collin iſt ganz ruhig, als er jetzt ſagt:
„Der Erlös für die andere Hälfte kommt zu
meiner Verfügung. Die werde ich dazu ver
wenden, um die Menſchen zu retten.“

„Und Jhre Proviſton, Jhre perſönliche
Bereicherung dabei?“

„Meine Proviſion beſteht in dem Ruhm,
daß ich allein, ganz allein ich, mein Volk vor
dem Untergang gerettet habe!“

„Und welcher Art ſind die Dienſte, die ich
für dieſes gewiß nicht geringe Honorar Jhnen
zu leiſten Habe? Herr Doktor Thomas Collinl“

Herr in dieſem Zimmer iſt von dieſem
Augenblick ab Thomas Collin. Er ſchaut hin
aus auf die Hallen und Schornſteine und
horcht auf das Summen und Orgeln der
DonayWerke, als wäre dies alles ſein.

Thomas Collin hat in dieſem Augenblick
mitten am hellen Tage, einen Traum. Er
träumt, er ſei als Gänſejunge wieder auf der
Wieſe ſeiner Jugend unterwegs. Jm Früh-
ling ging er aus, er wanderte durch den
Sommer, und die Wieſe iſt weit und ſie
nimmt kein Ende. And ein Herbſt kam und
ein langer Winter, da nicht Nahrung war auf
der nackt gefrorenen Wieſe im Lebensweg
dieſes Gänſejungen, der nun ein Mann wurde.
Und zuletzt, als er weit gewandert war, und
die Wieſe ſeines Lebens ſtieg langſam von
neuem in Blüte da ging dieſe Wieſe über in
ein düſteres Feld, und die Bäume wurden zu
Schornſteinen, und die Blumen zu Eiſen, und
überall roch es nach Stahl

Thomas Collin kehrt zurück. er bändigt
ſeine Stimme, ſagt: „Sie, Herr Donay, hätten
unter Anſpannung Jhrer geſamten finanziellen
Kraft und aller Kreditmöglichkeiten eine neue
Geſellſchaft zu gründen, deren unumſchränkt
verfügender Leiter ich bin. Das erſte iſt der
Ankauf einer genügenden Schiffsflotte zum
Abtransport der Bevölkerung. Zweitens iſt
die entſcheidende Aufgabe, unauffällig in den
tropiſchen Gebieten, welche nach der Erdachs
verſchiebung die gemäßigte Zone einnehmen
werden, genügend Landflächen zu erwerben,
auf denen der Beginn der Neuſiedlung des
Volkes gemacht werden kann.

Die dritte und ſchwierigſte Aufgabe wird
die Durchführung eines gigantiſchen Speku
lationsgeſchäftes ſein, mit dem ich mir das
heißt dem Volkel! die Mittel p der ge
ſamten Umſiedlung verſchaffen werde.

Das, Herr Donay, iſt Jhre Aufgabe, zu
deren Ausführung Sie gegen ein Honorar von
850 Millionen auf die Dauer von fechs Mo
naten von Dr. Thomas Collin engagiert
werden. Das iſt alles.“

Gorgonius Donay ſchiebt die Schultern
etwas vor: „Und Sie perſönlich, Sie werden
bei dieſem Spekulationsgeſchäft, von dem Sie
mir geſtatten, daß ich es den rieſenhafteſten
Betrug der Weltgeſchichte nenne, Sie werden
aus dieſem Sumpf vernichteter und verbluten
der Exiſtenzen, aus dem Modder der Selbſt
morde, die Sie zu verantworten haben, Sie
perſönlich! ebenſo arm hervorgehen, wie
Sie heute gewiß arm ſind

Gorgonius Donay ſteht auf. Er wiſcht ſich
die Stirn, als ſei ein heißer Tag geweſen und
nun ſei endlich Feierabend.

Fortſetzung folgt

Wenn Patzke jetzt ſagte: „Es wird
h die erſte Schwalbe iſt ſchon da“,
agte niemand mehr etwas dagegen. e
es ging zum Frühling. Emita, die erſte
Schwalbe war gekommen, und in wenigen
Wochen werden die frühen Narziſſen blühn.

Einmal kam auch der alte Bürgermeiſter
zur Tänzerin. Er glaubte ſie tröſten zu müſſen
und wollte ihr Mut zuſprechen.

„Kind, was iſt Dir?“ ſagte er. „Nein, Du
mußt den Kopf hochhalten. Ein Kind iſt ein
Geſchenk Gottes. Da war hier früher eine
alte Frau, Lewe Haart hieß ſie, nun iſt ſie
ſchon tot. Der hatte der Himmel kein Kind
veſchert. Da hat ſie ſich eins ausgedacht.
„Jöſſe iſt nun beim Militär“, ſagte ſie. Wenn
bie anderen Frauen von ihren Söhnen
ſprechen, erzählte ſie von ihrem Jöſſe. Da
könnte ich dir manche Geſchichte berichten von
der Lewe Haart, liebes Kind.

Er redete noch ein Weilchen über das
Unglück des Menſchen. „Da iſt nichts gegen
zu machen“, ſagte er, „wir müſſen es tragen,
Leid und Freud. Du bleibſt nun alſo vor
Iäufig hier, liebes Kind?“ fragte er.

„Ja“, antwortete Emita, „Frau Dahl
behält dann das Kind bei ſich. Bis zum
ſechſten Jahre, dachte ich, dann ſoll es Spitzen
tanz lernen.

Der Beſucher konnte vor Ueberraſchung
keine Frage ſtellen. „Ja“, ſagte Emita, je
früher es den Spitzentanz lernt, um ſo eher
wird es Solotänzerin werden. Ach, ich möchte
ſo gerne, daß das Kind einmal Ballett-
meiſterin wird. Dann iſt es aus allem
heraus.“

„So?“ fragte der Bürgermeiſter.
Sie können es glauben, Herr Bürger

meiſter“, ſagte Emita, „ich freue mich W das
Kind. Jch hab es gleich Frau Dahl geſagt.“

„Aber Kind, aber Kind“, ſagte der
Bürgermeiſter erſchrocken. Er blieb den ganzen
Tag in Nachdenklichkeit.

Mit guten Vorſätzen ging Liſa an einem
der nächſten Tage vom Einkaufen nach Haus.
In der Stube bei Jben Kars fand ſie Chriſtian.
Sie wollte ſich lautlos wieder entfernen, doch
Jben Kars hielt ſie zurüd

„Jch habe Chriſtian holen laſſen“, ſagte er,
„Du magſt es mit anhören,.“

Liſa ſetzte ſich. Sie war ängſtlich und wußte
nicht, was daraus werden ſollte. Sie blickte
Chriſtian an, und als ſie ſah, daß er ohne Ver
legenheit war, dämmte auch ſie ihre Angſt.

„Jch bin alt,“ ſagte Jben Kars.
Liſa wollte widerſprechen, aber er wehrte

ab. „Jch bin alt“, ſagte er. „Es iſt git. wenn
der Menſch es rechtzeitig erkennt. Jch wollte
es lange nicht ſehen, gut, nun hab ich's ge
ſehen. Darüber brauchen wir nicht zu reden.

Er ſenkte etwas den Kopf und mit dem
Blick auf ſeine ſchweren Hände, die wie hartes
Holz da lagen, ſagte er:

„Es iſt eine beſondere Gabe des Himmels,
daß er mir noch einen Erben beſcheren wixd.
Es iſt eine große Gnade“, ſagte Jben Kars.

Liſa ſchluchzte leiſe Dieſe einfachen Worte
gingen ihr nahe. Auch Chriſtian hatte den
Blick geſenkt. Er wünſchte, daß dieſe Stunde
vorüber wäre.

„Ja, es iſt eine große Gnade“ ſagte Jben
Kars. „Jch wollte das hier einmal vor Euch
klarſtellen. Jhr ſeid jung und glaubt, eigene
Wege zu haben. Auch ich habe das geglaubt.
Wenn aber der Menſch die Uhr nicht mehr
erbrechen kann, weiß er, daß es keine eigenen

ege gibt. Ja, ich konnte die Uhr nicht zer
brechen. Jn meinen Händen ging die Zeit
weiter.“

Jben Kars machte eine Pauſe, man hörte
nur Liſas Schluchzen.

„Weine nicht“, ſagte Jben Kars, „es iſt
alles zum Guten beſchloſſen.“

Nach einem Stillſchweigen ſagte er zu
Chriſtian: „Du warſt neulich mit DeinerBraut in Thorde.“

Chriſtian wollte etwas dagegen ſagen, doch
ſchwieg er vor Jben Kars ſtill, Liſa ſah über
raſcht auf. Sie wußte nichts davon, daß
Chriſtian mit Emilie in Thorde geweſen war.
Sie nahm an, daß Jben Kars Frau Drees
meinte, von deren Fahrt nach Thorde Frau
Dahl ihr damals erzählt hatte. Nun ſchien auch
Jben Kars für dieſe Heirat zu ſein

Jch hab es als Hütung benützt.

„Jch habe einen guten Eindruck von ihr“,
fuhr Jben Kars fort.

Liſa lachte leiſe: wie konnte es anders ſein?
Er hatte ſie ſelbſt einmal ſich zur Frau ge
wünſcht. Das wußte jeder in Sureiken. Ja,
Liſa mußte leiſe lachen.

Jben Kars ſagte jetzt ohne Anterbrechung:
„Jch habe einen guten Eindruck von ihr

und weiß, daß ſie eine tüchtige Frau ſein wird.
Du wirſt nicht falſch fahren. Es iſt hier im
Dorf mancherlei Geſchwätz aufgekommen. Jch
habe mich nicht darum gekümmert. Weil Du
nun aber meinen Namen trägſt, wünſche ich,
daß es nicht fortdauert. Auch um Deines
Vaters willen, meines Bruders, will ich es
nicht. Jch bin froh, daß Du Dich vom Waſſer
n haſt. Jch weiß, es iſt ſchwer auf dem

and feſten Fuß zu faſſen. Jch will Dir behilf
lich ſein.“

Aber Jben Kars gibt ſeine Hilfe nicht dem,
der ihrer nicht wert iſt. Darum ſagte er:
„Hinter dem See habe ich ſechs Morgen Land.
Unland wäre es, könnten die Leute ſagen.

Die will ich
Dir als Heiratsgut überſchreiben laſſen. Zeig,
was Du kannſt.“

Jben Kars wartete ein Weilchen, und als
Chriſtian nichts erwiderte, ſagte er:

„Jch habe das Land ſelbſt urbar machen
wolken, es iſt liegengeblieben, weil es Agt
dringend gebraucht würde. Jch habe es nicht
urbar gemacht, es gab Wichtigeres. Man
kommt nicht zu Dingen, zu denen man nicht
kommen ſoll. Es iſt gut, daß das Land liegenblieb. Jch bin kein Freund von langem Hin

und Her. Jch habe Dir meinen Vorſchlag ge
macht. Nimmſt Du an, ſoll alles gut zwiſchen
uns ſein.“

Weiter ſprach Jben Kars nicht. Das andere
konnte Chriſtian ſich ergänzen.

Liſa war kein Wort entgangen. Sie er
er über den letzten Satz. ittend blickte
ie Chriſtian an. „Sei vernünftig“, bat ihr
Blick“, und tu es. Du kennſt den Alten, er
kann hart ſein und ohne Mitleid.“

Chriſtian lächelte etwas. Es war ein ver
legenes Lächeln. Er wollte nicht zugeben, daß

er in dieſer Stunde der Schwächere war und
keinen Rat wußte, wie er ſich der Schlinge ent
r ſollte. Er ſah ein, daß es zum min

eſten für Liſa böſe ausgehen konnte, wenn
er ſich weigerte. Mit Samtworten war der
Alte gekommen, aber unter der Milde waren
Haken und Widerhaken verborgen.

Jch will Zeit gewinnen“, dachte Chriſtian
Er lächelte verlegen und ſagte:

„Du willſt, daß ich mich gleich entſcheide.
Jch habe wohl daran gedacht. Doch ſo ein
Entſchluß will überlegt ſein. Jch bin von der
See gekommen, und ich gebe zu, daß es mir
ſchwer fällt auf dem Lande. Jch hab zwar
den Willen, doch weiß ich nicht, ob ich es
ſchaffe.“

Jben Kars unterbrach ihn. Seine Stimme
war gereizt: „Du trauſt Dir's nicht zu. Jeder
Knecht würde es ſchaffen.“

Chriſtian fuhr auf. „Jch würde mit Deinem
Oedland ſchon fertig.

„Beweiſe es“, rief Jben Kars.
„Das will ich“, erwiderte Chriſtian. Er

ſtand zornig auf.„Alſo iſt es abgemacht“, antwortete Jben
Kars ruhig.

Chriſtian ſagte erregt: „Es iſt abgemacht!“
„Dann werde ich am nächſten Sonntag mit

rau Drees ſprechen wegen Emilie“, ſagte
ben Kars.

Chriſtian ging ohne Antwort.
Emilie?“, fragte Liſa verwirrt, Sie de

griff erſt jetzt, was Jben Kars gemeint hatte.
„Emilie?“

Doch Jben Kars hatte die a ver
laſſen. Er ging durch die Ställe. Mat
merkte ihm nichts an. Er klopfte das Vieh
auf den breiten Rücken und ſprach zu ihm.

Frau Drees iſt ärgerlich auf Emilie, Auf
einmal dicht vorm Ziel gibt es noch ein Wett
rennen. Es iſt lächerlich, wenn zwei Frauen
um einen Mann kämpfen müſſen, von dem ſie
noch gar nicht wiſſen, ob ſein Herz von ihnen
berührt iſt. Fortſetzung folgt
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